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Slaalllchec Seligionsuulerrichk.
Von einem Pfarrer der evangelischen Landeskirche

wird uns geschrieben :
Religion ist Privatsache !" Das war vor Jahren

ein Schlagwort , das nicht nur von sozialdemokra¬
tischer Seite , sondern von unzähligen „modernen"

Menschen mit Vorliebe im Munde geführt wurde
und auch heute noch da und dort auftaucht. In der
politischen Diskussion mag dieser Satz seinen richtigen
Platz haben, wenn er besagen soll : Religion ist nicht
Sache des Staates , nicht öffentliche Einrichtung,
nicht politische Angelegenheit. Versteht man aber
darunter, Religion sei Privatangelegenheit jedes
einzelnen , so wird er zum Unsinn. Besitzen die
Menschen nicht ein oft sehr großes Interesse an der
Religion ihrer Hausbewohner , ihrer Nachbarn, ihrer
Geschäftsteilhaber , ihrer Amtsgenossen, des Bürger¬
meisters ihres Ortes, des Fürsten oder ihres Dienst¬
mädchens? Dieses Interesse an der religiösen oder
nichtreligiösen Stellung der lieben Nächsten , mit
denen wir Zusammenleben, hat jeder, er mag selbst
Religion haben oder nicht , er mag dieses Interesse zu¬
geben oder nicht . Darum ist auch das Schlagwort:
„Religion ist Privatsache !" bald zu einer abgegrif¬
fenen Münze geworden, die immer mehr an Kurs¬
wert verliert . Nun heißt es auf einmal „Religion ist
Staatssache" , und man beginnt bereits auch schon in
der Öffentlichkeit zu erwägen , ob nicht ein über¬
konfessioneller Religionsunterricht des Staates an
Stelle des bisherigen kirchlichen Unterrichts treten
solle.

Durch die Zeitungen ist bekannt geworden, daß in
Schwarzburg-Sondershausen der Landtag beschloß,
die Geistlichen bei Beaufsichtigung des Religions¬
unterrichts auszuschalten, da es Pflicht des Staates
sei , für die religiös -sittliche Bildung der Heranwach¬
senden Jugend zu sorgen. Außerdem widerspreche
die kirchliche Beaufsichtigung des Religionsunterrichts
dem Wesen des Protestantismus , der eine göttliche
Autorität der Kirche und geistige Vormundschaft nicht
kenne , dagegen das Prinzip der Selbstverantwortung ,
-er Glaubens - und Gewissensfreiheit vertrete . Nun
haben wir in Baden den zur Genüge bekannten
„Muggensturmer Fall " erlebt. Wer in der Lage war,
eine Reihe von Zeitungen der verschiedensten Rich¬
tungen zu lesen , wird da und dort auf ähnliche Ge¬
danken und Forderungen gestoßen sein . Für jeden
denkenden Staatsbürger erhebt sich da von selbst die
Frage: Ist überkonfessionellerReligionsunterricht des
Staates wünschenswert, und läßt er sich überhaupt
durchführen ?

Bei uns in Baden ist der Religionsunterricht ein
obligatorisches Lehrfach . Die Ortsgeistlichen sind als
Diener der Kirche und die Lehrer kraft ihrer Be¬
stallung zu seiner Erteilung verpflichtet. An Stelle
der früheren konfessionellen Volksschulen haben wir
seit geraumer Zeit die Simultanschule, die nach
unserer Ueberzeugung sich bewährt hat .
Außer dem schulmäßigen Religionsunterricht besuchen
die Kinder auch einmal den Konfirmanden - pezw .
Kommunionunterricht, der mehr seelsorgerlichen Cha¬
rakter zu tragen pflegt. Von den Gegnern des bis¬
herigen Zustandes wird gerne darauf hingewiesen,
daß unter den jetzigen Verhältnissen die Kluft zwi¬
schen den Konfessionen sich eher erweitere als ver¬
engere und dadurch die innere Einheit des Volkstums
Schaden erleiden könne . Der Staat solle allgemein
religiösen Unterricht ansetzen , aber niemanden zwin¬
gen , den den Kirchen überlassenen konfessionellen
Unterricht zu besuchen , das sei jedem freigestellt. So
würden Evangelische , Katholiken, Juden , Freireligiöse
usw . gemeinsamen staatlichen Religionsunterricht ge¬
nießen, ohne daß eine Kirche dreinzureden habe.

Der berühmte Historiker Dropsen hat den wahren
Satz ausgesprochen: „Das historische Stu¬
dium ist die Grundlage für die politische
Ausbildung "

. Das gilt erst recht auf kirchlichem,
auf religiösem Gebiete. Seit der Reformation haben
wir eine katholische und eine evangelische Kirche , jede
mit stark ausgeprägter Eitzenart. Unsere Religion ist
nicht von heute, nicht ' subjektive Illusion , sondern fest¬
gewurzelt in der Vergangenheit . Die Ignorierung
der Geschichte hat sich aber immer wieder bitter ge¬
rächt. Schon im Zeitalter der Aufklärung suchte man
-eine natürliche Religion" zu lehren , die sich auf die
Vernunft als die höchste Richtschnur alles religiösen
Erkennens und Lebens gründete und der Unterschied
der Konfessionen und selbst der Religionen zu ver¬
wischen suchte. Wenn auch die Aufklärung den Reli¬
gionsunterricht nach der formalen Seite hin in
mancher Hinsicht wesentlich förderte — es sei nur an
Basedow und Salzmann erinnert — , so führte sie doch
in bezug auf den Inhalt des Religionsunterrichts
eher einen Niedergang herbei, weil es dem Rationa¬
lismus leider an jeglichem historischem Sinn
gebrach. Erst das Zeitalter der Befreiungskriege
weckte und vertiefte das religiös? Leben des deutschen
Volkes und zugleich den historischen Sinn , es ent¬
steht die Romantik . Könnte man nun nicht den Schluß
Liehen, daß heute wieder da und dort der historische

Sinn nicht mehr so lebhaft entwickelt ist wie in frü¬
heren Jahren ? Es wäre das eine bedenkliche, ja
verhängnisvolle Erscheinung. Würde heute staat¬
licher Religionsunterricht eingeführt werden, so
käme ganz sicher die Zeit , die ihn wieder beseitigen
würde . Hat man doch auch schon in anderen Län¬
dern mit dem einst vielgerühmten „Moralunterricht "
seine wenig ermutigenden Erfahrungen gemacht .

Der staatliche Religionsunterricht würde dazu recht
vielen als drückende Fessel erscheinen . Wem es in
einer Kirche nicht mehr gefällt, der kann mit seinen
Kindern in die übertreten , die seinen Anschauungen

entspricht . Beim staatlichen Religionsunterricht geht
das natürlich nicht, die Kinder werden dazu gezwun¬
gen , das eben zu lernen , was der Staat gerade vor-
schreibt . Aus der Verflachung und Verschwommen¬
heit käme man nicht heraus . Man denke etwa nur
an die Kirchengeschichte, die so behandelt werden
müßte, daß Katholiken, Protestanten , Juden usw .
keinen Anstoß daran nehmen. Die geschichtliche
Wahrheit käme hierbei mehr als einmal zu kurz .

Wer kann aber überhaupt staatlichen Religions¬
unterricht erteilen? In der Volksschule müßten es
wieder die Lehrer tun , in den höheren Lehranstalten
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S« Lalkmbrani».
Kriegsmanisest des Königs Peter.

Belgrad , 19. Okt . Gestern nachmittag hat König
Peter ein Kriegsmanisest an das serbische Bold er¬
lassen .

Kamps an allen Grenzen .
Konstantinopel, 19. Okt . Nach amtlichen Ver¬

öffentlichungen hat der Kamps an allen Grenzen
begonnen . Auch die Griechen haben beim Meluna -
paß ein Feuergefecht eröffnet .

Sofia , 19. Okt. Die bulgarischen Truppen ha¬
ben Kourtkale , einen strategisch wichtigen Punkt
auf türkischem Boden , in der Nähe .von Mustapha
Pascha, besetzt .

Sofia , 19. Okt. (Agence Telegraphique Bulgare.)
Die Truppen der mazedonischen Armee überschrit¬
ten die Grenze und nahmen nach Kampf Zarewo
Selo , Gorna und Dschuma. Die Rhodopetruppen
überschritten gleichfalls die Grenze und rückten auf
türkisches Gebiet vor . Ein auf Adrianopel mar¬
schierendes Korps warf den Feind auf der ganzen
Linie zurück und nahm Mustapha Pascha.

Sofia , 19. Okt. (Eig. Drahtbericht .) (A.T .B .) Der
König und die Prinzen begaben sich in Begleitung
des Oberstkommandierenden General Sawow nach
den Grenzorten Hermanli und Belica . Sie ver¬
folgten mit Feldstechern von einer Höhe aus den
Vormarsch der bulgarischen Korps , die hinter ein¬
ander mehrere befestigte Punkte in der Umgebung
von Mustapha Pascha nahmen , das bald dar¬
auf selbst fiel.

Türkische Erfolge.
Konstantinopel, 19. Okt. Die Zeitung „Alemdar"

meldet eine Niederlage der Bulgaren bei
Karabuna . Die Bulgaren sollen sich unter gro¬
ßen Verlusten eine halbe Stunde weit ins Innere
zurückgezogen haben . — Der Albanesenführer Ius -
suff teilt mit , daß alle Albanesen des oberen Dibra
nach dem Kriegsschauplatz ausgezogen seien.

Konstantinopel, 19. Okt . Türkische Blätter
melden : Die durch albanestsche Freiwillige unter
der Führung des früheren Deputierten Hassan Bey
und des Notabeln Zeinulak verstärkten Truppen
sind nach Kodiva und Kukoinik aufgebrochen. Nach
heftigem Kampfe ist es ihnen gelungen , die serbi¬
schen Truppen , die die Grenze überschritten
haben , zurückzuwersen . Die ottomanischen
Truppen überschritten bei Anicka die ser¬
bische Grenze . Die Serben flohen in das In¬
nere des Landes und di« türkischen Truppen rück¬
ten bis nach Kursumlija vor , das sie eingenommen
haben . Die Serben sollen große Verluste gehabt
hoben. Ein Offizier und eine Anzahl Soldaten
wurden zu Gefangenen gemacht.

Saloniki , 19. Okt. (Eig. Drahtbericht.) Die Ser¬
ben haben bei Podujewa schwere Verluste erlitten .
Ein Bataillon ist fast aufgerieben worden . Die
Türken verfolgten die Serben bis weit auf serbi¬
sches Gebiet . Auch in der Gegend von Prepolac
wurden die serbischen Truppen unter empfindlichen
Verlusten zurückgeworfen . Von der griechischen
Grenze sind hier die ersten Verwundeten einge¬
troffen . Wie verlautet , find die Griechen bei
Ligarpa zum Angriff übergegangen .

Sonstantinopel , 19. Okt . (Eigener Drahtbericht.)
Der „Jeni Gazetta " zufolge rücken die türkischen
Truppen , die über Timrasch in Bulgarien eindran¬
gen , weiter vor . Die Bulgaren versuchten , die
Grenze an verschiedenen Stellen zu überschreiten ,
die Türken leist eten aber heftigen Widerstand.

Budapest, 19 . Okt. (Eig . Drahtbericht .) Belgrader
Meldungen zufolge hätten die Türken auf ihren
Gebieten viele Brücken in die Luft gesprengt, um
den Serben das Vordringen zu erschweren . Den¬
noch marschieren diese voran . Dagegen wird die
Nachricht von der Einnahme von Prisch -
tina als unrichtig bezeichnet .

Sahim Bey in einen Hinterhalt geraten .
(Eigener Drahtbericht . )

Podgoritza, 19 . Okt . Sahim Bey , der sich in
Plawa aufhielt und mit 2090 Arnauten nach Ve¬
ra n e wollte , um dies zurückzuerobern , fiel ge¬
stern in einen Hinterhalt der nördlichen Kolonne
der Montenegriner . Seine Truppen wurden nach

verzweifeltem Kampfe fast völlig aufgerieben . Mehr
als 280 Gefangene wurden nach Podgoritza ge¬
bracht.

Griechische Blockade.
(Eigener Drahtbericht .)

Athen, 19. Okt . Die Blockade von Prevesa durch
das griechische Geschwader wird amtlich bekannt
gegeben.

Verdächtigungen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 19. Okt. Die aus Petersburg kom¬
mende Nachricht , daß Feldmarschall von der Goltz
jetzt den Türken einen neuen Kriegsplan ge¬
schickt habe, wird an unterrichteter Stelle als gänzlich
unglaubwürdig bezeichnet , da eine solche Handlung
gegen die Neutralitätspflicht verstoßen würde . Viel¬
leicht handelt es sich um eine Verwechslung mit äl¬
teren Kriegsplänen, vielleicht auch nur um einen
Hetz - und Verdächtigungsversuch.

Um den Sandschak.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 19. Okt. Aus Petersburg wird ge¬
meldet: Es werden Verhandlungen darüber geführt,
daß Serbien und Montenegro sich ver¬
pflichten im Sandschak nur vorübergehend
zu operieren, und Oesterreich dafür ver¬
spricht , dies ruhig zuzulassen . Hier glaubt man,
daß die Verhandlungen zu einem tatsächlichen Ergeb¬
nis führen werden. Dagegen bezeichnet ein Wiener
Telegramm der „Kölnischen Zeitung "

, das sich auf
offiziöse Informationen stützen dürfte, die Meldungen
über Verhandlungen» wegen des Sandschak als voll¬
kommen halllos und gegenstandslos.

Das unwillige Rußland.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 19. Okt. Von „zuständiger diplomatischer
Seite " wird dem „Lokalanzeiger" gemeldet: Die offi¬
ziöse russische Politik ist jetzt ausschließlich
von dem ausgesprochenen Unwillen über
das frevelhafte Spiel beherrscht , das sich die
kleinen Balkanstaaten erlaubt haben, indem sie sicher
zu sein glaubten, geradx durch den mächtigen
Schutz Rußlands gegen alle üblen Folgen ihrer
Haltung gesichert zu sein . Die europäischen Mächte
sind noch heute unermüdlich an dem Bau der Schutz¬
wehr, die jedes Uebergreifen der Kriegsgefahr un¬
möglich machen soll. Die Regierungen des Balkan¬
bundes werden sich in ihrer Rechnung geirrt haben,wenn sie glauben, darin einen Weltbrand eingesetzt
zu haben, an dem sie ihr Süppchen kochen können .

Englands Absichten auf Kreta .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 19 . Okt. In diplomatischen Kreisen
fällt auf, daß der englische Botschafter in
Wien zwar seine (des Botschafters )
angebliche Aeußerung über die Ab¬
sichten Englands auf Kreta demen¬
tierthat , nicht aber d i e Ab sichten
selbst . Auch die englische Presse schweigt da¬
rüber.

f . Sofia , 19. Okt. (Eig. Drahtbericht .) Durch die
Verfügung des Generalstabes ist die Berichter¬
stattung vom Kriegsschauplatz so geregelt, daß der
Staat dann, wen er es für nötig erachtet, kurze Be¬
richte durch ein amtliches Telegraphenbureau ver¬
öffentlicht . Außer diesen Mitteilungen , darf nichtsüber Zustände oder Vorgänge gedrahtet werden . Die
Militärattaches und die Vertreter der Presse sollen
demnächst zum Hauptquartier zugelassen werden .

f. Podgoritza, 19. Okt. (Eigener Drahtbericht .) 20
Kriegskorrefpondenten sind hier ein¬
getroffen, darunter 10 italienische . Sie werden an
jeder Bewegung außerhalb der Stadt verhindert ; auch
die Militärattaches . Der italienische Frieden ist
überraschend gekommen . Die Kriegserklärung der
übrigen Balkanstaaten wurde mit Begeisterung aus¬
genommen.

Wettere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten ".
Sie heutige Nummer unseres Mikes umsaßt 24 Setten und Souukagsbtak .

Professoren. Haben die Mathematiker und Philo¬
logen — die Religionsprofessoren sind ja auf den
Aussterbeetat gesetzt — die Befähigung, solchen Un¬
terricht zu erteilen? Das wäre gerade so, wie wenn
ein Mathematiker in Oberprima Latein und Griechisch
geben mühte. Oder soll zu den Examenfächern noch
ein fakultatives weiteres hinzukommen, damit man
auch einmal staatlichen Religionsunterricht geben
kann ? Unsere Lehramtskandidaten werden sich wohl
dafür bedanken . Und selbst wenn wir Lehrer und
Professoren hätten, die dazu im stände wären , sind
sie so völlig von der Religion ihrer Väter frei gewor¬
den , daß ihr Unterricht ganz davon unberührt bleibt?
Die Schüler dürften bald merken , welcher Konfession
sie näher stehen . Wie ist es ferner mit den Lehr¬
büchern ? Seit Jahr und Tag ist eine Kommission
in unserer Landeskirche damit beschäftigt , einen neuen
Katechismus zu schaffen, aber die Schwierigkeiten
sind so groß, daß wir immer noch den alten besitzen,
und niemand weih, ob uns die nächste Generalsynode
wirklich den neuen bescheren wird. Ist es denkbar,
daß eine aus Angehörigen aller Konfessionen zu¬
sammengesetzte Kommission brauchbare Lehrbücher
für den staatlichen Religionsunterricht zustande brin¬
gen könnte ? Sie würde tagen bis ans Ende der
Welt, ohne einig zu werden.

Ist endlich die gegenwärtige Beaufsichtigung des
Religionsunterrichtes durch die Pfarrer so vom Uebel,
daß sie beseitigt gehört? Ueberall hört man den
Ruf nach „Fachaufsicht "

; ja wer ist denn für
den Religionsunterricht Fachmann? Der Philolog ,
der Mathematiker, der Jurist , der Kreisschulrat usw . ?
Gewiß nicht, sondern der Geistliche, der sein Fach auf
der Universität studiert hat . Fast schämt man sich ,
eine solche Binsenwahrheit noch auszusprechen. Wie
würde z. B . die Lehrerschaft sich auflehnen , wollte
man verlangen, daß die Pfarrer sie in den weltlichen
Fächern inspizierten. Mit demselben Recht muß
aber auch verlangt werden, daß wie bisher der Reli¬
gionsunterricht in den Händen der Fachleute ver¬
bleibe , sonst könnte man bald das tollste Zeug erleben.

Unser badisches Volk , der katholische Teil so gut
wie der evangelische , will von einem staatlichen
Religionsunterricht nichts wissen und hält es auch für
ein gefährliches Experiment, ihn einzuführen . Lassen
wir lieber alles beim alten . Die bisherigen Zu¬
stände haben ja gar nicht zu solchen Unzuträglichkeiten
geführt, daß um jeden Preis etwas Neues an
die Stelle des Bisherigen gesetzt werden müßte . Auch
die Lehrerschaft dürfte, von Ausnahmen abgesehen,
nicht dafür zu haben sein. Wenn die Erteilung des
konfessionellen Religionsunterrichts mit den berech¬
tigten Forderungen einer zeitgemäßen Pädagogik im
Einklang bleibt und auch die Lehrbücher eines Gei¬
stes Hauch davon verspüren, dann werden von selbst
alle Klagen verstummen. Hüten wir uns aber , radi¬
kal voranzustürmen und drauflos zu probieren : die
Kirche und damit das religiöse Leben der einzelnen
könnten unermeßlichen Schaden erleiden.

Deutsches Selch.
Zu den bevorstehenden Beratungen über

eine Erhöhung der Anwaltsgebühren
schreibt man uns : Es handelt sich noch keineswegsum eine materielle Prüfung der Frage , sondern
zunächst lediglich um eine Erörterung darüber , ob
und auf welchem Wege statistisches Material fürdie Begründung einer Erhöhung der Anwalts¬
gebühren zu erlangen ist . Auf die wiederholten
Anregungen , eine Gebührenerhöhung für die An¬
waltschaft vorzunehmen , hatte das Reichsjustizamtdie Ämvaltskammer ersucht , auf Grund eines
Fragebogens statistisches Material über die Ein¬
kommenverhältnisse der Rechtsanwälte zu sammeln .Die Anwaltskammern haben sich jWoch außer¬
stande erklärt , derartige Erhebungen zu veranstal¬ten . Das Reichsjusttzamt hat darauf die Bundes¬
regierungen angeregt , durch die Oberlandesgerichte
die notwendigen statistischen Feststellungen machen
zu lassen. Das auf diese Weise gewonnene Mate¬
rial lieferte aber eine derartig verschiedene Beur¬
teilung der Notwendigkeit einer Gebührenerhöhung ,
daß es zu gesetzgeberischen Maßnahmen nicht zuverwerten war . Ohne ausreichende statistische Be¬
gründung der Unzulänglichkeit der Rechtsanwalts¬
einkommen war aber naturgemäß an eine Vorlage
nicht zu denken. Der Deutsche Auwaltverein hat
deswegen, um die Frage nicht vollkommen ins
Stocken geraten zu lassen , sich erboten , bei der Be¬
schaffung des notwendigen Materials behilflich zu
sein . Aus diesem Grunde werden nun in den näch¬
sten Wochen im Reichsjustizamt mit einer Reihe
bekannter Anwälte Besprechungen darüber statt¬
finden , auf welchem Wege das erforderliche Mate¬
rial zu beschaffen ist. Bei der ganzen Frage müs¬
sen naturgemäß nicht nur die Interessen der An¬
waltschaft, sondern auch der Rechtssuchenden be¬
rücksichtigt werden.

Die Schiffahrtsabgaben .
lieber die Frage , wann die Abgabenerhebung aus

dem Rhein zu erwarten ist, finden wir in der
Schweizerischen Wasserwirtschaft (Heft 1 des 5.
Jahrgangs ) folgende Mitteilungen :

Die Verhandlungen mit Holland über die preu¬
ßischen Schiffahrtsabgoben aus dem Rhein sind
bssher von Preußen noch nicht ausgenommen wor -
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erst im Winter gepflogen werden . In Schiffahrts¬
kreisen wird befürchtet, daß bei einem Fehischlagender Verhandlungen die preußische Regierung ein«
Abgabenerhebung für die preußischen Schiffe an¬
ordnen werde . Diese Befürchtung trifft nicht zu:eine verschiedene Behandlung in der Abgabenfragebei deutschen und nichtdeutschen Schiffen kann nichtin Frage kommen . Die Regierung hat Feststellun¬
gen gemacht, die den Beweis liefern , in wie hohem
Maße die Regulierungsarbeiten am und im Rheinin den letzten Jahren der Schiffahrt zugute
gekommen sind . Aus diesen Feststellungen geht
hervor , daß auchHolland diesen Arbeiten viel
zu danken hat und daß Holland endlich ein -
gesehen hat , wie nötig es ist, die Waal zu vertiefen .
Seit dem Jahre 1880 ist der Verkehr von Deutsch¬
land nach Holland von 2 000 000 auf 12 000 OOÜ
Tonnen gestiegen, der Verkehr von Holland nach
Deutschland von 1460 000 auf 17 600 OM Tonne n.
Ganz enorm hat in den letzten 25 Jahren der Ver¬
kehr zwischen Köln und der See (London , Rord -
und Ostsee ) zugenommen. 1888 ist die Rhein - und
Seedampfschiffohrt mit drei kleinen Dampfern aus¬
genommen worden , jetzt sind es 6V Dampfer . Ueber
eine halbe Million Tonnen sind mit diesen Damp¬
fern ein- und ausgeführt ,worden . Der Aufschwung
des Verkehrs ist nun zum großen Teil den Regu¬
lierungsarbeiten und der Schaffung einer
genügenden Tiefe zu verdanken .

IKMelslandsfragen. Bei dem Handelsmono¬
pol für Petroleum handelt es sich um eine
Mittelstandsfrage ersten Ranges , über
die im Reichstag im allgemeinen Uebereinstimmung
in den Anschauungen zu herrschen pflegt. Aus zahl¬
reichen Eingaben aus den Kreisen des Kleinhandels
an die maßgebenden Stellen geht hervor , daß die
Monopolstellung der Standard Oil Co . zu einer
außerordentlichen Bedrückung des Kleinhandels
und zu einer Benachteiligung der Konsumenten ,
zu denen in erster Linie die minderbemittelten Kreise
gehören, geführt hat .

Eine weitere Mittelstandsfrage steht im
Bundesrate zur Entscheidung: die einstweilig«
oder dauernde Herabsetzung des Zolles aus Gasöl ,das für den Betrieb der Dieselmotoren unent¬
behrlich und somit den Handwerkerstand be¬
sonders berührt , da er der Hauptabnehmer dieser
Kleinmotoren ist. Es handelt sich um Herabsetzung
des Zolles von 3.60 auf 1 falls man nicht völ¬
lige Zollfreiheit geben will. Das Reich wüxde nichts
an Einnahmen verlieren, da eine starke Mehreinfuhr
den Ausfall decken würde.

Aus dem Bereiche der Reichsjustizverwaltung wer¬
den dem Reichstage zugehen der Gesetzent¬
wurf über die Errichtung von Iugendgerichtshöfen,eine Novelle zum Handelsgesetz , die die Konkurrenz¬
klausel zwischen Prinzipalen und Handlungsgehilfen
regeln soll , und eine durch das internationale Ueber-
einkommen nötig gewordene Abänderung des Wech¬
selrechtes .

Innere Kolonisation in Preußen . Man berichtet
aus Posen : Auf dem Ansiedlungsgute Elsenau be¬
finden sich von den in Aussicht genommenen 70 An¬
siedlungsstellen40 Gehöfte im Bau . Verschiedene Stel¬
len sind bereits fertig.

Eine nachdenkliche Gemeindewahl. In Düsseldorf
erhielten bei den Stadtverordnetenwahlen
der dritten Abteilung die Kandidaten der Zentrums¬
partei und der Christlichsozialen 14 431, der Sozial¬
demokratie 9806 , der Liberalen Vereinigung
1359 Stimmen . Vor zwei Jahren erhielten das
Zentrum 13 244, die Sozialdemokraten 9S6S, die Li¬
beralen 3892 Stimmen . Erst in einer Stichwahl
konnte damals daß Zentrum mit IS 160 gegen 11442
Stimmen zum Siege kommen . Das Zentrum hat um
1187 , die Sozialdemokratie um 241 Stimmen zuge¬nommen. Die durch Potthoff und Gen. herbeige¬
führte liberale „Linksschwenkung " hat also hier
wenigstens versagt.

Müller und Sohn.
Eine Skizze von Lothar Drieger .

(Nachdruck verboten .)
An der letzten Hürde fühlte Oberleutnant Frei¬

herr v. Thümen , daß der glänzende, schweißende
Pferderücken unter ihm seine Selbständigkeit zu¬
rückgewann. Während des Bruchteiles einer
Sekunde sah Wolf v. Thümen seine junge Frau
vor sich, blond und lächelnd , das Geheimnis
ihrer Schönheit entschleierte sich ihm mit einem
jähen Ruck, und er wußte , daß jetzt ein neues
Leben und Lieben beginnen werde . Dann
schlug sein Hinterkopf mit dem trockenen Anpralleiner fallenden Frucht auf , und alles war vor¬
über.

Die Witwe zog sich aus der großen Stadt nach
Weimar zurück. Das Geschlecht derer v . Wör¬
den hatte hier Jahrhunderte hindurch ohne Neu¬
gier nach der großen Welt jenseits Thüringen
festgesessen, seit dem Tode Carolines Eltern
stand die alte Parkvilla an der Belvedere-Allee
leer . Nun richtete sich ein junges Leben in ihren
zierlichen Zimmern zwischen den alten Bäumen
und den barocken Sandsteingöttern ein und
versuchte in einer neuen Weise wieder mit sich
ins Reine zu kommen . Carolines leidenschaft¬
licher Schmerz mußte hier im Laufe eines Jahres
zu einem Traume voll sanfter Tränen werden.
Die Blicke gingen scheu wieder nach außen , wo
goldene Locken mild über die Rosen brannten .

Das war Winfred v . Thümen , kurz Win ge¬nannt , Wolfs und Carolines Sohn . In ihm
erstand seiner Mutter eine neue Lebensaufgabe ,
sie begann vorsichtig nach ihm zu suchen, in Angst,
daß er scheu werden könne . Früher liebte sie
ihren Mann zu sehr, als daß sie ihr Kind hätte
lieben können. Das ausgesperrte Leben durch¬
brach die Gitter , es klang jetzt wie ein verlore¬
ner Ton ängstlich ins Weltall hinaus , und die
jäh erwachende Liebe zu Win suchte mehr in
dem Kinde eine Stütze, als daß es ihm eine ge¬
wesen wäre .

Das sonderbare Verhältnis zeigte sich zuerst
in einem verschwiegenen Haschespiel. Win war
zu jung , um sich bestechen zu lassen . Er ver¬
stand sich weder auf Schokolade noch auf Schmei¬
cheleien. Aber als er schließlich eines Tages

Badische Archevpolikik.
Man schreibt uns :
Wir haben kürzlich in objektiver Weise über

Unstimmigkeiten in der Kirchlich - liberalen Vereini¬
gung berichtet und über den durch die nationallibe¬
rale Parteipresse gegangenen Artikel des Rechts¬anwalts Thorbecke „Zur kirchenpolitischen Lage",
sowie über die kurze Entgegnung des Stadtpfarrers
Rohde in den von ihm herausgegebenen „Süddeut¬
schen Blättern " referiert . Nunmehr ist die ange -
kündigte ausführliche Erwiderung Rohdes in der
„Bad . Landeszeitung " erschienen.

Stadtpforrer Rohde erklärt hierin , keine poli¬
tische Vergangenheit zu haben und zu keiner poli¬
tischen Partei zu gehören , sein Lebensinteresse sei
einzig und allein die Zukunft der evangelischen
Kirche . Er halt« es für eine der wichtigsten Lebens¬
aufgaben dieser Kirche , daß sie entpolitisiertwerde : die Kirchlich-liberale Bereinigung sei eine
rein kirchlich « Partei , die, solange e r eine führende
Stellung in ihr Hobe, vor keinen politischen Wagen
gespannt werde. Sie habe lediglich den in ihr
selbst liegenden Entwicklungsgesetzen zu folgen , nachdem politischen Glaubensbekenntnis frage sie nichts.
Wo noch Kirchenpolitik gemacht werden müsse , da
suche sie Fühlung und Verständigung , wo sie sichbiete . Was seinen Programm -Entwurf betreffe ,
so haben ihn bis jetzt bloß di« Mitglieder der da¬
für eingesetzten Kommission gelesen. Es sei im
politischen Leben doch im allgemeinen nicht üblich ,
daß man über wichtige, noch im Vorstaüium der
Beratung stehende Dinge in der Parteipresse öffent¬
lich Lärm mache , es sei denn , daß man verhindern
wolle, daß überhaupt etwas zustande komme.
Auch stehe mit dem Schritt Thorbeckes der Vor¬
stand des Karlsruher Ortsvereins in gar keiner
Verbindung . Wenn Thorbecke sage, die Kirchlich¬
liberale Partei müsse auch in Zukunft festhalten
an den bisherigen Grundlagen des kirchenpolitischen
Programms , so werde Thorbecke kaum sagen kön¬
nen . welches die Grundlagen dieses Programms
sind . Sie existieren nicht. Der Mangel großer
Grundlinien für die Arbeit der kommenden Jahr¬
zehnte werde in den Kreisen der Partei allgemein
empfunden . Die „Einigkeit " habe immer nur so¬
lange bestanden, bis eine praktische Frage zu ent¬
scheiden war . Daß man die „Masten" hinter sich
habe , sei eine Hyperbel . Die Masten wissen gar
nicht, was wir wollen , da wir es bisher gar nicht
sagen konnten .

Rohdes Programm -Entwurf habe mit keinem po¬
litischen Parteiprogramm etwas zu tun , er sei rein
innerkirchlicher Natur . Was die Staatsdotation
betreffe , so verstehe er darunter den aus Mitteln
der Staatssteuern den Kirchen jährlich gewährten
Zuschuß zu den Pfarrgehalten . Bei Einführung der
Kirchensteuer sei der Wegfall der Dotation von
vornherein beabsichtigt gewesen. Die aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen beibehaltene Dotation ent¬
spreche aber nicht mehr dem sittlichen Empfinden
des modernen Staatsbürgers . Für das Vertrauen
des Volkes zum Pfarrer sei es eine unerläßliche Be¬
dingung , daß auch der Schein vermieden werde, als
sei der Pfarrer ein vom Staat bezahlter Bekämpfer
der Sozialdemokratie . Die protestantischen Steuer¬
zahler müssen als der steuerkräftigere Teil des ba¬
dischen Volkes einen Teil der Staatsdotation , den
die katholische Kirche erhält , bezahlen , obwohl die
katholische Kirche über unerschöpfliche Hilfsquellen
verfüge . Daß die reinliche Durchführung des
Grundsatzes der kirchlichen Besteuerung mit der
Trennung von Staat und Kirche etwas zu tun
habe , könne nur de» Gedankenlosen glaubhaft ge¬
macht werden . Der Tag sei zu begrüßen , da end¬
lich noch Beseitigung der Dotation das steuerliche
Bedürfnis der Kirchen endlich sichergestellt und dem
Handeln und Feilschen des politischen Kampfes ent¬
zogen und aus eine feste gesetzliche Grundlage ge¬
stellt sei.

Bezüglich des Religionsunterrichtes
glaubt Rohde, daß der moderne Staatsgedanke zu

seine Mutter zu seiner Verwunderung in seinem
Herzen fand , schloß er es auch gleich so fest, daß
nichts anderes mehr darin Platz haben konnte.
Er gab sich gerade so schüchtern und ehrlich , wie
er gesucht wurde. Ein stilles Befolgen aller
mütterlichen Wünsche , stundenlanges ruhiges
Sitzen zu ihren Füßen waren die bedeutsamen
Aeußerungen der veränderten Lage . Win war
kein zahmes Kind . Er tobte gern im Garten
und Park und bevorzugte von seinen Blei¬
soldaten die Artillerie , mit deren Hilfe er herz¬
los und männlich die blutigsten Verwüstungen
anrichtete. Ein Schnitt in den Finger focht ihn
nicht sehr an . Eines Mittags kam er zerzaust,
blutig , mit zerrissenem Anzug, aber mit leuch¬
tenden Augen aus der Schule heim. Ein Mit¬
schüler hatte in der Pause die Schönheit seiner
Mutter gerühmt , und sofort hatte sich Win mit
geballten Fäusten auf ihn gestürzt , gleich dem
edlen Ritter von der Mancha. Nun wies er den
Tadel in seinem Schulbuche mit nicht geringem
Stolze auf . Caroline verstand ihn. Wie sich
dies für eine Dame ihrem Ritter gegenüber ge¬
hört , gab sie ihm erst einen Kuß , ehe sie sich mit
der Wiederherstellung seines materiellen Men¬
schen befaßte. Sie schlossen sich langsam einander
auf und an . Für ihn war seine Mutter einfach
die schönste Frau aller Frauen . Das war gut.
Es formte schon in dem Kinde einen edlen Be¬
griff von der Schönheit des Weibes, so daß sich
später der Mann niemals ganz verlieren konnte .
Es lehrte ihn, das Vollkommene immer im Leben
zu suchen und nicht hinter irgendwelchen Ster¬
nen . Dadurch, daß er seine Mutter fleißig an¬
sah , lernte er geradeaus blicken : nicht über sich
hinaus und nicht nach unten . Caroline sprach
gern lange über ihr verflossenes Leben und die
dämmrige Gegenwart zu ihm, sie hätte sich kei¬
nen ruhigeren , aufmerksameren Zuhörer wün¬
schen können. Er verstand nicht viel , aber das
Wenige fühlte er. Das beruhigte sie, gab ihrem
Leben Inhalt . Sie zeigte sich nur völlig an¬
gekleidet vor Win , gleich als wäre ein fremder
Herr da. Als ihr Wolf am Abend der Hochzeit
den ersten Kuß gab, löschte sie mit einem heftigen
Erröten jäh das Licht aus , und so hatte sich die
Vertrautheit ihres zu kurzen Eheglücks stets vor
verdunkeltem Lichte abgespielt . Beider Blut war
in Win , die Mutter weckte es. Schon der Knabe

einer Revision des konfessionellen Religionsunter¬
richts drängen werde . Er wünsche , daß dies nicht
im Sinne einer radikalen Trennung geschehe, wie
in Frankreich , sondern wie in England im Sinne
eines staatlichen , schlicht - biblischen Re¬
ligionsunterrichts . Die volle Autorität des
Staates - solle hinter ihm stehen. Der Religions¬
unterricht müsse entpolitisiert werden , wenn das
Volk seiner Religion froh werden und über seinen
konfessionellen Hader hinauswachsen solle . Welche
chronische Gefahr in der badischen Simultanschule
stecke, habe der Muggensturmer Fall bewie¬
sen. Unsere Schulgesetzgebung sei auf dem Wege
der Trennung viel zu weit gegangen , als sie den
Kirchen Erteilung und Beaufsichtigung des Reli¬
gionsunterrichts in der Staatsschule überließ . Wer
dem freien Christentum wirklich einen Dienst tun
wolle, der dürfe nie die parteipolitischen Inter¬
essen in unsere Reihen tragen . Der Kampf um
eine wirklich freie Volkskirche könne man mit
Hoffnung auf einigen Erfolg nie führen unter dem
Banner einer bestimmten politischen Partei . Zur
Mitarbeit sei jeder , dem die Not unserer Kirche am
Herzen liege, willkommen .

Man muß es Stadtpfarrer Rohde zugestehen, daß
er sich recht geschickt gegen den Artikel des Rechts¬
anwalts Thorbecke verteidigt hat , so baß manche
Punkte jetzt in ganz anderer Beleuchtung stehen.
In allem wird man indes Rohde kaum folgen
mögen. Wir wollen nicht auf alle Einzelheiten ein-
gehen, sondern nur den einen Punkt bezüglich der
Staatsdotation herausgreifen . Wenn Rohde
sagt , die protestantischen Steuerzahler mästen als
der steuerkräftigere Teil des badischen Volkes einen
Teil der Staatsdotation , den die katholische Kirche
erhält , bezahlen , so können doch umgekehrt katho¬
lische Steuerzahler geltend machen , daß sie auch für
die badische Landeskirche in den Beutel greisen müs¬
sen . Sodann darf nicht übersehen werden , daß die
Kirche dem Staat doch wichtige Erzie -
hungs - und Kulturarbeit leistet : dar¬
um ist es auch recht und billig , wenn der Staat
durch Gewährung eines Zuschusses zu den
Pfarrersgehalten dies anerkennt . Und endlich: ist
die badische Landeskirche in der Lage, durch die Er¬
trägnisse der Kirchensteuer allein ihre Geistlichen
dauernd zu bezahlen ? Zweifellos müßte die Kir¬
chensteuer, die doch viele wie jede Steuer und Um¬
lage nur mit gemischten Gefühlen betrachten , be¬
trächtlich erhöht werden , und das wäre bei
der doch vorhandenen Möglichkeit des Austrittes
ein sehr gefährliches Experiment . Interessant ist,
daß , nachdem die nationalttberale Partei die
Stoatsdotation durchgedrückt hat , ein liberaler
Pfarrer öffentlich behauptet , sie entspreche nicht
mehr dem sittlichen Empfinden des modernen
Staatsbürgers und müsse beseitigt werden . Da
kürzlich Rechtsanwalt Thorbecke erklärt hat , seine
Freund « unter den Pfarrern würden zur gegebenen
Zeit das Wort ergreifen , darf man in der Tat ge¬
spannt sein , was für einen Verlauf - diese Unstim¬
migkeiten in der Kirchlich - liberalen Vereinigung
nehmen werden .

Ladische VolM.
Neugestaltung der preußisch-süddeutsche «

Gütertarife .
Die „Karlsruher Zeitung " bezeichnet als

Anlaß zu den von der Presse beargwöhnten Eisen¬
bahnoerhandlungen die neue Form , in der seit dem
1. November 1911 der preußisch - hessische
Binnengütertarif aufgestellt worden ist:
„Während früher das ganze preußisch -hessische Gebiet
in vier Gruppen eingekeilt und für jede Gruppe ein
besonderer Tarif (Gruppentarif ) ausgegeben war , ist
nunmehr das ganzeGebiet in einem einheitlichen
Tarif zusammengesaht. Die frühere Gruppen¬
einteilung liegt auch den Wechseltarifen zwischen den
preußisch -hessischen und den süddeutschen Bah¬
nen zugrunde. Es ist daher zu prüfen, ob bei der

unterschied instinktiv zweierlei Leben, eines in
Hellem Licht des Tages und eines, das nur mit
dem Herzen sieht. Und die frühe Erfahrung
lehrte ihn, welches Leben das bessere ist.

Daß Mutter und Sohn so ganz für einander
lebten, ließ sie an der Geselligkeit Weimars nur
bescheidenen Anteil nehmen. Frau von Thümen
besuchte einige altbekannte Familien und emp¬
fing deren Gegenbesuch , sie konnte es nach dem
Trauerjahr nicht vermeiden, einmal ein Garten¬
fest oder einen Ball mitzumachen, wo sie dann
stets zusammen mit ihrem schönen, schweigsamen
Jungen erschien. Jedes Jahr einmal gab die
Villa Thümen eine Gesellschaft. Aber das alles
ging über eine rein offizielle Erledigung gesell¬
schaftlicher Pflichten nicht hinaus . Seltsamer¬
weise empfand auch Winfried kein Verlangen ,
sich an irgend einen Schulkameraden freund¬
schaftlich anzuschließen . Vornehmheit imponierte
ihm nicht, er besaß sie selbst, kräftige Heiterkeit,der er sich gern hingab, war ihm natürlich wie
das Atmen, aber kein verbindendes Band , und
die frühen Mädelsaffären seiner Mitschüler
langweilten ihn als eine lächerliche Zeitvergeu¬
dung . Er las viel und lernte früh, daß der
innere Kern des Lebens in den Büchern unge¬trübter zu finden ist, als im Leben selbst. Die
große Gefahr bestand aber darin , daß von allen
seinen Eigenschaften infolge der weiblichen Er¬
ziehung sein Geschmack am ehesten reiste , bevor
seine übrigen Fähigkeiten im Stande waren , ihn
zu tragen . Seine Mutter konnte indessen nicht
verkennen, daß mit seinen wachsenden Jahrendas Leben immer dringlicher auf ihn zukam ,und daß er ihm mit fast ärgerlichen Gebärden
auswich. Manchmal aber wandte er dennoch
neugierig den Kopf , und in solchen Augenblicken
empfand Caroline die heftigste Angst , als ent¬
glitte ihr ihre eigene Seele, so daß sie mit beiden
Armen fest zugriff, um ihn für sich zu behalten.
Eine Selbstsucht , die ihr schon einige Stunden
später wehe tat . Dann rief sie wohl selbst Be¬
kannte ins Haus oder machte Besuche mit ihm,
aus denen sie entgegenkommender erschien als
gewöhnlich .

Eines Tages überraschte sie den Vier¬
zehnjährigen ohne Willen dabei, daß er
das Bild der Mona Lisa nicht anders ansah, als
sei dies eine lebende Frau . Carolines Eintritt

ohnedies notwendig werdenden Neuberechnung der
Tarife dis Einteilung beizubehalten oder dem neue,preußischen Binnentarif anzupassen ist. Die
Tarife selbst find bisher auf den verschiedensten Tq.
stemen oufgebaut , was eine gewisse Erschwerung jgderen Handhabung bedeutet. Wenn es gelingen sollte
auf Grund der Anregung Preußens ein «
größere Einheitlichkeit der Form uni ,des Systems der direkten Tarife mir
Einschluß der Tarife für den Verkehr der nicht -
preußischen Verwaltungen zu erreichen , so würdedies einen Fortschritt bedeuten, der nicht ntzrvom Standpunkt der mit der Handhabung der Tarifebetrauten Dienststellen , sondern auch des verfrach¬tenden Publikums nur zu begrüßwäre . Es handelt sich dabei aber immer nur umdie Form der Tarife . Irgend welche Neuerungenin der materiellen Tarifgestaltung oder in der Ver¬
teilung der Einnahmen sind mit der geplanten Aen -
derung nicht verbunden . Die Geschäftsführung jm
Berkehr der preußisch -hessischen Sjaatsbahnen nurBaden und den übrigen südwestdeutschen Bahnen ist
schon bisher preußischen Eisenbahndirektionen über¬
tragen . Ob es sich empfiehlt, sie statt, wie seither
verschiedenen , künftig einer einzigen Direktion zü
überweisen und gegebenenfalls welcher , unterliegt der
Prüfung der beteiligten Verwaltungen , die sichdabei nur von der Rücksicht auf die Zweckmäßigkeit
werden leiten lassen .

Man wird hieraus erkennen, daß zu irgend welcher
Beunruhigung , als ob ein Angriff aufdle
Tarifhoheit der nichtpreußischen Staatsbahnen
geplant sei, keine Veranlassung gegeben ist,und wird im Gegenteil den deutschen Eisenbahnen
Dank wissen, daß sie auch auf dem Gebiete der
formalen Tarifgestaltung , die hier allein i»
Frage kommt , dem allgemeinen Verlangen nach mög¬
lichster Einheitlichkeitauf den deutschen Bahnen Rech¬
nung zu tragen bestrebt sind .

"

Kirche md Schule.
Trennung vou Staat und Kirche .

Ueber dieses heute oft so leichthin behandelte
Thema äußert sich der bekannte und wegen seiner
persönlichen wohlwollenden Milde beliebte Präsident
des evangelisch -lutherischen Oberkonsistoriums in
München, Dr . von Bezzel , in der „Allgem.
evang.-luther . Kirchenzeitung" in sehr interessanter
Weise . Er warnt alle die , welche das Beste der Re¬
ligion suchen, davor , die Trennung zu verlangen.
Auch Luther habe das unter Gottes Leitung gewor¬
dene Verhältnis von Staat und Kirche nicht abbrechen
wollen, und noch heute habe der Staat seine , die Of¬
fenbarung des Bosheitsgeheimnisses aufhaltend«
Macht bekundet, noch besitze er die Fähigkeit und Wil¬
ligkeit , die Kirche zu schützen . Erst wenn wir all»
getan haben, um den Unglauben zu hindern , dürfen
wir klagen , ausreuten . Darum bitte er mit Luther:
Nur kein gottloses Stillschweigen! Der Staat hin¬
dere zurzeit die Kirche nicht , ihres Amtes zu walten
und solche, um die sie

'
sich vergeblich bemüht habe ,

auszuschließen, weil sie sich selbst ausgeschlossen haben .
Er schreibt wörtlich: „Ehe wir Leute des alten Glau¬
bens klagen, wollen wir uns anklagen, in den jetzigen
Geschehnissen und Widerfahrnissen die göttliche Heim¬
suchung für unsere Lauheit und Lässigkeit erkennen
und daran denken , daß je und je säumige Freunde
ihrer Kirche mehr geschadet haben als die rührigsten
Gegner." Und weiter schreibt er : „Ich erblicke in
dem sogenannten freien Protestantismus nicht eine
anders geartete Theologie als diejenige ist, die mir
übrigens nicht von Frank und Thomasius, nicht ein¬
mal von Luther überkam, — sondern nach seinen
letzten Konsequenzen eine andere Religion . . .

"
Das „Korrespondenz-Blatt für die Evangelische Kon¬
ferenz in Baden " bemerkt dazu: „Möchten doch diese
unmißverständlichen klaren Worte des hochange¬
sehenen Theologen in den weitesten Kreisen der Posi¬
tiven einen durchschlagenden Eindruck machen — mit

wurde von ihm überhört , sie schlich sehr beun¬
ruhigt hinaus . Als sich in Bälde Gelegenheit
bot, ihn durch einen Tennisverein in steteren
Verkehr mit dem anderen Geschlechts sowohl
wie mit dem eigenen zu bringen , redete sie ihm
beinahe leidenschaftlich zu. Später jedoch fühlte
sie freilich oft wieder eine unfaßbare Eifersucht ,
wenn er sich beim Spiel länger verweilte als
verabredet und schließlich rot, aufgeregt, sprü¬
hend hereinstürzte, um ihr von den anderen zu
erzählen. Es zeigte sich bald, daß er ein guter
Beobachter war , aber zunächst nur alles auffing
wie ein Spiegel und es widerstrahlte, ohne da¬
mit in sich hinunterzusteigen und als ein Ver¬
wandelter wieder zurückzukehren . Zwischen sei¬
nen eigenen Tiefen, in deren Bereich er am lieb¬
sten zu verweilen pflegte, und dem Leben der
Dinge, lag eine harte , trennende Schicht , der Zu¬
sammenhang war in der Architektur seines Ich»
nicht vorgesehen worden , die Mutter aber zwei¬
felte oft daran , ihm schaffen zu können, was doch
ihr selber fehlte . Sie schwankten beide je nach
ihren Stimmungen zwischen der Ueberschätzungder anderen und ihrer völligen Verachtung-
Winfried schloß sich unvermittelt einem Freunde
mit demütiger Innigkeit an, um ihn bald kaum
noch zu kennen , war in einem fortwährenden be¬
wegten Reisen nach Außen oder nach Innen ,
immer ein wenig verwirrt und fremd durch den
jähen Wechsel der Welten. Jm letzten kam er
über das fortwährende Erfahren zu keinem
Sehen . An seiner Mutter konnte er die feine
Frauenfurcht beobachten , in einen Strudel
außerhalb ihres Jchs gerissen zu werden, so
lernte er denn glauben, daß dieser Strudel auch
für ihn bestehe.

Sein Verhalten der Schule gegenüber mußte
seiner Mutter weiteren Grund zur Beun¬
ruhigung geben . Er erledigte seine Arbeiten
aus Selbstachtung, an der es ihm von vornherein
nicht fehlte , pünktlich und gewissenhaft , er war
in seiner Klaffe Erster ohne jedes Interesse, nur
weil es ihll irritierte , inmitten der anderen zu
sitzen , und weil die vornehme Halbisolierung des
bevorzugten Platzes seinem Fühlen entsprach .
Als er mit 16 Jahren sein Einjährigen -Examen
ohne mündliche Prüfung erledigte, erstaunte ihn
die Freude seiner Mutter darüber in beinahe
beleidigender Weise , er war nicht im stände , hier
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- Konsequenzen ! Dann wird es weniger Laue
, Lässige geben, weniger „säumige Freunde " ihrer
de, die Schaden bringen !"

Aus Vadeu.
Amtliche Mitteilungen .

Au» dem Slaatsanzeiger .
Heine Königlich « Hoheit der Troß Herzog hat

^ bewogen gefunden, den Orden vom Zähringer
Feen zu verleihen: 3.) das Großkreuz mit Eichen -
Ah : dem Königlich Sächsischen Staatsminister ,
Müster des Innern und der auswärtigen An-
^ egercheiten Grafen Ditzthum von Eckstädt ;
Q

^
das Großkreuz: dem Königlich Sächsischen Ober-

»« merherrn Grafen von Wallwitz : o) das
«Mmandeurkreuz 1 . Klasse : dem Königlich SSchsi-
^ n Oberzeremonienmeister Grafen Wilding

Königsbrück ; ä) das Ritterkreuz 1. Klasse
- jt Eichenlaub: dem Bürgermeister Dr . Kretz -
fchm a r in Dresden ; ferner dem Oberbahnmeister
«Lf Ganther in Engen das Derdienstkreuz vom
« hringer Löwen zu verleihen."

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht :
U , Verlegung der Murgtalbahn zwischen Gernsbach
usttz Weisenbach , die Elektrifizierung der Nebenbahn
Mllheim —Badenweiler betr .

perfonalnachrichten aus dem Bereiche des
Volksschulwesens.

2. Versetzungen, b) Unterlehrer.
Sommer Albert, Zeichenlehrk ., als Unter! , nach

Sruchsal , Spengler Wilhelm , Unter ! , in Vör¬
stetten, als Hilssl . nach Kürzell , A . Lahr , Stum¬
mer Heinrich , Hilf»!, in Sandhofen , als Unterl .
noch Ottenheim , A. Lahr , Stegmayer Hermann ,
Schuld. , als Unterl . nach Mühlbach, A . Eppingen ,
Stehle Margarethe , Unterl . in Singen , nach
Dauchingen , A . Villingen , Steltz Oskar , Hilssl.
in Hambrücken, als Untevl. nach Nesselriod, Amt
Offenburg , Stapf Heinrich, Schulv . in Schwetzin¬
gen , als Unterl . nach Schillingstadt , A . Boxberg ,
Stoffel Hermann , Unterl . in Ittersbach , als
Schulv. nach Neusatzeck , Stoff ! er Friedrich,
Unterl . in Hoppetenzell , nach Duchtlingen , Amt
Engen, Teufel Fidel , Unterl . in Forchheim, nach
Baldhausen , A. Buchen, Thum Georg , Hilfst , in
Aheinhausen, als Unterl . nach Bauerbach , A. Brei¬
ten, Walter Otto , Unterl . in Haueneberstein , als
Schulv. nach

' Trienz , A. Mosbach, Welte Albert ,
Schuld . , als Unterl . nach Schönwald , A. Triberg ,
Beber Reinhald , Unterl . in Eutingen , als Schulv.
nach Meißenheim , A . Lahr , Wehrte Karl , Schulv.
in Dittwar , als Unterl . nach Reisenbach, A . Eber¬
bach, Weihrauch Iosephine , Unterl . in Höpfin -
gen , nach Neudenau , A . Mosbach, Weiß Otto,
Unterl . in Reisenbach , nach Mannheim , Weiß
Hermann, Hilssl . in Riegel , nach Eichen, A . Schopf¬
heim, Weixel Friedrich , Unterl . in Adelsheim,
als Schulv. nach Dürrn , A . Pforzheim , Werner
Marie, Unterl . in Donaueschingen, nach Bonndorf ,
Wesch Gustav , Schuld . , als Hilfsl . nach Willstätt ,
L . Kehl . Wieland Franz , Hilfsl . in Aasen, als
Unterl. nach Waldhilsbach , A . Heidelberg, Wirn -
ser Wilhelm , Unterl . in Plankstadt , als Schulv.
nach Hugsweier , A. Lahr , Wörsdörfer Klara ,
Unterl . in Bruchsal , als Hilfsl . nach Karlsdorf ,
- . . Bruchsal , Zeil Edmund , Unterl . in Langen¬
steinbach, als Schulv . nach Strümpfelbrunn , Amt
Aerbach, Zindgraf Wilhelm , Schulv. in Leu¬
tershausen, als Hilfsl . nach Tumringen , A . Lörrach,
Zirk Rudolf , Unterl . in Schillingstadt , als Schulv.
nach Waghäusel , A . Bruchsal , Zivi Joseph , Unterl .
in Wangen , nach Bodersweier , A . Kehl.

Zurückgenommen wurde ferner : die Enthebung
der Hilfsl . Gertrud Baier in Mannheim , die Ver¬
setzung des Schulv . Karl Harsch m Knielingen
nach Königsbach, die Versetzung des Unterl . Fried¬
rich K a h l in Mannheim nach Schönwald .

3. Enthebungen :
Bo hm Joseph , Unterl . in Kiechlinsbergen ,

Engel Karl , Unterl . in Elgersweier , Everth

einen Lebensabschnitt zu sehen , und der Frage
nach seinem zukünftigen Berufe wich er mit
einem kühlen Befremden aus . Frau Caroline
betrachtete etwas verlegen ihren langen Jungen
mit seinen verschlossenen und doch so vertrauten
Zügen , da fiel es ihr auf , daß er feit einiger
Zeit sich bemühte, seine widerspenstigen blonden
Locken zu einem korrekten glatten Scheitel zu
zwingen . Sie versuchte lachend darüber zu spre¬
chen , Win nahm es ernst auf . „Ich möchte wie
die anderen sein , Mama ! Ich komme mir so
hilflos vor .

"
Und dann strömte es mit einem Male aus ihm

heraus , und sie war entsetzt, wie ungeheuerlich
ihm die geringsten Kleinigkeiten imponierten.
Sie hatte bisher gerade das Gegenteil angenom¬
men, da sie ihn möglichst für sich hielt, und ver¬
stand erst garnicht, warum ihm seine Selbstän¬
digkeit zur quälenden Unselbständigkeitgeworden
war . Die Tatsache, daß ein Kamerad den Mut
fand, irgend ein junges Mädchen auf der Straße
anzusprechen, hob den Kühnen für Win auf ein
Piedestal der Reife, welches einzunehmen ihm
keineswegs zukam . Win hatte geglaubt, das
Rauchen und Trinken der anderen sei vielleicht
der Weg zu ihrer außerordentlichen Sicherheit.
So hatte denn auch er sich darin versucht , aber
weder der leichte Rausch noch der Tabak gaben
ihm jene souveräne Herrlichkeit , alles im Leben
skrupellos als etwas Selbstverständliches zu er¬
greifen und es betrachtend vor sich hinzubauen
wie ein Eigentum : er mußte sehen, daß alle rin
Urteil hatten über Politik , ihre Eltern , die
Frauen und die ganze erscheinende Welt über¬
haupt , indessen ihm die Dinge immer die stär¬
keren waren . Sagte ihm jemand eine Meinung ,
so stieg er damit in sich hinein, drehte sie dort
nach allen Seiten , gewann ihr etwas ab und
setzte ihr etwas entgegen, kam er dann aber wie¬
der aus sich heraus , so war der andere leichten
Schrittes schon wieder weiter gegangen, und er
mußte die resultatlose Arbeit von neuem be¬
ginnen . Sein Selbstgefühl sagte ihm freilich,
daß er aufspeichere wie die Ameise , während
seine Kameraden vom Tage lebten wie die Gril¬
len , der Tag indessen gab eben jenen Recht . Wie
hätte er denn nicht so jung sein sollen , das Fehlen
seines Tages mit Schmerz und erniedrigender
Pein zu empfinden ! Wie konnte seinen 16
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Dorothea , Unterl . in Weinheim , Fehrenbacher
Albert , Unterl . in Griesbach , Fritz Karl , Unterl .
in Neuthard , Glock Karl , Unterl . in Durlach,
Tötzinger Frida , Unterl . in Eisental , Heß
Joseph , Unterl . in Mannheim , Hurst Wilhelm ,
Unterl . in Reichenbach, A . Emmendingen , Kutz -
maul Friedrich , Unterl . in Adelshofen , Lafon¬
taine Gustav , Unterl . in Hilsbach, A . Sinsheim ,
Lehmann Artur , Hilfsl . in Malsch, Link Xaver ,
Unterl . in Freiüurg , Lütt in August, Unterl . in
Buchheim, A . Meßkirch , Martin Anton , Unterl .
in Aach , Ä . Engen , MußIer Wilhelm , Unterl . in
Eschbach, Reff Karl , Unterl . in Lautenbach,
Restle Ernst , Hilfsl . in Endingen , Scheidet
Theodor , Unterl . in Oberrotweii , Schick Emma,
Unterl . in Mannheim , Schmittlein Otto ,
Unterl . in Gailingen , Schüller Oskar , Unterl . in
Oeschelbronn, A . Pforzheim , Stofsler Emilie ,
Unterl . in Burkheim , Schwarz Toni , Unterl . an
der Elisabethschule Mannheim , Weiß Adolf,
Unterl . in Mannheim , Waidmann Albin, Unterl .
in Kreenheinstetten .

1. Austritte aus dem Schuldienst :
Eble Emma , Hilfsl . in Offenburg . Konanz

Ida , Unterl . in Tauberbifchossheim , Schmitt
Helene , Hauptl . in Mannheim .

5 . Todesfälle :
Singer Joseph , Hauptl . in Oos , A. Badem

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Ernannt : zum Militärgerichtsassistent: der Militär -
gerichtsdiätar Reumann von der 3S . Division:
dir Militür . -Intend .- Assessoren bei den Intendan¬
turen der in Klammer gesetzten Armeekorps oder
Vorstände der Intendanturen der in Klammer be-
zeichneten Divisionen: Friedrich (14 . Armee¬
korps ) , Hillmann (39. Dir».) , zu Militär -Intend .-
Räten ; Lameck , Intend .-Kanzleidiätar bei der
Intendantur des 14 . Armeekorps zum Intend .-
Kanzlist.

Verliehen : dem Militär -Intendantur -Bausekre-
tär Jennis , bei der Intendantur 14. Armee¬
korps , der Titel „Ober-Militär -Intend .-Bausekretär".

Nuhn , Lazarettinsp . in Rastatt , auf seinen An¬
trag zum 1 . November 1912 mit Pension in den
Ruhestand versetzt .

Ernannt : der Unterzahlmeister Krichbaum
beim 1 . Bat . 4 . Bad . Jnf .-Regts . Prinz Wilhelm
Nr . 112 zum Zahlmeister.

tt . Durmersheim , 19. Okt . Heute früh »/«? Uhr
brannte die Doppelscheuer des Landwirts Mar¬
tin nieder. Zwei Dreschmaschinen , die darin
untergebracht waren , wurden vollständig zer¬
stört . Das Feuer griff so rasch um sich , daß die
beiden Gebäude in einer Viertelstunde eingeäschert
waren . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle , konnte
aber nur verhindern , daß das Wohnhaus nicht ab¬
brannte . Das Wasser mußte am Lokalbahnhof und
von den Nachbargebäuden herbeigehoü werden . Der
Wunsch nach einer Wasserleitung wurde bei dieser
Gelegenheit wieder in Erinnerung gebracht und ist
bei einer Gemeinde von 3009 Einwohnern wohl kaum
unberechtigt.

Nach einem weiteren Bericht ist dem Mühlen-
und Drefchmaschinenbesitzer Josef Martin Mühle,
Dreschmaschinen , Gebäude und die darinnen sitzende
Frucht vollständig zerstört worden. Der Geschädigte
war während des Brandes auswärts .

rr . Mannheim , 19 . Okt. (Eigener Drahtbericht.)
Der Großherzog von Oldenburg hat ge¬
legentlich der hier stattfindenden Tagung des Deut¬
schen Luftfchiffvereins mehreren Persön¬
lichkeiten Ordensauszeichnungen verliehen und zwar
vom oldenburgischen Haus - und Verdienstorden des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig das Großkomthur-
kreuz dem Geheimen Kommerzienrat Max von
Guilleaume und Geheimen Kommerzienrat Dr .
Reiß , das Komthurkreuz dem Geheimen Kommer¬
zienrat Dr. Brost en und Professor Dr . Schil¬

ling , dar Ehrenkreuz Kommerzienrat Vögele ,
das Ritterkreuz 1 . Klaff« Hofrat Marx , Bank¬
direktor Dr . Jahr , Baurat Nallinger , Korvet¬
tenkapitän Griese ; das Ritterkreuz 2.

' Klasse Direk¬
tor L Orange . Heute morgen X1V Uhr begab
sich der Großherzog von Oldenburg in Begleitung
seines Adjutanten zu den Werken der Firma Brown ,
Boveri L Co ., A . -G., wo er vom Aufsichtsrat und
der Direktion empfangen wurde. Die Stadt wurde
durch Bürgermeister Ritter vertreten . Dir Be¬
sichtigung dauerte 1 ^ Stunden und begann in der
Dampfturbinen -Abteilung, wo eine große Anzahl
Dampfturbinen in allen Fabrikationsstadien , von den
kleinsten bis zu den größten Ausführungen und auch
verschiedene Turbinen in Betrieb oorgeführt wur¬
den . Besonderes Interesse bekundete der hohe Be¬
such für die Schiffsturbinen -Abteilung , in der sich
die mächtigen Turbinen für den kleinen Kreuzer
„Ersatz Geier"

, für rin Torpedoboot und für mehrere
Handelsschiffe in Arbeit befinden. Hieran schloß sich
die Besichtigung der elektrischen Abteilung . Heute
abend fand auf Einladung der Stadt im Nibelungen¬
saal des Rosengartens ein Begrüßungsabrnd statt.

rr . Mannheim» 18. Okt. Der am 2 . Oktober ver¬
storbene Dr . Carl Weyl hat in seinem Testament
die Stadtgemeinde mit 100000 «4l als Zustiftung zur
Dr . C. Weyl-Stiftung zur Förderung der mittleren
gewerbetechnischen Ausbildung , sowie mit weiteren
50 000 -tt mit der Auflage bedacht , diese Beträge
an Arme der Stadt Mannheim nach Auswahl der
Armenkommission zu geben in der Weise , daß davon
alljährlich, so lange Kapital und Zinsen ausreichen,
je 5000 -tt zur Beschaffung von Brennmaterialien
und Zahlung von Wohnungsmieten verteilt werden.
Der Stadttat hat die Vermächtnisse angenommen und
wird hierzu die Staatsgenehmigung einholen. — Die
Angebote der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft
und der Firma Franke in Bremen auf Lieferung
von Koksofengas sind eingegangen. Der Stadt¬
rat beschloß, mit der Begutachtung der Frage , ob di«
Ausführung der vom Bürgerausschuß gutgeheißenen
Erweiterung des Gaswerks Luzenberg oder der Be¬
zug von Koksofengas für die Stadt wirtschaftlich
empfehlenswerter sei , ein Kollegium von drei Sach¬
verständigen zu betrauen . Da aber die jetzige Gas¬
erzeugungsanlage für den Winter 1913 auf 14 nicht
mehr ausreicht, wurde heute beschlossen, auf dem Ge¬
lände des Gaswerks Luzenberg eine Wasseraasanstalt
mit einer Tagesleistung bis zu 15 000 Kubikmeter zu
errichten. Diese Anlag? wird als dauernde Not¬
reserve dienen können . Wegen Bewilligung des Be¬
trags von 85000 für die Gasanstalt erfolgt Vor¬
lage an den Bürgerausschuß . Vom Bürgeraurschuß
wird ferner die Bewilligung von 202 000 -4t für das
Wasserreservoir von Sandhofen bean-
tragt . — Um der in den letzten Monaten beobachteten
starken Vermehrung von Ratten entgegen¬
zuwirken, ist von den städtischen Betrieben die Ver¬
nichtung der Tiere bereits mit Erfolg ausgenommen
worden. Das Vorgehen kann jedoch nur dann dau¬
ernd Erfolg haben, wenn gleichzeitig an allen andern
Stellen , wo Ratten auftreten , die Vernichtung durch¬
geführt wird . Der Ortsgesundheitsrat hat deshalb
beim Stadttat den Antrag gestellt , die Bekämpfung
der Rattenplage für die ganze Stadt in ähnlicher
Weise zu regeln, wie dies bei der SchnakenbekLmp-
fung mit außerordentlichem Erfolge gelungen ist. Der
Stadttat hat diesem Antrag zugestimmt und beschlos¬
sen, beim Bezirksamt die Ausarbeitung einer orts -
polizeilichen Vorschrift zu befürworten .

— Mannheim , 19. Okt . Gestern abend ist im
Theresienhaus nack längerem Leiden der frühere
Reedereibesitzer und nachyerige Direktor der Rhein -
schiffahrts-A .-G . vorm . Fendel , Joseph Konrod
Fendel , im 71. Lebensjahre verschieden. Mit
Fendel sinkt wieder ein typischer Vertreter der
Rheinschiffahrt im allgemeinen und des Mannhei¬
mer Handels im besonderen ins Grab , ein Mann ,
der, von der Pike auf gedient , als einer der her¬
vorragendsten deutschen Schiffahrtsrepräsentanten
sich ins Privatleben zurückzog. Am 25. März 1842
geboren, befuhr der Verstorbene zuerst als selbstän-

Jahren das Leben etwas anderes sein als dieser
Tag ? Immer wieder darnach greifen zu
müssen , nach seiner freudigen Nichtigkeit , die sich
dann sofort in Win » Händen so schwer machte ,
daß er glaubte , sie gar nicht ertragen zu können!
Hinter einem Fenster in Ruhe zu sitzen , und da
draußen flogen ' heiter lachend und wunderschön
spielend die Stunden , die Tage , die blühenden
Monate vorüber , ohne die Scheiben kurz und
klein zu schlagen und ihre Rosen herein zu
werfen!

Des Knaben Gesicht, dem er im Schoße seiner
Mutter seine altgewohnte Freistatt suchte , glühte,
als er beichtete, in seiner Kehle bewegte sich, dem
weichen Streicheln fühlbar , eine der Aeußerung
beraubte Kraft trocken schluchzend auf und nie¬
der. Vor Carolines erschrockenen Augen stand
ein junges Mädchen mit großen, toten Blicken,
ihre eigene Jugend , die nur wenige Jahre das
Leben in sich gespiegelt hatte , um dann leer zu
erstarren . Sie dachte an einen jungen Mann ,
der täglich an ihrem Mädchenfenster vorbei¬
gegangen war , ein Jahr lang hatte sie jeden
Morgen pünktlich hinausgesehen. Bis er dann
eines Tages ausblieb , und sie nur noch träumte ,
er durchreite auf seinem wilden Pferde Süd¬
amerika und werde von dort eines Tages zu ihr
zurückkehren mit einem indianischen Königreiche
auf der werbenden Hand . Aber er kam nicht,
bis Wolf von Thümen mit dem Rechte des Le¬
bens sie zum Leben zwang . Hatte sie denn je
von selbst gelebt? Wie könnte sie dann jetzt so
sehr verstorben sein ? Und über das alles strei¬
chelte sie mit zaghaften Fingern die schluchzende
Knabenkehle und war so verwirrt wie seit der
Werbung Wolf von Thümens nie wieder.

Noch am selben Tage faßte sie ihren Entschluß ,
schrieb an eine in Dresden verheiratete Freundin
um einen Hofmeister für Winfried . Er brauche
nicht gelehrt zu sein . Arbeiten tue Win allein
genug. Er müsse jedoch ganz und unbedingt das
Leben wissen , dieses solle tunlichst seine einzige
und sehr starke Wissenschaft sein . Als schon nach
14 Tagen die Antwort kam des Inhalts , der ge¬
wünschte Hofmeister sei in seiner idealen Form
gefunden und werde in den nächsten Tagen in
Weimar eintreffen , atmete sie außerordentlich
erleichtert auf . Denn sie hatte in diesen zwei
Wochen durch schärfste Beobachtung erkannt,

daß es für Winfried die allerhöchste Zeit war ,
durch die formende Hand eines Mannes und
seinen Widerstand dagegen sich selbst zu seiner
Form zu finden. Die Natur und das Leben be¬
gannen bereits ihn bis zur Furcht zu erschrecken,
solche Furcht, jetzt Neugierde noch , durfte nicht
Flucht werden. Aber ein wenig weinte Frau
Caroline über dem Briefe der Freundin doch,
ehe sie ihn aus den abwehrenden Händen legte,
wie einen Deckel über den eigenen Sarg .

kleine» Feuilleton.
Sin schöne» Honorar . Der junge Arzt , der sich

erst kürzlich niedergelassen hat , sitzt In seinem Zim¬
mer und sagt dem Patienten aufmunternb : „Ja ,
mein Freund , nun sind Sie wieder geheilt , nun
brauchen Sie nicht mehr herzukammen ." Der Pa¬
tient , der eine schmerzhafte Krankheit durchgemacht
hat , seufzt erleichtert aus , dann aber legt sich über
seine Züge wieder angstvolle Sorge . „Aber Ihr «
Rechnung, Herr Doktor "

, sagt er schüchtern. „Sie
müssen wissen, ich besitze nichts und weiß nicht, wie
ich Geld bekomme. Könnte ich nicht meine Schuld
bei Ihnen abarbeiten ?" Der gutmütige junge
Doktor wirft einen Blick auf die ärmlich« Klei¬
dung seines Patienten und meint freundlich : „Nun
ja , das wird sich wohl machen lassen. Was sind
Sie denn von Beruf ? " „Oh"

, ruft der dankbare
Patient stolz und zugleich erleichtert , „ich bin der
Kapellmeister der Dorfkapelle und fortan will ich
Ihnen einen Monat hindurch jeden Montag früh
ein Ständchen bringen . .

Unter Kongokannibalen . Dreißig Jahre lang hat
der englische Missionar John H . Werks unter den
Bolokis , einem am oberen Kongo zwischen Neu-
Antwerpen und der Mündung des Ubangi seßhaften
Kannibalenstammes , gelebt . Obgleich der Kanni¬
balismus erfreulicherweise erheblich abqenommen
hat , huldigt der Stamm doch noch zuzeiten diesen
furchtbaren Mahlzeiten , und in seinem soeben er¬
scheinenden Buche entwirft der Missionar einen
schauerlichen Bericht von einem Kannibalenfeste ,
dem er beiwohnte . „Während wir uns gerade zu
einer Mahlzeit niedergesetzt hatten "

, so erzählt er,
„kehrten die Krieger vom Kampfe gegen einen
feindlichen Volksstamm zurück . Auf den Schultern
trugen sie Körperteile der Erschlagenen . Einige
schwangen Menschenbeine oder -arme herum , andere
hatten die Leichname an den Händen und Beinen
verschnürt und trugen sie so aus dem Rücken . Es
war ein schquerlicher Anblick und vor Ekel und
Entsetzen zogen wir uns zurück. Aber sie luden
uns zum „Freudenmahle " ein und trotzdem wir

_ Rr . 291 . Sette 3.
diger Schiffer den Rhein . 1894 gründete er hier
ein Speditionsgeschäft , das tm Jahre 1899 in eine
Aktiengesellschaft unter dem Titel „Rheinschiff-
fahrts -A . -G . normal » Fendel " ' umgewandelt wurde ,
der er bis zum Anfang d . I . als Direkt « Vor¬
stand . Die Last der Jahre zwang ihn, die Leitung
der Firma , die sich unter seiner Führung zu großer
Blüte entfaltete und zu einer der ersten am Rhein¬
strom zählt , jüngeren Kräften zu übertragen , aber
sein wertvoller Rat blieb dem Aufsichtsrat erhalten .
Die letzten Monate seine» Leben» hat Fendel in
Niederheimbach bei Godesberg verbracht .

X Rappenau , 19. Ott . Auf dem Speicher des
Wohnhauses des Schreinermristere Wilhelm Schüß -
l e r brach Feuer aus , das einen Schaden von etwa
6000 -4t verursachte. Gebäude und Fahrnisse sind ver¬
sichert.

Vom Schwarzwald, 19. Ott . Uebrr nacht ist ein
empfindlicher Wettersturz im Gebirge ein-
getteten . In den obersten Brrglagen regnet und
schneit es durcheinander. Auf dem Feldberg steht
das Thermometer auf dem Gefrierpunkt. Die letzten
Bauarbeiten am neuen Turm schreiten infolge des
ungünstigen Wetters jetzt nur langsam vorwärts , so
daß die Einweihung frühestens Mitte November
stattfinden dürste.

* Pfullendorf , 19. Okt. Notar Stöcker ist plötz¬
lich in religiösen Wahnsinn verfallen . Er
mußte in die Illenau gebracht werden.

* Rickenbach. 19. Okt. In der Familie Schlage -
ter zu Hennemat ist da» Rer » enfi « ber
ausgebrochen. Bis jetzt sind zwei Kinder ge¬
storben , ein kräftiger junger Bursche und ein
Mädchen, andere liegen noch schwerkrank darnieder .

* Vad. Rheinfrlden, 19. Ott. Die neue Rhein¬
brücke ist für den Personenverkehr frei¬
gegeben worden.

* Singen a. H., 19. Okt. Der Personenpost¬
wagen geriet kürzlich auf dem Wege Binningen -
Singen in große Gefahr . Aus noch nicht auf¬
geklärter Ursache war der Postillon von seinem Sitze
tzerunterge stürzt , was zur Folge hatte, daß
die Pferde scheu wurden und durchgingen. Sie
nahmen ihren Weg nach der Aach . Da die Gefahr be¬
stand, daß sie mit dem Wagen in den Fluß geraten
würden , sprangen in ihrer Angst zwei Passagiere aus
dem Postwagen heraus» wodurch sie sich schwere
Verletzungen zuzogen .

K . Konstanz, 18. Okt . Nun erhebt sich auch an
des Reiches Südmark , oberhalb der ersten deutschen
Stadt am Rhein , Konstanz, ein Bismarck -
turm . Der 99. Jahrestag der Schlacht bei Leip¬
zig war zum Einwethungstage ausersehen
worden . Mit Anbruch der Dunkelheit begab sich
der Festzug von der Volksschule Petershausen nach
dem Bismarckturm auf dem Raithebera . An 4000
Personen , vaterländisch gesinnte Männer und
Frauen , Vereine und Korporationen , sowie nament¬
lich die Schuljugend hatten sich zu der schönen Feier
versammelt . Nach einleitenden Musik - und Ge¬
sangsvorträgen der vereinigten Konstanzer Män¬
nergesangverein « hielt der Erbauer des Turmes .
Prof . Wlckopp (Darmstadt ) die Weiherede , in der
er in begeisternder Weise Bismarcks Walten und
Werk pries und zum Nacheifern in seinem Heiste
aufforderte . Namens der Stadt Konstanz über¬
nahm Oberbürgermeister Dr . Weber dos Denk¬
mal in Obhut , wobei er allen am Bau Beteiligten
dankte und namentlich dem Kommerzienrat Prym .
dem unermüdlichen Förderer des Werkes und vor¬
bildlichen Patrioten , den innigen Dank seiner Mit¬
bürger abstattete . Mit einem Hoch auf das Vater¬
land und einem gemeinsamen Liede fand die er¬
hebende Feier ihren Abschluß . An dem im unteren
Konsiliumssaal abgehaltenen Festbankett beteilig¬
ten sich an 1000 Personen . Bürgermeister Han -
l i ck hielt die mit Begeisterung aufgenommene Fest¬
rede . Graf Zeppelin , der Ehrenbürger von
Konstanz , sandte aus Stuttgart ein Telegramm , in
dem er bedauerte , verhindert zu sein . Die Feier ,
die von vaterländischem Geist durchweht war , nahm
einen überaus schönen und harmonischen Verlauf .

„dankend " oblehnten , um nicht ihren Zorn zu er¬
wecken, brachten sie uns am anderen Morgen ge¬
kochtes Menschenfleisch ." Uebrigens weiß der Mis¬
sionar auch von einigen weißen Schandbuben zu
berichten , die den Unterhändler beim Austausche
von Elfenbein gegen lebendes Menschenfleisch bei
den Kannibalenstämmen spielen. Auch Menschen¬
opfer beim Tode eines Großen sind dort noch an
der Tagesordnung . Allerdings ist es dem Wirken
des Missionars zu verdanken , daß beispielsweise
die Verbrennung der Witwen seit einiger Zeit nur
auf ihren eigenen Wunsch hin geschieht , sie also dazu
nicht mehr gezwungen werden.

Hotel Shakespeare. Das originellste Hotel der
Erde scheint ein Hotel in der Shakespearestadt Sttat -
ford an Avon zu fein . Dr . Max Eitelberg gibt in
einem englischen Reisebrief, den er im „Neuen Wiener
Tagblatt " veröffentlicht , folgende Schilderung dieses
Hauses: „Sein Komfort ist bescheiden, man muß mit

- Kerzenlicht und einem eisernen Feldbett vorlieb¬
nehmen. Dafür hat man sich keine Zimmernummer
zu merken , sondern bloß den Titel eines Shakespeare -
Dramas , der in altertümlich verschnörkelten Lettern
über die Tür gesetzt ist. Wenn die umsichtig schaltende
Wirtin gute Laune betätigen will, so mag sie einem
Drautpärchen das Gemach „Romeo und Julia " ,
einem anscheinend geplagten Ehemann mit reiferer
Hälfte „Der Widerspenstigen Zähmung " anweisen .
Natürlich gönnt man es dem Hausknecht, daß er des
Abends auf die Stiefelsohlen keine Ziffern zu schrei¬
ben braucht, sondern etwa „Timon von Athen" oder
„Wintermärchen"

. Der Biedere wird die Schuhe
nicht leicht verwechseln , es wäre denn, daß man bei
einem der Heinriche von IV bis VIII oder bei Ri¬
chard II . oder dem III. einquartiert ist . Das kleine
Hotel ist aus dem naheliegenden Grunde niemals
vergröherungsfähig , weil Shakespeare eben nur für
etwa dreißig Zimmer gedichtet hat . . . Wenn man die
Schneckenstiege hinanklimmt, so begegnet man an
Stelle des herkömmlichen Wandschmucks ausschließlich
Szenenbildern aus den Königsdramen, die einen bis
in die Zimmer verfolgen, und an den Treppen¬
absätzen stehen auf Postamenten die Büsten von
Shakespeare, Hamlet und Desdemona. Die schmale
„Hall" mit dem daranstoßenden niedrigen, säuten-
reichen Kaffeehaus muh ebenfalls Raum gewähren für
altmodische Kupferstiche in blaßgoldenen Rahmen und
unter jedem Bild in kalligraphierter Lateinschrift
Shakespearesche Berse . Man kann sagen : das ganze
Städtchen ist. ein großes Shakespearemonument oder,
wenn man will, ein einziges Shakespearehotel .
Ueberall ist er daheim, sein Bild und Name ist allen
Verkaussartikeln ausgeprägt ; nicht einmal eine
Shakespeare-Garage fehlt . . ."
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lväsclis unä Zctiürrsn
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Ausgestellt vom 20 . bis 2b. Oktober .

„Nocliinterê linte kette lllircil
Srieclienllimt"

»»»»»»»»»»« »»»»»» »»»»»»»»»»»»,
- cbemttilie Mcb - üiüM
ll - krlellMniiL
x 32 2Lkrin8er8trske 32
^ empkieblt sieb im NeiniZen von
» Herren - unä Damenkleiäern
» jeäer ^ rt, sotvie tit. Oesekästs -
» Häusern unä privaten im Deka
» tieren von Stötten ru jeäer
8 lagesreit bei sclinellster 6e -
» ctienung unä billigsten Preisen .
»»»»»»»»»»»»»»« »»»»»»»»»»»»»»»,

Im ^ vtsrtigso eleganter Damen
gsräsrobs empLsdlt sieb srstklas
»tgo Damsusoknsiäerln :

Lrste Vsr- LveLie Ver-
ardeituLA : arbeitruiA:

äaoksnkloiä 28.— 20.-
äaokott , sinsslv 20.- 15 .-
llook l2 .— 7.—
Hantel
Kesollsebstts -

18.— 12.—

klsiäsr 30.- 2S.—
Ltrsüonklolckor 2S .— 18.—
Rstormklstäsr 25.- 18.—

Anfertigung vaeb auswärts obos
Anprobe unter Oarsnüs tur gnt. 8its.

Selene Virus,
SutenbergstrsLs 5.

7S0 Dutzend

Usintücksr
ohne Naht ,

garantiert reinleinen , weiß , jeden
Monat von der militärischen Lie¬
ferung übrig geblieben, verkaufe

zum Erzeugungspreise .
ISO vm breit , 225 em lang,

1 Stück 2 Mk . 4V Pf .
Kleinste Abnahme V- Dutzend

franko gegen Nachnahme.
General -Handweberei

Uni . Illlsnsile , Gießhübel
bei Neustadt a . d . Meltau

(Böhmen ) .
bloäorns

^ inrskmungsn
von Nilltenn eto

Sigsnv » I .ei »S»nIwg « n.

^nn8l Leküler,
Xuvstksnälung, Xalssr-Passage 5.
Zer Tiroler Krontschueider
Josei Qcdolen

ist hier angekommen u . empfiehlt
sich im Einschneiden von Kraut u.
Rüben . Bestellungen werden ettt-
gegengenommen b. Hrn . G. Bölkle ,
Feinbäkkerei , Blumenstr . 25 , sowie
im Gasthaus zu den „Drei Köni¬
gen", Ecke Kreuz - und Hebelstr.

Türschließer
alle Systeme , liefert u. repariert
billigst mit geschultem Personal
fachgemäß unter Garantie .

Erfatzfedern re. für alle gang¬
baren Sorten auf Lager.
I . Blum , Eisenwaren - und Fabrik¬

geschäft mit Kraftbetrieb ,
Schützenstraße 49 . Teleph . 3087 .

kurzgesägt , von 80 Zentner auf¬
wärts , per Zentner 1 franko
Haus .
Agtmrk Schwarzwälder,

Karlsruhe -Rüppurr .

villsrcls .
2 vei sehr gut erkalten « Oorkeläer-

Uillsräs, in Karlsruhe stekenä , aus
erster privatgesellscksit äurck mied
unter günstigen keäingungen ru
verkaufen.
ääslli . 8our >VwL,l <ölnL . KK .

Lillsräksbrik.

MKtlö
Damen -^ agksmüell , llenkorcä uns geraubt Trolls in verickieäenen

kormen, geiliegen gamlert .
Damen -Leinkleläer , je nack Preis knie- oäer lange kenn, aus kenkorcs

oäer geraubt crolls . .
Damen -llactltjacken , geraubt ereile mit Umlegekragen .
Damen -klllltamlsröcke , mit Volant, je nack Preis aus geraubtem

Trolle oilei plqus .
llamen -llactltkeillüen , lienkorcs mit Stickerei, viereckiger kius -

lcknitt oäer Umlegekragen . . Stück 3 .2)
Üllmen -Huctllllemüen , lleniorcs mit Stickerei, viereckiger Uns-

lcknitt unil llackengamitur . Stück » .23

elngetsltt ln künk Zetten
Serie I Serie II Serie IN 5eris IV Serie V

Damen -klactlttiem6en , geraubt Trolle, mit Umlegekragen ,
karmer kelton, kältckengarnitur . Stück 3 .30

Oamen -Ilaclltkemäen , la geraubt Trolls mit Stickerei, Umlege-
Kragen, kältckengarnitur . Stück » 73

Illnter-Valllen 65 ^ 35 ^ 75 6ü !IslK6l1lÄl1ö i ^ ölUllöll regulär bis 0 . 50 §tück 3 25

karblgs Mkks
Oainell -Anütanäsröcke , einkorbig oä. gemuttert, . . . smit keitoniertem Volant . Stück 1 - 43 1 . 93 2 .73
Oamsll -keinkleiäer , eintardiger oder geltreitter . . .

«alckeckter Velour . Stück i - l0 1 .33 1 .95
Üekorin -beinklei6er » normalkarbiger Laumuollllonell . . Stück 2 . 25
keform -Leinkleiäer , blau kaumnoii-ekeviot . . . Stück 2 . 25

0amen »6em6en , gute Qualitäten , walckeckte, . . . . . .
krilcke lllukter . Stück 1 .33 1 .75 2 .23

6erren -6em6en , krilcke» «alckeckte Mutter, voll
groß gelcknitten . Stück 1 . 73 1 . 93 2 . 10

Oamen -Naciltjacken , mit Stebkrogen unä Spitze Stack 95 A 1 . 10
Oamen -llaclltjaciren , mit Umlegkragen , Serie I Spitze ,

Serie II kelton- kelotz . Stück 1 .33 1 .93

rri , r -r geltreikiVelours mit klenäen- u. Xnopkgarnitur Stück Z . 75
II IUllllLs , uni Velours m . Umlegekragen u. llevers , paspol . Stück 4 . 75

vve - ja klaulckstokkmltUmlegkragen u . Sotinblenäen Stück 1 . 95
ll 1lIL > , xiaulckstoik,eieg. verarbeitet Stück Z.25 4 . 75 0 .75

8ckürrsn
Kaus -Zctlürreu , iottäer Singkam mit beärucktem kelotz Stück 75 V
6aus -3ctlürren , lolläer Singkam, ca . 140 cm «elt . . . Stück 95 Hk
Kaus »§cilllr2en , lolläer SIngkom , ca. 170 cm «eit . . . Stack 1 .35
Keform -Kleiäsr -Zciiürrsn, ,belle unä äunkie Stokke, teils mit

Uermeln . . Stück 2 .30

Äer -Zctlürren aus buntem Satin . Eck 05 Hk
Der -Trägerkküiren aus buntem Satin . Stück 95 N
Äer -klulenkkurren aus buntem Satin . Stück 95 V
prinreh -lilsiüerkklürren mit Uermeln , lottäe Stolle » apart

garniert . Stück 3 .23

klulsn - , Lmplrs - untt lrslorm - lLlsjttörscttürrsN L7rnEen
^ V^ ^^

^
^^

^ 1.b5 1 .95 2.95

Lett - Mkcke
Killen , lolläer Lretonne mit Stickerei- CInlah . . . . . . Stück 95 N
Killen mit Stickerei- oä . Keinenlpitzen-Linlatz . Stück 1 . 35

Kstt-Sarnitur „kkslngolä" U «-L, "
-
"»

Xillen ca. 80/80 vberbettuck ca 1b0/2S0 kettberug ca . 130/180
stück 1,15 3 . 75 4 . 75

Oanialt -Kerüge , ca . 130/180 cm , lcköns Mutter .

Killen, lolläer Lretonne , banäkeltonleit . §tück 1 .35
Killen, vorrüglicker Lretonne mit Sllckerei- Dnlatz . . . . Stück 1 .90

Kstt-Sarnitur „Neptun" ""SLW ""
killen ca. 80/80 vberbettuck ca . 160/250

Stück 1 .90 4 .25
. stack 3 .05 4 .50

Hermann l
'

isti
.

lillllüllllen
Gelder

auf I- «ud II . Hypo¬
theken , An - u. Verkauf
von Restkaufschillinge «
durch Ku « . Sl -Kmitt ,

»ypochekenbüro, Hirschstraste 4L .
Telephon 2117 .

8000—8000 Mar »
esucht von Selbstgebern auf 3.
Hypothek , auch sonstige Sicherheit

ist vorhanden . Offerten unt . Nr .
2117 ins Tagblattbüro erbeten .

5000 Mark
sofort gesucht . Prima Bürgschaft.
Offerten nur von Selbstgebern unt .
Nr . 2140 ins Tagblottbüro erbet .

2 . Hypothek von 13 000—18 000
Mark auf ein gut rentierend . Haus
in der Südstadt per 1 . Januar
oder später gesucht . Offerten unt .
Nr . 2088 ins Tagblatbüro erbet.

7000 8000 Mark als 2. Hypo¬
thek für ein neues Wohnhaus auf
änuar oder früher gesucht . Gefl.
)ff . u . Nr . 2164 ins Tagblattbüro .

10000—12 000 Mark
an 2. Stelle auf schönes Renten¬
haus sofort oder später gesucht .
Offerten von Selbstgeb . unt . Nr .
2183 ins Tagblattbüro erbeten .

SO ovo Mark
auf 1 . Hypothek , auch evtl , aus gut
gesicherte 2 . Hypothek an pünktl .
Zinszahler sofort zu vergeben . Off.
u . Nr . 2156 ins Tagblattbüro erb.

Darlehen

Prim ü. KWthek
von SO VVO Mark ans ein
Haus (Kaiserstraße) per 1. Januar
gesucht . Näh. Leopoldstraße 18
im Laden.

Prima 2. Hypothek
von 13 000 welche wegen Tei¬
lung gekündet wurde , bis 67 '/,
der Schätzung, von pünktlichem
Zinszahler gesucht . Offerten unt .
Nr . 2182 ins Tagblattbüro erbet .

7000 Mark,
innerhalb 83V» der amtl . Schätzg.,
auf ein Geschäftshaus von pünktl .
Zinszahler aufzunehmen gesucht .
Offerten nur von Selbstgebern unt .
Nr . 2197 ins Tagblattbüro erbet .

Erfinder
sucht zur Erwirkung eines Patents
betr . Schuhwaren (Massenartikel )
das dazu gehörige Kapital . Sicher¬
stellung nach Vereinbarung . Off.
u . Nr . 2184 ins Tagblattbüro erb.

werden in jeder Höhe, von 30 Mk. an, an Leute jeden Standes auf bequeme
monatliche Teilzahlung gegen Sicherheit , auf Möbel, Bürgschaft rc ., ausgeliehen .
Rückporto .

Privatvermögeus -Berwattung .
ll . DiokI , Dnrlach . Telephon 260.

IO7 . Nsbsll
smerilt . Kristallglas u. Pressglas

»» Isng « Voon -wk,

» Lsssr-flssvkon , visrlcriigs , » sinkrüge,
guttsrclosen, Keleväosen , käsoglovlisn ,
luelcerllosen, 8stinenlcämivl,sn , 8slllt-
»vliüssvln,Kompottschüsseln,Obslsvlialsn
kompottsller, Käseplatten, /tufsvlmitt-
plattsn, kuolisnplstten, Leilageplattsn,
Lpargelplstten, isfel -Aufsätre, Wasssr-

Lläsvr, Lalrfässotivn.

l . hlodttchleKl ,
178

rviscden Herren - unä
stitterstrasse .

vNlMÜ ll . Mülleil .

Letzten Freitag nach dem Voi
trag Amundsen wurde in der Fesi
Halle , untere Galerie links , 1 . Abt
ein Lodenmantel (Frey , München
verwechselt. Um Umtausch wir
gebeten : Karlstr . 58 , III , Kemm«

Wolfshund entlaufen .
Blumenstraße IS.

Vor Ankauf wird gewannt.

Heirat.
Ig ., tücht. Geschäftsmann , 28 I .,

ev . , . mit eig . Geschäft u . Haus,
wünscht sich mit intell . Fräulein
alsbald zu verehelichen. Vermögen
erwünscht, jedoch nicht Beding-
Gefl . Offerten mit Bild unt . Nr .
1984 ins Tagblottbüro erbeten.

Heirate«
vermittelt streng, reell und diskr«

Fm Morasch ,
Ecke Kaiser - und Herrenstraße ,

Schloßseite.



Zweites Blatt._
Ms dem Skadlkreise.

"
Aff«, Sommer , warme Winter . Zwischen heihen

«ommern und strengen Wintern auf der einen Seite
und kalten Sommern und milden Wintern auf der
modern Seite besteht ohne Zweifel ein ursächlicher
Zusammenhang, der auch Schlüsse auf die Witterung
Az kommenden Winters zuläht . Oft ist ein strenger
Kinter einem heihen Sommes gefolgt , oft aber auch
ist der strenge Winter dem heißen Sommer ooran-
«egangen . Hin und wieder sind Fälle überliefert
Morden, in denen kalte Sommer und milde Winter
einige Jahre hintereinander regelmäßig miteinander
abwechselten. Man glaubt aber , daß heiße, dürre
Sommer und strenge Winter auffallend häufig be¬
nachbart sind . Einen ungewöhnlich strengen Winter
hat es für Mitteleuropa im Jahre 1823 gegeben , in
Am der Januar eine Mitteltemperatur von minus
iiL Grad hatte . Außergewöhnlich strenge Winter
aab es ferner 1776 und 1740 . Am 28 . Januar 1776
betrug die Kälte 32 Grad , und vom Winter 1740
berichten Zeitgenossen, die Kälte sei so groß gewesen ,
daß der Weingeist in den Thermometern gefroren
sei. 1S98 mußte man des Schnees wegen bereits
Anfang Oktober Weinlese halten . 1432 blieb der
Schnee von November bis Februar liegen. 1407 be¬
gann der Winter zu Martini , dauerte achtzehn Wochen
and gestaltete sich so grimmig , „daß Brunnen , Bäche
und Flüsse ausfroren und die Eisenacher genötigt
waren , ihr Getreide in Köln mahlen zu lassen" .
13Ä fiel nach einem langen und harten Winter noch
zwei Ellen hoher Schnee, nachdem im Frühling die
Saat bereits getrieben hatte . 1234 erfroren während
des strengen Winters viele Menschen , und 1124 trat
Ende Mai so starker Schneefall ein , daß infolge der
dadurch bewirkten Kälte Menschen und Tiere er¬
froren. Einen sehr frühen und strengen Winter
brachte das Jahr 1076, als Kaiser Heinrich IV . sich
nach Canossa aufmachte. Bereits im Spätherbst die¬
ses Jahres waren Rhein und Rhone mit so dickem
Eis bedeckt, daß man mit Pferd und Wagen darüber
fahren konnte . Die Mühlen froren damals ein, so
daß es an Brot mangelte . Leider hat der vielgeprüfte
Heinrich IV. kein Thermometer bei sich gehabt, so daß
die Nachwelt ohne besondere Angaben über die
damalige Kälte geblieben ist. Mitteilungen all¬
gemeiner Art müssen dafür entschädigen . 994 be¬
gann der Winter schon am 13 . Oktober ; 984 fing
er am 3. November an und dauerte bis zum 5 . Mai ;
ähnlich war es 878, und vom Jahre 824 ist überliefert,
daß der Schnee 29 Wochen liegen blieb, und erst
Ostern wich . Den erwähnten kalten und langen Win¬
tern stehen verschiedene Jahre gegenüber, in denen
es im Winter warm wie im Sommer war . Vom
Jahre 1652 wird erzählt, daß im November die Rosen
zum zweiten Male blühten . 1428 war der Winter
so milde, daß man das damalige Wüten der Pest
als eine Folge des Ausbleibens der Kälte ansah.
Auch 1427,1425 und 1420 galten als Jahre mit außer¬
gewöhnlich warmen Wintern . 1328, 1202 und 1186
haben im Januar die Bäume geblüht; man erntete
in diesem Jahre im Mai und hielt im August die
Weinlese. Ueber die Ursachen solcher abnormen
Witterungsverhältnisse werden die Wetterkundigen
sich noch lange die Köpfe zerbrechen . Mit Vorsicht
aufzunehmen ist aber in jedem Falle die Behaup¬
tung, daß die klimatischen Verhältnisse sich geändert
hätten. Zweifellos sind diese Verhältnisse Verände¬
rungen unterworfen , das hängt mit der ganzen Ent¬
wicklung des Kosmos zusammen. Als Zeitraum für
derartige Veränderungen kommen aber nicht Jahr¬
hunderte, sondern Jahrtausende in Betracht.

Geschäfksjubiläum. Die Firma Ebersberger
und Rees (Inhaber Robert Rees sen.), Zucker¬
warenfabrik und Kolonialwarengroßhandlung , kann
am 23 . Oktober dieses Jahres auf ihr 50 jähriges
Bestehen zurückblicken. Hervorgegangen aus einer
kleinen, von dem kürzlich verstorbenen Privatmann
Wolfgang Ebersberger gegründeten Konditorei,
hat sich die Firma zu einem bedeutenden und auf
ihrem Gebiet erstklassigen Unternehmen entwickelt ,
das heute weit über 100 Arbeiter beschäftigt , mit den
neuesten Maschinen arbeitet und seine Erzeugnisse in
ganz Südwestdeutschland, im Rheinland , in Luxem¬
burg usw . absetzt. Aus Anlaß ihres Jubiläums hat
die Firma eine vornehm ausgestattete Festschrift her¬
ausgegeben. Schritt für Schritt verfolgen wir darin
die Aufwärtsbewegung des Geschäfts , bis wir bei der
Jetztzeit angelangt sind und in einem Rundgang durch

Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 2V . Oktober 1912 .
die ausgedehnten Fabrikanlagen und Magazine einen
fesselnden Einblick in den heutigen Betrieb gewinnen.
Wohlgelungene Illustrationen ergänzen den Textteil
wirkungsvoll.

Bei der städtischen Sparkasse betrug im September
die Zahl der Einlagen 5842 (1911 : 5283 ) mit einem
Gesamtbetrag von 815 267 „<t (691494 -M . Davon
entfallen 137 498 -1t (127 925 -,<t) auf 542 (494 ) Neu¬
einlagen. Abhebungen fanden 4843 (5052 ) statt im
Betrage von 965 621 .tt (955 998 -1t) . St . A .

Wettbewerb für die Bebauung des Geländes des
alten Hauptbahnhoss und des Jestplahes in Karls¬
ruhe. Zur Gewinnung geeigneter Entwürfe für eine
zweckmäßige und architektonisch wirksame Bebauung
des Geländes des alten Hauptbahnhofs
und des Festplatzes werden die in Karls¬
ruhe ansässigen Architekten und Ingenieure zur
Einreichung von Bebauungsplänen aufgefordert . (S .
die Anzeige.)

Karlsruher unter Spionage -Anklage . Am 7 . No¬
vember haben sich unter der Anklage des versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse die
Taglöhner Wertermann , Gräter und Eisen¬
hobler Stiefvater , die hier in Untersuchung
waren , vor dem Reichsgericht zu verantworten .

Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen-
v . Arbeiterbildungsverein . Morgen , Montag

Abend 8 )4 Uhr findet im Hause des Vereins , Wil¬
helmstraße 14, die ordentliche Generalver¬
sammlung des Vereins statt . Vorher , um 8 Uhr,
beginnt die Kartenausgabe zu den beiden Theatervor¬
stellungen: „Revisor" und „Weber" .

o . Bachverein. Zum ersten Vereinskonzert dieses
Winters (Mittwoch, 20 . November, großer Festhalle¬
saal ) sind die Proben bereits im Gange . Wer bei
den früheren Aufführungen des Vereins die Klang¬
schönheit und Kraft der Chorgesänge auf sich hat
wirken lassen , wird gewiß mit Interesse hören , daß
die Auswahl der zur Darbietung kommenden Werke
(Händel „Alexanders Fest"

, Beethoven „Opferlied"

usw .) in jeder Hinsicht ein« besonders glückliche ge¬
wesen ist. Die Mitwirkung ganz hervorragender So¬
listen und des Großh . Hoforchesters sowie die Leitung
durch Max Brauer bürgen für eine künstlerische ein¬
drucksvolle Aufführung .

Zum Jadlowker -Abend. Man schreibt uns : Der
Künstler wurde zur Mitwirkung bei der Urauffüh¬
rung von Richard Strauß '

„Ariadne auf Naxos" in
Stuttgart gewonnen . Nur diesem Umstande ist es zu
danken, daß Kammersänger Jadloroker uns einen Be¬
such abstattet . Ein weiteres Interesse für das am
Montag stattfindende Konzert dürfte die Mitwirkung
des Großh . Hoforchesters erregen , da der Abend uns
Gelegenheit gibt, Opernarien mit Orchesterbegleitung
im Konzertsaal zu hören . Außerdem wird das Großh.
Hoforchester einige Solonummern zum Vortrag brin¬
gen . Es sind noch gute Karten in allen Preislagen
in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf .
zu haben.

v. Vortrag über Afrika. Am Sonntag den 3 . No¬
vember, abends 8 )4 Uhr , wird in der „Eintracht"

Kapitänleutnant a . D . Hans Paasche, der eine Vor¬
tragsreise durch die süddeutschen Städte antritt , auch
bei uns über feine Reise und Erlebnisse in
Afrika sprechen . Herr Paasche hat als Marine¬
offizier mehrere Jahre die ostafrikanische Kolonie be¬
reist und verfügt auch über umfassende Kenntnisse
des Innern . An dem ostafrikanischen Aufstande
nahm er als Führer der Marinetruppe am Rufiyi teil
und hat an der Niederwerfung des Aufstandes her¬
vorragend mitgewirkt. Dann unternahm er ausge¬
dehnte Jagdreisen in die Gebiete des Kiliman¬
dscharo und des großen ostafrikanischen Grabens . Von
diesen Reisen brachte er außer zahlreichen Trophäen
eine ganze Reihe unübertrefflicher Naturaufnahmen
von afrikanischem Großwild , von Elefanten , Nas¬
hörnern und Büffeln heim. Auf seiner letzten Expe¬
dition hat ihn seine junge Frau begleitet und mit
ihm Zentralafrika bis zu den Küsten des Viktoria-
Sees und den Nilquellen — fast ein ganzes Jahr
lang — bereist. Es wird daher bei diesem Vortrag
von ganz besonderem Reiz sein , daß Frau Ellen
Paasche selbst erscheinen und in einem Teil des Vor¬
trages das Wort nehmen wird . Die angekündigte
Wiedergabe von phonographischen Aufnahmen der
typischen Musik und Gesänge der Eingeborenen , die
Herr Paasche selbst unter größten Schwierigkeiten in
den einzelnen Negerdörfern ausgenommen hat, sind
eine Darbietung eigener Art . Vorverkauf in der

Hofmusikalienhandlung von Kuntz Nachf . , Kaiser-
strahe 114.

v . Luxeum und Kaiser-Kino . Man schreibt uns :
„Fritzi Massary !" ist der Liebling aller Kunstfreunde.
Die elegante Salondame , die übersprudelnde fesche
Soubrette , der pikante neckische Kobold , die graziöse ,
temperamentvolle Tänzerin ist nun auch für den Kino
gewonnen worden. In dem von Samstag den 19.
Oktober bis einschließlich Dienstag den 22 . Oktober
im Luxeum und 23. Oktober bis einschließlich 25 . Ok¬
tober im Kaiser-Kino zur Vorführung kommenden
Lustspiel „Viola" entfaltet Fritzi Massary ihr vielsei¬
tiges Talent nach jeder Richtung. Da dieses vielleicht
die einzige Gelegenheit ist, diese große Künstlerin im
Dienst der kinematographischen Kunst zu sehen , so
versäume niemand den Besuch des Luxeums und
Kaiser-Kino .

SkanSesbuch -Auszöge.
Eheaufgebote. 18. Oktober : Ernst Schleyer von

Meersburg , Gerichtsassessor hier , mit Helene Reit -
hinger von Villingen ; Karl Dietsche von Zell,
Monteur hier, mit Berta L udi von hier ; Willibald
Krahl von Groß -Röschen , Werkschreiber hier, mit
Mathilde Hüttner von Reichertshofen; Friedrich
Möhrlein von hier, Schlosser hier , mit Elisabeth
Strobel von Neibsheim ; Emil Haist von Gerns¬
bach, Postbote hier, mit Berta Junkert von
Reihen.

Eheschließungen . 19. Oktober: Richard Burg von
Kippenheim, Färber hier , mit Marie Kaufmann
von hier ; Rudolf Kolb von Rosenberg, Bureau¬
gehilfe hier, mit Frieda Schneider von hier;
Karl Daum von Hilpertsau , Reserveheizer hier,
mit Emma Petri von hier ; Hermann Speck von
hier, Schlosser hier, mit Rosa Schweikert von
Ottenau : Robert Schoch von hier, Glaser hier, mit
Katharina Klenk von Braunsbach : Arthur Haas
von Oberweier, Architekt hier, mit Elsa Maier von
hier ; Karl Zick von Heidelberg, Sergeant hier , mit
Creszentia Althammer von Raindorf : Rudolf
Vogel von Ettlingen, Postbote hier, mit Anna
Schröder von Malsch : Viktor Leopold von
Mannheim , Postassistent hier, mit Jda Weber von
hier ; August Je st er von hier, Maschinenarb'eiter
hier, mit Elsa Hertel von hier; Wilhelm Nies
von Malsch , Fabrikarbeiter hier , mit Rosine Knäbel
von Illingen ; Otto Billing von Anger -Crottendorf ,
Steindrucker hier, mit Rosine Höllstern von hier ;
Emil Babian von Sandweier , Fabrikarbeiter bier,
mit Karoline Haußer von Stollhofen ; Albert
Göckler von hier , Kaufmann hier, mit Leopoldine
Martin von hier ; Berthold Fettig von Gag¬
genau, Mechaniker hier , mit Threse Hörth von
Waldmatt ; Heinrich Schroth von hier, Schlosser
hier, mit Johanna Budde - Weisenbacher von
Baden ; Eduard Bernhardt von hier, Lehrer hier,
mit Stefanie Neumaier von hier .

Geburten . 15 . Oktober : Anna Frieda , Vater Emil
Schule , Taglöhner ; Elsa Luise , Vater Valentin
Müller , Postbote. — 16. Oktober : Emil Wilhelm,
Vater Roman Weber , Postassistent. — 17 . Oktober :
Hermann Fritz : Vater Herm. Knüpfer , Monteur ;
Ellen Therese, Vater Dr. Theod. Hamburger ,
Spezialarzt .

Todesfälle. 17. Oktober : Ernst Kapp , Schreiner ,
ein Ehemann , alt 59 Jahre . — 18 . Oktober: Elisabeth
Hansmanu , all 29 Jahre , Ehefrau des Maschinen¬
feilenhauers Ludw. Hausmann ; Johanna Bürgin ,
alt 49 Jahre , Ehefrau des Großh . Vermessungsin¬
spektors y . D . Emil Bürgin : Luise Wilhelmine , alt
4 Monate 6 Tage, Vater Adolf Friedr . Weisbrod ,
Packer .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Sonntag , 20. Oktober : )411 Uhr : Luise
Sick , Schreiners -Ehefrau , Humboldtstr . 21 , 4 . Stock ;
)41 Uhr : Ernst Kapp , Schreiner , Werderftraße 96,
4 . Stock ; )42 Uhr: Elisabetha Hausmann , Feilen-
hauers -Ehefrau von Ettlingen ; 2 Uhr : Johanna
Bürgin , Großh . Vermessungsinspektors-Ehefrau,
Bachstraße 38, 2 . Stock (Feuerbestattung ) .

Gerlchkssaal.
Schwurgericht .

X Karlsruhe , 19 . Okt.
10. Urkundenfälschungund Betrug .

Am heutigen letzten Sitzungstage der Schwur¬
gerichtssession wurde die Anklage gegen den 29 Jahre
alten früheren Hoflakaien Ernst Friedrich Richert
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aus Schweighof, wohnhaft in Karlsruhe , wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs verhandelt.

Den Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Dr .
Reiß . Staatsanwalt Dr. Huber vertrat die An¬
klagebehörde . Die Verteidigung des Angeklagten
hatte Rechtsanwalt Thorbecke übernommen .

Der Präsident eröffnete die Sitzung mit einer kur¬
zen Ansprache an die Geschworenen , in der er ihnen
den Dank des Gerichts aussprach für die Gewissen¬
haftigkeit, die Pflichttreue und den hohen sittlichen
Ernst, mit denen sie während einer ganzen Woche
hindurch ihr Richteramt ausgeübt hätten .

Darnach wurde in die Verhandlung eingetreten.
Die heutige Anklage umfaßt nur einen Teil der
Vergehen,

"
wegen deren Richert sich in Untersuchung

befindet. Die anderen Sachen werden von der
Strafkammer abgeurteilt werden. Daß der Ange¬
klagte vor den Geschworenen stand , ist darauf zu-
rückzusühren , daß es sich bei den ihm zur Last ge¬
legten Fälschungen um öffentliche Urkunden handelte.
Richert wurde beschuldigt, daß er am 5 . Januar
1910 auf dem Geschäftszimmer des Notars Bender
hier, unter dem Vorgeben, er sei der Bäcker Adolf
Hütter in Hamburg (Hüller ist der Bruder der Frau
des Angeklagten, also dessen Schwager) eine Vollmacht
entwerfen ließ , nach welcher Hütter seine Schwester,
die Ehefrau Richert , bevollmächtigte , von den auf
der Sparkasse in Weil bei Lörrach angelegten Gel¬
dern Hüllers den Betrag bis zu 3000 -1l abzuheben,
und vor dem Notar die Vollmacht mit Adolf Hütter
unterschrieb und dadurch den Notar bestimmte, diese
falsche Unterschrift als echt zu beglaubigen. Richert
veranlaßte sodann seine Ehefrau auf Grund der
fälschlich angefertigten Vollmacht , vor dem Notar
Martin hier von dem Sparguthaben ihres Bruders
Adolf Hütter den Betrag von 848 ^ 60 -Z an die
Firma Nehr in Bernkastel durch notarielle Urkunde
zu überweisen, die Urkunde über die Abtretung nebst
Abschrift der beglaubigten Vollmacht vom 5. Januar
an die Sparkasse Weil zu schicken und deren Rechner
zur Auszahlung des genannten Betrags an die
Firma Nehr zu bestimmen . Der Angeschuldigte hat
sodann mit Hilfe der Vollmachtsurkunde vom 5.
Januar seine Frau weiterhin zu bewegen gewußt,
am 22 . Januar von dem Notar Martin hier eine
Urkunde anfertigen zu lassen, nach der ein Teilbetrag
des Sparguthabens des Adolf Hütter in Höhe von
2000 -K gekündigt und der Anspruch der Herausgabe
dieser Summe dem Kutichereibesitzer Albert Weißin -
ger in Karlsruhe verpfändet wurde. Weiter hatte
sich Richert am 7 . Februar 1910 aufs neue in dem
Geschäftszimmer des Notars Bender sich als Bäcker
Adolf Hütter in Hamburg ausgegeben und den
Notar veranlaßt , eine Generalvollmacht für ihn,
Ernst Richert, auszustellen, die er mit dem Namen
Adolf Hütter uyterschrieb , wodurch er den Notar
bestimmte , diese Unterschrift zu beglaubigen : diese
Vollmacht sandte er sodann am 11 . Februar 1910
an di« Sparkasse Weil und suchte dadurch den Rech¬
ner dieser Kasse zu bestimmen, ihm 1000 -K von dem
Sparguthaben des Hüller zu senden .

Der Angeschuldigte gab diese Delikte zu . Zu seiner
Entschuldigung machte er geltend , daß er durch den
Kauf eines Hauses und die Gründung eines Wein¬
handels, der auf den Namen seiner Frau geführt
wurde, in Schulden geraten sei . Um sich aus diesen
Schwierigkeiten herauszuhelfen, habe er sich die
Vollmachten verschafft , um mit deren Hilfe verschie¬
dene Beträge von dem Sparguthaben seines Schwa¬
gers erheben zu können . Er habe gehofft, daß seine
Verhältnisse sich bessern würden und er dann in der
Lage wäre, die Beträge zu decken , so daß sein
Schwager von der ganzen Sache nichts erfahren
hätte.

Der Angeklagte besuchte in Schweighof die Schule.
Er war ein aufgeweckter Knabe und guter Schüler.
Bald nach seiner Schulentlassung , und zwar im Juli
1896, kam er als Stallbursche in den Dienst des Erb¬
großherzoglichen Marstalls in Freiburg . Dort blieb
er bis 1900, in welchem Jahre er zum Leibdragoner -
Regiment eingezogen wurde, um seiner Militärpflicht
zu genügen. Nach etwa eineinhalb Jahren wurde
Richert in den Dienst des Erbgroßherzogs nach Kob¬
lenz versetzt, der dort kommandierender General war .
Mit dem Ablauf seiner Militärzeit kam er wieder
in den Hofdienst . Er war im Marstall beschäftigt ,
bis er anfangs März 1905 Hoflakai wurde. Wenige
Monate darnach verheiratete er sich mit Lina Hütter
aus Hallingen, deren Bruder der durch den An¬
geklagten geschädigte Adolf Hüller ist . Dieser war
längere Zeit bei der Hamburg -Amerikalinie als
Schiffskoch angestellt und machte als solcher häufig
große Seereisen. Das kam Richert zu gute , denn
er konnte damit rechnen, daß Hütter nicht so bald

Amundsen ln Karlsruhe.
Es war erfreulich zu sehen , daß so viele den bren¬

nenden Wunsch hatten , dem Manne ins Angesicht
zu sehen , der als erster — sich und seinem Vater¬
land zu Ruhm und Ehren — den Südpol bezwang.
Der Name Roald Amundsen ist jetzt im Munde der
ganzen zivilisierten Welt und so vermochte er auch
den großen Saal der Festhalle bis auf den letzten
Platz zu füllen. Schlicht und klar, wie seine in letz¬
ter Zeit durch die Zeitungen veröffentlichten Schil¬
derungen der Reise nach dem ersehnten Ziel, ist des
Forschers Wesen. Die energischen Linien eines mar¬
kanten Gesichts verraten die Persönlichkeit, die keine
Hindernisse scheut, und rastlos zu dem gesteckten Ziel
strebt .

Sein Vortrag ist ohne jede Effekthascherei . Die
ganze Schwierigkeit der großen Aufgabe wird dem
Hörer kaum bewußt , da Amundsen wie von etwas
Selbstverständlichem redet — wie von einem un¬
geheuren Spaziergang , der einmal gemacht werden
mußte . Es gab bei dieser Expedition auch erheiternde
Episoden , und die liebenswürdige Art , wie der For¬
scher davon sprach , gewann ihm im Fluge die
Herzen .

Die gute alte „Fram "
, die schon so erfolgreich im

Dienste der Wissenschaft durch die Meere segelte,
wurde zum dritten Male ausgerüstet, als Amundsen
seinen Plan verwirklichen wollte. Er sprach zunächst
von früheren Expeditionen, die an die Eisbarriere
eilten . Von der Expedition Roß (1841), Croß
( 1900), Shackleton (1908 ) . Am 9 . August 1910 ver¬
ließ die Expedition Norwegen, um nach der Eis - oder
Roßbarriere zu dampfen.

Als erster Hafen wurde Madeira angelaufen , wo
die letzten Vorbereitungen getroffen wurden . Man
war mit 97 Hunden abgefahren und kam am
14 . Januar 1911 mit 116 Hunden in der Walfischbucht
an. Die Eisbarriere befand sich im Bruch und wies
auch sonst Veränderungen auf, die zur Annahme be¬
rechtigten , daß sie 70 Jahre unverändert geblieben
war . Die Expedition wurde in zwei Gruppen ge¬
teilt: die Land - und Schiffabteilung. Die Landtruppe

hatte sich zuerst mit dem Aufschlagen des Winter¬
quartiers zu beschäftigen , was 14 Tage beanspruchte.
Die Landpartei wurde ebenfalls geteilt. Eine Par¬
tei hatte die Vorbereitungen zur Polreise zu treffen,
die andere die Gegend zu erforschen .

Am 10 . Februar wurde das erste Depot von vier
Mann vorgeschoben . Am 14 . errichtete man es
in einer Entfernung von 170 Kilometern auf dem
80 . Grad . Zum Rückweg brauchte man nur zwei
Tage und legte am ersten 70, am zweiten 100 Kilo¬
meter zurück. Dieser Vorgang hatte eine prinzipielle
Bedeutung . Von dem Gelipgen hing es ab , ob man
mit der Ausrüstung das Richtige gelloffen habe.
Die großartige Leistung bestätigt das . Nur ging man
dazu über , leichtere Schlitten zu bauen , die« statt 75
nur 22 Kilogramm wogen und sich zur Beförderung
auf der glatten Eisbarriere besser eigneten. Man
hielt es bisher für unmöglich, auf dieser Eisfläche
Depots zu errichten. Amundsen hat diese Annahme
nicht nur durch Errichtung der Depots widerlegt,
sondern die Wege zu ihnen durch Flaggenzeichen so
sinnreich markiert , daß sie leicht gefunden werden
konnten.

Im April war das Lagerhaus vollständig im
Schnee begraben.

Es sei hier eingefügt, wie Amundsen den Beginn
des Winterlebens seiner Expedition auf der antark¬
tischen Eisplatte in seinem Werk schildert , das dem¬
nächst in München erscheint . Auch in dieser Er¬
zählung wird man zugleich die natürliche Findigkeit
aller Teilnehmer der Expedition und die humorvolle
Bescheidenheit bewundern müssen , mit der Amundsen
alles Geleistete als etwas ganz Natürliches, fast
möchte man sagen: als eine Art Spatz und Unter¬
haltung darstellt. „Am 19. April" — so erzählt er
— „sahen wir die Sonne zum letztenmal, ehe sie
unter unserem Horizont — der Hügelkette im Norden
— verschwand . Sie war leuchtend rot und von
einem flammenden Feuerschein umgeben. Aber erst
am 21 . blieb sie tatsächlich unten . Was unser Haus
betraf , war nun alles in bester Verfassung und hätte
garnicht besser sein können. Aber der Vorraum , der
ursprünglich als Arbeitsraum gedacht war , erwies
sich bald als viel zu klein , zu dunkel und zu kalt . . .
Nun war wirklich guter Rat teuer, aber die Umstände

kamen uns auch hier zu Hilfe. Wir hatten nämlich
vergessen — ich will es lieber gleich offen eingestehen
— das Werkzeug mitzunehmen , das für eine Polar¬
reise von höchster Wichtigkeit ist , nämlich Schnee¬
schaufeln . Wohl hatten wir zwei alte kleine Schau¬
feln , aber damit war uns nicht geholfen. Glücklicher¬
weise hatten wir jedoch eine gute , starke Eifenplatte
mit, und nun trat Bjaaland , der Schmied, auf und
verfertigte ein ganzes Dutzend pickfeiner Schaufeln;
Stubberud machte die Stiele , und das Ganze ging
so flott wie in einer großen Fabrik . Daß wir die
Spaten vergessen hatten , sollte für unser künftiges
Wohlbefinden von den bedeutendsten Folgen sein,
wie man bald sehen wird . Hätten wir unsere Schau¬
feln von Anfang an bei uns gehabt, so hätten wir
als ordnungsliebende Menschen jeden Morgen den
Schnee vor unserer Türe weggeräumt . Da wir aber
keine hatten, häufte sich der Schnee vor unserer Türe
täglich mehr auf, und als Bjaaland mit den Spaten
fertig war , hatte sich eine riesige Schneewehe gebil¬
det , die sich von der Ausaangstüre der Längsseite
des Hauses entlang nach Westen streckte. Gewaltig
runzelten wir die Stirn beim Anblick dieser Schnee¬
wehe, die an den meisten Stellen ebenso hoch war
wie unser Haus . Mit den neuen Schaufeln bewaff¬
net, machten wir uns insgesamt sofort an die Arbeit,
um aufzuräumen und einen Weg zu bahnen . Als
wir nun dastanden und uns vor der Arbeit ein wah¬
res Grauen erfaßte, kam einem von uns, — gewiß
war es Lindström, oder , wars vielleicht Hanßen,
oder bin ich es am Ende selbst gewesen? wer es war ,
spielt übrigens gar keine Rolle — also einem von
uns kam der großartige Gedanke, mit der Natur
Hand in Hand, statt ihr entgegenzuarbeiten . Der
Vorschlag ging dahin, die große Schneewehe zu
einer Schreinerwerkstatt auszuhöhlen und sie in un¬
mittelbare Verbindung mit dem Hause zu bringen.
Kaum war dieser Vorschlag gemacht, so war er auch
schon einstimmig angenommen , und nun begann ein
Ausgraben , das große Folgen haben sollte : denn die
eine Aushöhlung zog die andere nach sich und die
Sache nahm erst ein Ende, als wir eine ganze unter¬
irdische Stadt angelegt hatten . Das war höchst wahr¬
scheinlich eine der anregendsten Arbeiten , die je in
der Nähe eines Polarlagers oorgenommen worden
ist. Wir wollen mit der Schilderung des Morgens

beginnen, an dem wir den ersten Spatenstich in die
Schneewehe machten . Das geschah Donnerstag , den
10. April 1911 . Während drei Mann drauflos ar¬
beiteten, um sich von der Haustüre westwärts in die
Schneewehe hineinzugraben, waren drei andere
ebenso fleißig beschäftigt, eine Verbindung zwischen
ihr und dem Hause herzustellen . Das wurde so be¬
werkstelligt , daß wir die Bretter , die wir an Bord
als Schutzdeck für die Hunde benutzt hatten , von der
Schneewehe aus auf das Dach des Vorraumes
legten . Zwischen der Schneewehe und dem Vorraum
wurde auf der Nordseite eine feste Schneewand er¬
richtet , die bis unter das soeben gelegte Dach reichte .
Auf der südlichen Seite ließ man den Raum zwischen
dem Vorraum und der Schneewehe als Ausgang
offen stehen . Aber nun war das Baufieber in uns
gefahren, und einer machte immer großartigere Vor¬
schläge als der andere. Schließlich kamen wir über¬
ein , der Länge nach durch die ganze Schneewehe hin¬
durch einen Gang zu graben und ihn mit einer
großen Schneehütte abzuschließen , in der wir dann
ein Dampfbad einrichten wollten. Ja , das waren
großartige Pläne ! Ein Dampfbad auf 79 Grad s.
Br . ! Hanßen, der Schneehüttenbauer von Beruf war ,
machte sich an dieses Werk . Erst baute er die Hütte
ganz klein und fest und weitete sie dann immer mehr
aus , so daß sie, als sie endlich fertig war , vom Fuß -
Boden bis zum Dache 4 Meter maß . Hier hatten
wir wahrhaftig Platz, ein Dampfbad einzurichtenI
Inzwischen hörte man , wie die Gangräber immer
weiter vorrückten , und konnte auch unterscheiden, wie
der Klang ihrer Hacken und Schaufeln aus immer
größerer Nähe ertönte. Als nun Hanßen mit seiner
Hütte fertig war, machte er sich mit Eifer daran ,
den Kommenden entgegenzugraben, und wenn er
erst einmal etwas angefangen hatte, ging es auch
rasch vorwärts . Man konnte deutlich hören , wie sich
die beiden Abteilungen einander immer mehr näher¬
ten . Die Spannung wird immer größer . Werden
sie aufeinandertreffen, oder graben sie aneinander
vorbei? Der Simplontunnel , Gravehalsen und ähn¬
liche Arbeiten gingen mir durch den Kopf. Wenn
es jenen möglich gewesen war , in dem schwarzen Ge¬
birge genau aufeinander zu treffen, so mußte es doch
auch uns gelingen ! Holla ! Ein strahlendes Gesicht ,
das in der Wand genau an dem Punkt auftauchte.



Rr. 2Sl . Täte « ._die Widerrechtliche Verwendung seiner Spargelderentdecken werde. Die Frau des Angeklagten besaßein Vermögen in Grundstücke « im Werte von IS 000Mark. Die Ehe gestaltete sich nicht glücklich , da
Richert seine Frau roh behandelte, sie auch öfter miß¬handelte. Der Angeklagte behauptete, daß ein Teilder Schuld an de» unglücklichen Verhältnissen die
Frau treffe, da diese oft geschimpft Hab«. Die Frauhatte aber hierzu allen Grund , denn er nahm es mitder ehelichen Treue keineswegs genau und unterhieltmit einer Kellnerin ein Liebesverhältnis , durch daser zu manchen Ausgaben veranlaßt wurde. Mit
seinem Einkommen als Hofiakai scheint Richert nichtzufrieden gewesen zu sein , denn er strebte darnach,durch verschiedene Unternehmen in best« « Verhält¬
nisse zu komme » . Zunächst kaufte er sich das Haus
Schillerstraße 23, bei einer Anzahlung von 3000 -K .die aus dem Vermögen der Frau flüssig gemachtworden waren . Auf dem Hause ruhten 72 066 -lt
Hypotheken . Der Angeklagte glaubte aber trotzdemeine Rente aus demselben ziehen zu können , da es
zahlreiche kleine Wohnungen enthielt. Es wurdenaber zahlreiche Reparaturen notwendig, die den Ge¬winn verschlangen . Im Jahre 1969 gründete Richertdann unter dem Namen seiner Frau eine Weinhand¬
lung. Das Geschäft wurde aber so unrentabel ge¬führt, daß der Angeklagte bald im Schulden geriet.In dieser Situation unternahm er sie betrügerischen
Handlungen, die ihn vor die Geschworenen brachte .Er machte Gelder seines Schwagers flüssig, durch die
er einen seiner Weinlieferanten , die Firma Nehr in
Bernkastel, befriedigte. Der Anspruch auf Heraus¬
gabe von 2000 wurde durch notarielle Urkunde
dem Kutscher Albert Weihinger hier überwiesen, als
Sicherheit für eine Bürgschaft, welche dieser fürRichert bei der Vereinsbank übernommen hatte . Be¬
zeichnend für die Beurteilung des Angeklagten und
seines Handelns ist die Taffache, daß es ihm später
noch gelang, von seinem Schwager selbst unter Ver¬
schweigung der von ihm veranlaßten Fälschungeneine Generalvollmacht zu erlangen , mit der er ohne
Wissen und Willen des Hutter 7lM -4t von dessenGeldern erhob . Hütter Hot sich, um einigermaßeneine Deckung zu erhalten , einen hypothekarischenEin¬
trag auf das Haus in der Schillerstraße erwirkt. Dg
dasselbe aber überschuldet ist, besitzt diese Hypothekekaum einen Wert . Während der Voruntersuchung
befand der Angeklagte sich einige Zeit zur Beobach¬
tung seines Geisteszustandes in der Anstatt Jllenau .Ueber die dort gemachten Wahrnehmungen berichtete
heute ein medizinischer Sachverständiger, der in sei¬nem Gutachten zu dem Schluffe kam , daß bei Richert
Geisteskrankheit nicht vorhanden sei.

Von den Geschworenen wurden die Schuldfragenund die Frage nach mildernden Umständen bejaht.
Der Schwurgerichtshof erkannte ° demgemäß aus

1 Jahr 6 Monate Gefängnis , abzüglich3 Monate Untersuchungshaft, und auf 5 Jahre Ehr¬
verlust.

Ser SM des Sonntags.
Der Flachrennsport ist jetzt in seine« letzten der

Grunewaldbahn und Hoppegarten vorbehaltenen Ab¬
schnitt eingetreten. Wenn es in Deutschland im
Spätherbst auch noch an einem Gegenstück zu dem
Wiener Austria-Preis fehlt, so bildet das seine Stelle
einnehmende Oppenheim-Memorial am Sonntag im
Grunewald mit feinem 30 000 -ll -Preis doch ebenfallseine recht lohnende Konkurrenz für die einheimischenStälle . Trotzdem wird das Feld in dem 126V Meter-
Rennen nur recht schmal ausfallen . Bon den ver¬
schiedenen Rennen im Reiche ist das Meeting zuHannover heroorzuheben, weil dort in dem über
1860 Meter führenden Preis von Bischofshoko das
längste Zweijährigen -Rennen im deutschen Rennbe¬
triebe gelaufen wird. Die Kölner Schlußreimen find
fast ausschließlich dem Hindernisfport gewidmet und
gipfeln in dem mit 10 600 -1t ausgeftatteten Rheinischen
Hürden-Rennen . Weitere Rennen finden am Sonn¬
tag in Leipzig , Glogau, Stuttgart -Weil und Saar¬
brücken statt. Im Auslands ist nur die Entscheidungdes Wiener Austria -Preises hervorzuheben, doch ver¬
liert das 100 600 Kronen-Rennen dadurch für die
deutschen Sportkreise etwas an Interesse , als ledig¬
lich die ständig in Ungarn trainierte Landiuft des
Fürsten Hohenlohe -Oehringen deutsche Interesse« ver¬
tritt . Die vorjährige Siegerin des 1368 Meter -
Rennens nimmt zwar in den Borwetten die Fa -
voritenftellung ein, doch macht sich in letzter Zeit gegen
die Stute eine Opposition bemerkbar. Da Fürst L .
Lubvmirskis Mocsi Ksiaze als ein sehr guter Zwei¬
jähriger gilt, wird diesem , und von älteren Werden
Fürge , Acte und Bankar große Beachtung geschenkt.— Im Radsport wollen wegen der günstigen warmen

Karlsruhrr Tsgblait, Sonntag , den 2tt. Oktober 1S12.
Witterung am Sonntag nochmals zwei Berliner
Rennbahnen ihr Glück versuchen . Eine von diesen ,
Treptow, hat di« ganze Saison unfreiwillig pausieren
müssen , und es erscheint auch sehr zweifelhaft, ob die
mit der Besetzung Demke , Hosfmann und Schellingin Aussicht genommenen Rennen werden stattfiuden
dürfen . Aus der Olympia-Bahn starten Nettelbeck,
Dickentman , Thomas, Gnilka und Kjeldsen in einem
Zweistunden - Rennen . Die Elite der deutschen
Dauerfahrer versucht sich dagegen im Auslands , da
Stellbrink und Günther in Zürich gegen Linart im
Abschiedspreis starten, während Saldo« , Scheuer¬
mann und Zanke neben den Franzosen Guignard und
Seres für die Pariser Prinzenparkbahn verpflichtetwurden . Walther Rütt endlich geht in Malland an
den Start . — Im Fußballsport nehmen jetzt wieder
die Meisterschaftsspiele ihren Fortgang .

Unsere Voraussagen für die Pferderennen :
Hannover, den 20. Oktober 1912.

1. R. Msrlock —E-curi«l . S. R . Mainau H —- Ckov.3. « . D «ud Oregon. 4. R Baialt II Lomba rdei.3. R . tLriD NsMon—Libe !. 7. R . (OiriqaettH Mch — Solid4. R . Eidechse—Aumenseges. Silver .
Köln , den 20. Oktober 1912.

1. Si. Dollaneuqesk»- Z»cht . t . R . Amumrs- Ri».2. R . Sweet ilag—Bmlmg Hot. ». R . ÄnUer —Worena.3. R . Ämrcnsart—Fkorham . «. R . WaiÄerfalte—ML Girl .
Grunewald , den 2V. Oktober 1912 .

1. R . Perilla —Papyrus . 5 . R . Nagge—Stall Weinberg.2. R Pirol —Ro'enkavalier. 6. R . Strabella —Heloise .3. R . Mut Mechujiüe « . 7. R . MajeKic—Amimaro .4. R . Laladu—Sa »S Atout.

Wksahrl.
Süddeutscher Flug .

Nürnberg . 19. Okt . Zur 3 . Etappe Nürnberg —
Ulm sind ausgestiegen Leutnant Io ly SL8 Uhr,
Oberingsnieur Hirth 7.09 Uhr . Leutnant Vier¬
ling 7.37 Uhr, Leutnant Beißbarth 7L2 Uhr,Beyerlein 7 .53 Uhr, v. Buttler 7.54 Uhr.
v . Buttler ist um 7.58 Uhr bei Stein gelandet . Er
kehrt nach dem Flugplatz zurück, w» er von neuem
startet . Leutnant Hai ! er stieg 8.05 Uhr aus . Leut¬
nant v . Buttler ist neuerdings 9 .56 Uhr aufge-
stiegen . Leutnant Beißbarth ist -M Meter öst¬
lich von Westheim wegen Benzinmangels gelandet .
Hailer war gestern 11 .20 Uhr , Beißbarth 1 .46
Uhr gelandet .

Ulm, IS . Okt . Das Wetter für die 3 . Etappe deGSüddeutschen Rundfluges Nürnberg —Uim war im
allgemeinen günstig, so daß die Flieger bereits früh¬
zeitig zur Fahrt rüsten konnten . Die Ueberwin -
dung der Strecke bot den Fliegern erhebliche
Schwierigkeiten , da sie starke Degenwinde fandenund nur langsam vorwärts kamen . Die beste Flug¬
zeit erzielte von den Offizierssliegern der bayeri¬
sche Leutnant Vierling auf einem Otto -Doppel -
decker mit 2 Stunden 47 Minuten . Oberingenivur
Hirth brauchte für die Strecke 1 Stunde 3S Minu¬
ten : Leutnant Beyerlein 2 Stunden 28 Minu¬
ten : Leutnant Ioly 3 Stunden 27 Minuten : Leut¬
nant Engwe r startete in Cannstatt um 10 Uhr 21
und landete in Ulm um 11.32 Uhr. Leutnant Beitz -
bar t h ist bereits wieder aufgestiegen. — Hirth
war heute vormittag 8.47 Uhr als erster nach präch¬
tigem Gleitfluge hier glatt gelandet .

Ulm , 19. Okt. Leutnant Hailer mußte bei
Blintheim, unweit von Donauwörth , niedergehen:
Leutnant Buttler ist wieder nach Nürnberg zurück-
geflogen und um 9 Uhr SS Minuten von neuem
gestartet.

Leutnant Beißbarth und sein Passagier
Lange getötet .

Giengen (Iagstkreis ) , 19. Okt . Heute nachmittag
gegen Vi1 Uhr nahm der Leutnant Beißbarth
hier eine Zwischenlandung vor zur Einnahme von
Benzin . Die Landung vollzog sich glatt . Nach der
Einnahme von Benzin stiegen die Flieger wieder
auf . Rach einigen Minuten aber , als schon eine
beträchtliche Höhe erreicht ivar , wurde der Apparat
von einem Windstoß erfaßt und stürzte senk¬
recht zur Erde . Leutnant Beißbarth und sein
Passagier Lange wurden unter dem Motor be¬
graben und sofort getötet .

Lirchheiinbotauden , 19. Okt . Die beiden Militär¬
flieger Leutnant v. Mirbach und Leutnant , o. Beers ,die gestern vormittag in Kaiserslautern zum Wei¬
terfluge nach Darmstadt aufgestiegen waren , muß¬
ten 20V Meter von Flomborn wegen Motordesektes
landen . Sie gingen im Gleitfluge nieder und baten
um Hilf» von Darmstadt -. Die Flieger beabsichtigen,
heute mittag 12 Uhr nach Darmstadt weiterzufliegeu .

Serialpoiilische Lnndschm .
Die Bertrauensmannerwahlen zur

Angestell tenoerficheruog .
o . Karlsruhe . 19 . Lckt. DieimHauptausfchuß

vereinigten Verbände hielten Freitag abend im „Ein-
trachtsaale" einen sehr gut besuchten Schlußappell
ab , wobei Dr . Köhler-Hamburg das Thema : „Das
Derficherungsgesetz für Angestellte und die Wichtig¬
keit der Bertrauensmannerwahlen " behandelte. In
der Diskussion bekämpften die Herren Eisinger und
Helbing die Agitation der Freien Bereinigung unter
Hinweis aus das Verdienst des Hauptousschuffes an
dem Zustandekommen des Gesetzes. Der Hauptaus¬
schuß werde nicht verfehlen, an dem weiteren Ausbau
der Versicherung mitzuwirken.
Die neue amtliche Statistik über Arbeitsverhält¬

nisse der Rechtsaawalisangestellten im Leich.
Wie wir hören, find die amtlichen Erhebungen

über die Arbeitsverhältmsse der Angestellten der
Rechtsanwälte, di« bei der zuständigen Reichsbehörde
einer genauen Prüfung unterzogen worden waren ,
soeben erschiene« . Die Erhebungen umfassen 2743
Betriebe, in denen im ganzen 10 988 Angestellte be¬
schäftigt find . Davon sind 9048 männlichen und 1940
weiblichen Geschlechts . Es kommen also auf einen
Betrieb 4 Angestellte, und zwar 3,3 männliche und
0,70 weibliche . Davon sind 1,65 Angestellte unter
18. und 2.35 über 18 Jahre alt. Was die Arbeits¬
zeit anbelangt , so hat nach Abzug der Unterbrechungen
3,4 Prozent der Angestellten eine Arbeitszeit von
7 Sttmden und weniger, 48,6 Prozent eine solche
von mehr als 7 bis 8 Stunden , 44L Prozent eine
Arbeitszeit von mehr als 8 bis 9 Stunden , 2,9 Prozent
eine solche von mehr als 9 bis 10 Stunden und
0,2 Prozent arbeitet mehr als 10 Stunden . Hinsicht¬
lich der Urlaubsgewährung ist festgestellt worden,
daß Urlaub unter Forlgewährung der Bezüge 84,9
Prozent aller Angestellten erhalten . Unter diesenwiederum 55 Prozent einen Urlaub von 8 bis 14
Tagen , 13,5 Prozent einen Urlaub von 15 bis 21
Tagen und 3,9 Prozent einen solchen von mehr als
3 Wochen . Im allgemeinen bieten die statistischen
Erhebungen , die als Drucksache der Abteilung für
Arbeiterstatistik des Statistischen Amtes in Carl
Heymanns Verlag , Berlin , zum Preise von 1 .36 -tt
erschienen sind , keine wesentlichen Ueberraschungen.Das Resultat der aufgestellten «Statistik entspricht
durchaus der Auffassung der maßgebenden Kreiseüber die Arbeitsverhältmsse der Angestellten. Die
Erhebungen sind eine Folge des Bundesratsbeschlusservom Jahre 1910 und der Resolutionen der Abgeord¬neten Albrecht , Baffermann und Trimborn , die in
demselben Jahre im Reichstage gefaßt wurden .
Bemerkenswert erscheint, daß über die Hohe der
Löhne entsprechend den Beschlüssen des Reichstages
Erhebungen nicht angestellt wurden . Ebenso finddie hygienischen Verhältnisse, die sich statistisch nicht
erfassen lassen , in der Aufstellung nicht berücksichtigtworden. Die Statistik erstreckt sich daher aus die Zahlder Angestellten, Dauer der Arbeitszeit, Sonntags¬arbeit , Kündigungsfristen, Lohnzahlungsperioden, Ur¬
laub , Ordnungsstrafen und Ausbildung der An¬
gestellten. Die Fragebogen , die von der Reichs¬
regierung für die Erhebungen benutzt wurden, gingeneinem gewissen Prozentsatz deutscher Anwalts -
bureaus zu, wobei vorgesehen war, daß abwechselnd
je ein Angestellter und je ein Prinzipal der betreffen¬den Bureaus befragt wurde.

rklksmrischssk.
Vermehrte Staatsmittel zur Forderung des

Obst - und Gemüsebaues .
Um der ausländischen Konkurrenz in der Ver¬

sorgung des deutschen Marktes mit Obst und Gemüse
wirksamer als bisher entgrgentreten zu können, dürsteder nächste preußische Etat größere Mittel zur För¬
derung des heimischen Obst- und Gemüsebaues zurVerfügung stellen . Im letzten Jahr hat Deutsch¬land rund SO Millionen Mark für Obstan das Ausland bezahlt . Und die Einfuhr
cm fremdem Gemüse belief sich aus 46 Mil¬
lionen Mark . Die Förderung seitens der Re¬
gierung soll sich auf einen planmäßigen Anbau von
Obst und eine systematische Förderung des garten -
und feldmäßigen Gemüsebaues in den dafür durch
Bodenbeschaffenheit und Lage zu großen Absatz¬märkten geeigneten Gebieten erstrecken.

Zweites Blatt.

Vas in der Veik oorgehk.
Don einem internationale « Eisenbahndieb schwer

bestohlen wurde ein Konsul auf der Reise von Deutsch,land nach Holland. Während der Fahrt in « im»V-Zug stahl einer der gefährlichen Spitzbuben d» ,Konsul eine braune Tasche , in der sich außer einem
Scheck über 120 000 Schilling auf die Bank of Wver-pool sieben Banknoten - ä 1060 Franken und 14 log
Markscheine befanden. Außerdem lagen in der Taschezwei goldene Ringe , von denen einer einen Brillan¬ten trägt , und Papiere aus den Namen des Lestoh .lenen. Die Bahnpolizei von Holland sowohl wie die
deutsche Polizei fahnden eifrig nach dem Dieb . Wahr,
fcheiirlich handelt es sich um eine Hand in Hand arbei¬tende V-Zugs -Diebesbande. — Auch auf der Strecke
München-Köln wurde ein derartiger Diebstahl verübt,bei dem den Dieben ein Kreditbrief über 12600 utin die Hände fiel .

Ein falscher - Hauptmann von Köpenick". Em
berühmter Mann muß es sich gefallen lasten, kopiert
zu werden . Sogar Männer , deren Berühmtheit sehrfragwürdiger Natur ist, haben zu allen Zeiten Nach¬ahmer gefunden . So ist es jetzt auch dem „Haupt¬mann von Köpenick"

, dem Schuster Voigt , gegangen.In Krossen cm der Oder erschien dieser Tage einMann , der sich als Schuhmacher Wilhelm Voigtausgab und in einem dortigen Gasthof Vorträgehalten wollte . Die Anwesenheit des „Hauptmann «von Köpenick" wurde in dem kleinen Städtchen
schnell überall bekannt und in Massen strömten die
Neugierigen herbei , um den berühmten Schuster zusehen. Reißend gingen auch die Billette für den
Bortrag des Hauptmanns von Köpenick weg. In¬
zwischen waren einem Polizeibeamten , der Voigtin Berlin gesehen hatte , Zweifel an der Identitätdes Fremden mit dem wirklichen „Hauptmann von
Köpenick" aufgestiegen . Er nahm ihn ins Verhörund schließlich gab der angebliche Voigt zu , ein
Gelegenheitsarbeiter B. aus der Umgebung von
Krossen zu sein. Er hatte seifte auffällige Aehnlich -
keit mit dem Schuster Voigt dazu benutzen wollen,
sich auf leichte Weise eine Einnahme zu verschaffen .Der „Pseudohauptmann von Köpenick" wurde ver¬
haftet .

Wege» Lrpreffungsversuchen an einem Rentier aus
Neukölln wurde in Berlin die Kellnerin Luise
Becker und der Friseur Richard Porg verhaftet:weiter wurden noch in einem Hotel der Kelln« Hans
Klein und seine Geliebte, die Plättnerin Lina Stn-
benrokor verhaftet, die nach den bisherigen Ermitte¬
lungen in zwölf Städten Deutschlands Er¬
pressungen verübten.

Aus Liebeskummer stürzte sich in Berlin in der
vergangenen Nacht die 15 Fahre alte Tochter des
Schneidermeisters Prusssck aus dem Fenster des
4 . Stockes auf die Straße , wo sie mit zerschmetter¬ten Gliedern bewußtlos liegen blieb . Das Mädchenwurde sterbend ins Krankenhaus gebracht.

Selbstmord eines ungetreuen Zahlmeisters. In
Reims erschoß sich der Zahlmeister Godar vom
16» Dragoner -Regiment, wenige Minute« nachdemder Oberst von ihm Rechnungslegung verlangt hatte.Die Regimentskasfe, in der sich 50 000 Frks . befinden
sollten , war leer und enthielt nur einen Revolver.

Allerlei vom Tage. Aus Wirow (Mecklenburg ) :
Infolge Schruens der Pferde eines Bauerngutr -
besitzers auf der Fahrt zum Herbstmarkte stürzte der
Wagen um. Dabei explodierte die brennende Pe¬
troleumlampe, die im Innern des Wagens stand, und
setzte diesen in Brand . Der Besitzer , der auf dem
Kutscherbock sah, konnte sich retten , während die Frau ,die im Wagen eingeschloffen war , verbrannte . — Aus
Berlin : Bei dem Abreißarbeiten eines zwei¬
stöckigen Hauses in Wilmersdorf stürzte di « Giebel¬
wand ein und begrub zwei Arbeiter . Beide wurden
schwer verletzt . — Der Student Falke stürzte gesternabend in Alt-Moabtt vom Oberdeck eines Automobil-
omnibaffes aus die Straße . Der Verunglückte wurde
schwer verletzt .

k. LüeklsIvk . knustkamllg.
W. kortsok a. Siüiwensatm .
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OiiiLcvs LpeÄLlMsebLkt kür
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diiizn mi wirk » n » Wknc, k n » ,«»«« n, kei» » .

wo ich eben meinen Spaten einfetzen wollte, riß mich
aus meinen tiefen Gedanken. Wisting war es, der
Framheims Tunnel durchbrochen hatte, und er kvnntr
von Glück sagen , daß er dabei die Nase im Gesicht
behielt: denn um ein Haar hätte ich sie auf meinen
Spaten geschaufelt gehabt. Dieser lange, weiß«
Gang, der in einer hohen, schimmernden Kuppel
endete, war wirklich ein schöner Anblick. Während
wir so vorwärts gruben, gruben wir gleichzeitig
auch in die Tiefe, um das Dach nicht zu schwächen.
Unten war mehr als genug Schnee zum Wegnchmen,
die Eisglatte war wahrlich tief genug. Nachdem diese
Arbeit vollendet war , fingen wir mit der Schreiner¬
werkstatt an . Diese mutzte bedeutend tiefer gegraben
werden, da sich die Schneewehe hier an der Seite
ein wenig abrundete . Man grub sich deshalb erst
aus der rechten Langseite des Ganges , vielleicht etwas
näher bei der Badeanstalt, in die Schneewehe hinein
und dann erst recht in die Tiefe. Soviel ich mich
erinnere , wurde hier fast 2 Meter tief in die Eis¬
platte hineingegraben. Die Werkstatt wurde groß
und geräumig gemacht , breit genug für di« beiden
Schreiner und lang genug für unsere Schlitte« . Ein
Raum für die Hobelbank wurde in die Wand ge¬
schnitten und mit Brettern ausgesüttert . Am « Et¬
lichen Ende schloß sich ein ganz »einer Raum an die'
Werkstatt an , in dem dis Schreiner ihre feinsten
Werkzeuge aufbewahrten . Von der Werkstatt aus
kam man an eine schöne, breite Treppe, di«, in. den
Schnee eingeschnitten und mit Brettern belogt , in
den Gang hinauf führte. Sobald die Werkstatt fer¬
tig war , zogen die Handwerksleute ein und taten
sich unter dem Namen : „Die Schreinergenosfenschaft"
auf.

Die Expeditionsteilnehmer nützten die Zeit zur Er¬
forschung der meteorologischen Verhältnisse und kamen
zu höchst beachtenswerten Resultaten . Amundsen
glaubt annehmen zu können, daß die mittlere nied¬
rigste Jahrestemperatur 26" — nicht übersteigt. Es
wurden während des langen Aufenthalts nur zwei
Stürme erlebt. Allerdings kamen auch außerordent¬
lich kalt? Tage vor. Die Instrumente verzeichneten
z. B. am 13. August 59 Grad Kälte. Asi> solcher" " ' tterung war es unmöglich, nach dem Pol vor-

zustohen — nicht so sehr wegen der Teilnehmer,als wegen der Hunde, die das nicht ertragen hätten.
Für die ersten Tage des September wurde ein Stei¬
gen der Temperatur erwartet . Und richtig, am
8 . September stieg sie auf 34 Grad und man brach
auf. Aber der Ausbruch war von kurzer Dauer .
Bald herrschten wieder 57 Grad Kälte. Erst am
2V. Oktober trat günstiges Wetter ein . Jetzt ging es
vorwärts . Drei Mann gingen nach Osten , um Konig-
Eduard -Land M erforschen , die übrigen fünf Mann
hatten den Hauptplau durchzusuhren. Für sie be¬
gann nun eine Kette langer Leiden und Mühen , und
nur der Ausbück aus das hohe Ziel vermochte diese
erträglich zu machen. Nicht weniger als 9600 Blöcke
mußten aus dem Schnee herausgehauen werden,um den Rückweg zu bezeichnen . Am 83. Breitegrad
sichtete man südlich Süd -Biktoria -Land. Berge vsn
3088 bis 5660 Wstsr türmten sich aus. Ein wahres
Labyrinth von Gletscherspalten war zu überwinden.
Auch am 11. November sichtete man Land . Am 17.
kam man an die Stelle, wo die Eisbarriere aufhört .
Aus einer Höhe von 3366 Meter wurde das Lag«
ausgeschtagen . Teufeisgleffcher und Teufelstanzboden
wurden die Stelle« genannt , die an dis physischen
Kruste der Forscher ungeahnte Anforderungen stell¬ten. Hier war auch die Stelle , an der mancher der
treuen Gefährten , die Hunde, geopfert werden muß¬ten . Acht Tage herrschte das schlechteste Wetter und
stellte die ganze Expeditton in Frage . Bei 88 Grad
war das 10. Depot errichtet. Hier stieß man auf
Spuren von Shackletons Expedition, die an der Stelle
ihren südlichsten Punkt erreicht hatte. Fortwährend
wurde nun die MeriVianhvhe gemessen : Eine
grenzenlose Aufregung bemächtioste sich der Forscher.Am 13 . Dezember wurden 89 " 37 ' gemessen . Den
folgenden Tag , 14 . Dezember 1911 , hatte man das
Ziel,, den Pol , erreicht . Die zu. 89, 86,5 war noch
keines Menschen Fuß gedrungen. Es war ein er¬
greifender, feierlicher Augenblick, , als hier die nar -
wegischs Flagge am Mast emporstieg und die Pal¬
bezwinger die Stange umfaßten . „Zöiüz -Hnalun-
Vll. -Lrrnd " wurde die Stelle geheißen, Und ein <Ar
fühl des Stolzes und der Cenuntuung mag die

kühnen Helden beseelt haben, das in Worten nicht
zu schildern ist Amundsen hatte das erreicht, waser gewollt, für das er Leben und Güter eingesetzthatte, und das von so vielen als gänzlich aussichtslos
hingestellt worden war . Run können auch sie ihm
ihre Sympathie nicht versagen. Denn es ist wissen¬
schaftlich feftgestellt , daß er tatsächlich der erste war ,der den Südpol betrat und die bedeutendsten wissen¬
schaftlichen Gesellschaften haben ihn mit Ehren über¬
häuft.

Zur genauen Berechnung der astronomischen Lageseiner Polstattonen übergab Roald Amundsen die
zahlreichen astronomischen Beobachtungen Sem llni -
oerfitätslaboratarium in Chrifiiania . Professor H.Geelmunden beiraute mit der Bearbeitung den Ober¬
lehrer A. Alexander, der bereits an der Bearbeitungder Observationen von Nansens „ Frcmv " -Expedition
teilgenommen hatte und später die astronomischen
Beobachtungen von Amundsens Gjöa-Expedition und
Rittmeister Jsachsens Expedition nach Spitzbergen
berechnet hatte . In seinem Bericht sagt Alexcmder :

„Weinen Berechnungen ist die mir von Leutnant
Prestrud angegebene Länge von Francheim, 163» 37
wostlich von Greenwich, zugrunde gelegt : Er be¬
zeichnet diese Länge als vorläufig , jedoch derart , daßdas endgültige Resultat nicht in nennenswert . n
M :ade davon abmeichrn können wird . Meine eige¬nen Resultate werden auch durch sine abschließende
Behandlung des Materials etwas oerrmdert werden
können . Aber auch diese Aenderungen werden sehr
unwesentlich sein und jedenfalls ohne Bedeutung fürdas untenstehend hergestellte Resultat der Unter¬
suchungen bezüglich der Lage der beiden Polstattonen
Aus der ersten Polstation wurden am 15. Dezember
1911 im ganzen 19 Sonnenhöhen mit jedem der bei¬
den Sextanten der Expeditton genommen. Die nach
diesen Höhen berechneteBreite ist für beide Sextanten
im Durckschnitt sehr nahe 89» 54' mit einenr mitt¬
leren Febler von Plus 2'

. Die Deklination auf der
ersten Station ist durch « ne Reihe von Peilungender Sonne bestimmt. Hierdurch ist die absolute Rich¬
tung der Marschlinie des letzten Tages- bestimmt wor¬
den . Die Länge derselben ist aus 5-4 Seemeilen ge¬
messen . Auf dieser Grundlage läßt sich für Polheim

ein Feld von gleicher Form und Ausdehnung kon¬struieren wie dasjenige, in welcher die erste Poi-station liegen muh . Auf Polheim wurden währendeines ganzen Tages von 24 Stunden , am 16. und17. Dezember, stündlich mit dem einen Sextant »
Observationen genommen. Diese zeigen eine obere
Kulminattonshöhe von 23° 19,2 und, eine nachfol¬gende niedere Kulminattonshöhe von 23» 17,4 '. DieseHöhen sind ein paar Bogenminuten zu niedrig. Dies
ist nicht mehr, als . es durch Unsicherheit in der Be¬
stimmung der Fehler des Instruments verursachwerden kann: daß indessen auch atmosphärische Ano¬malien vorhanden gewesen sind, daraus deutet die
ganze Reihe der Observationen. Durch Kombinationder beiden genannten Höhen werden gleichartig be¬
rechtigte, gleich große Fehler ohne Einfluß auf das
Resultat bleiben. Die Kombinatton ergibt eineBreite von 89° 58,6 '

. Daß dieses Resultat richtigsein muß , wird durch die beträchtliche Verschiebungder Kulminationszeiten bestätigt. Es ist gegeben ,daß Polheim südlich von 89 ° 59 ' liegen muß.
Ebenso muß man davon ausgehrn , daß es nicht
südlicher als 89 ° 59 ' liegen kann. Hiernach
sollte angenommen werden, daß Polheim IssSeemeilen, also nicht ganz 3 Kilometer vom Südpolliegt, und ganz sicher nicht S Kilometer davon ent¬
fernt ist. Nachdem Helmer Hansen und Bjaalandvier Seemeilen in der auf der Grundlage der Obser¬vationen supponierten Sudrichtung gegangen sind,
sieht man , daß sie den Südpol in einer Entfernungpassiert haben, die so groß wie zwei Kilometer ge¬wesen sein kann, aber wahrscheinlich höchstens wenigeHundert Meter betragen hat , und , sofern die an¬
genommene wahrscheinliche Stelle von Polheim die
richtige sein sollte , nur wenige Meter .

Der einzig geartete Vortrag brachte auch eine große
Anzahl Photographien und Lichtbilder , die ungeteil¬tes Interesse erweckten und, wie wir wunschgemäßMitteilen, vom Residenztheatrr projiziert wurden.
Der Beifall , der Amundsen gleich beim Betreten des
vom Düfte eines herrlichen Rosenstraußes umwehten
Podiums entgegenklang , versiärtte sich am Schluß
seiner Erlebnisse zu einer hcrzl- len Kur >g>.bung.
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Grient - Teppichhaus Carl Raufmann
Großherzogl.^Hadischer Hoflieferant Karlsruhe t. - ., Raiserstraßr 157.

Direkter Groß -3mport sämtlicher Sorte » orientalischer Teppiche .

Reichhaltiges Lager ausgesucht schöner waren vom einfachstenbis zmu atlerseinsten Genre.
Hervorragende Auswahl in alten, antiken und exotischen Stücken in allen
' Größen zu den billigst festgesetzten Preisen. —

Einziges Spezial -Haus
in echten orientalischen Teppichen im Großherzogtnm Saden.

Z

H

K

Das Ideal der Hausfrau
ist eine

Singer - Nähmafchine

llndlirt Küklinü lMklwii llentlü
I »N >UiirlA lktterrU ris leleplivnim .

erlrrrmirtor ALi « , Äckaeisden ste. usek sedwerx-
loggs t Netdock, .
mit u. odi» OsuweuplLtte , ßLrLvtisrt kür tLÜsIIosen

^ 8itr , Naltbsri^ N uilä uLtur̂ stkeuss ^ usssdee.
Lcdonsvästs LekLiiäliivx nervös , u. ävxstl. kLÜentso . I^se^ Ldr. krsxis .

Partie m
I^e/o r// » - //ü te «

M)tL/A6 .ÄÄ/e/e?'.
/?««L Lorkrŝ « La§»'
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Das VisuMS -rraiisnaldenknal.
(Eigener Bericht .)

(UnLer . Nachdr. verb .) Hg. Main;. IS. Okt.
Der Große Ausschuß für die Errichtung des

Ksinarck - Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe bei
Dingen hielt gestern , wie schon berichtet , in Mainz im
»roßen Saale der Stadthalle eine Versamm¬
ln n g ab , die die Entscheidung brachte in dem langen
Streit um die Errichtung eines Bismarck - National -
denkmals am Rhein . Es waren prominente Per¬
sönlichkeiten aus dem ganzen Rheinland und aus dem
Aroßherzogtum Hessen erschienen . Unter den Ehren¬
dsten sah man den Oberpräsidenten der Rheinprovinz ,
Freiherr o . Nheinbaben , und den hessischen Minister
des Innern v . Hombergk zu Vach . Außerdem waren
Mrende Männer aus der Industrie Rheinland -West¬
falens erschienen und zahlreiche Parlamentarier , unter
ihnen der nationalliberale Führer Reichstagsabgeord -
neter Bass er mann . Der Versammlung des
großen Ausschusses ging voraus eine Sitzung des
Kunst- und Bauausschusses , in der der entscheidende
Deschluß für den Entwurf der Professoren Kreis und
Lederer gefaßt wurde . Nach Ansicht des Kunst - und
Dauausschusses haben sich diese beiden Künstler mit
bestem Erfolg bemüht , den Grundgedanken ihrer
früheren Entwürfe zu entwickeln und in der Form
ausreifen zu lassen . Das Projekt des Professors
Kreis hat alle Vorzüge des Vorprojektes gewahrt ,
insbesondere die monumentale Wirkung in der Land¬
schaft. Der Kuppelbau ist infolge sorgsamer Mah -
stabbeobachtung erheblich niedriger geworden und er¬
hall 27 Meter Höhe von der Terrasse bis zur Ober¬
kante des Hauptgesimses gemessen . Nach Ansicht des
Ausschusses ist es Professor Kreis gelungen , die
ihm gestellte Aufgabe in würdiger Form zu lösen .
Professor Lederer hat die ernste , geschlossene feier¬
liche Haltung seiner Bismarckstatue noch zu erhöhen
vermocht. Die Gestalt ist vortrefflich in ihrer zwar
ruhigen , aber energischen und straffen Haltung . Die
Gewandung ist streng stilisiert und damit dem in
Aussicht genommenen Steinmaterial glücklich ange¬
paßt . Der Kunst - und Bauausschuß gelangte deshalb
zu dem Ergebnis , daß die Projekte , soweit gefördert
find , daß er sie zur Ausführung empfehlen kann unter
dem Vorbehalt der notwendigen Nachprüfung an der
Hand eines Modells . Er schlägt daher vor , den
Professoren Kreis und Lederer auf Grund ihrer Ent¬
würfe den Auftrag zur Ausführung zu erteilen .

Im Anschluß an die Sitzung des Kunst - und Bau¬
ausschusses fand eine Rheinfahrt zur Besich¬
tigung des Denkmalplatzes statt , der nunmehr die Ver¬
sammlung des Größen Ausschusses in der Stadt¬
halle folgte . Der Vorsitzende , Oberpräsident Frei¬
herr von Rheinbaben , begrüßte die stattliche
Versammlung , die getragen fei von dem Wunsche ,
dem größten Patrioten , dem Fürsten Bismarck , ein
Denkmal des Gedächtnisses auf ragender Höhe zu
errichten . Die Einmütigkeit der Begeisterung bürge
dafür , daß das Werk gelingen werde und gelingen
müsse. Wir dürfen nicht aufhören , dem Mann zu
danken , der das Deutsche Reich errichtet hat (Lebh .
Beifall . Frhr . v . Rheinbaben dankte sodann auch den
Künstlern Professoren Kreis und Lederer , die mit
inniger Hingebung der Bismarcksache und damit dem
Vaterland einen guten Dienst geleistet haben . Schließ¬
lich teilte Frhr . v . Rheinbaben mit , daß der bisher in
Bingen domizilierte Verein für die Errichtung des
Vismarckdenkmals auf der Clisenhöhe sich seiner lo¬
kalen Beschränkung entkleidet habe und ein allge¬
meiner Verein für ganz Deutschland
geworden sei. In der Sitzung dieses Vereins in
Bingen sei Reichskanzler v . Bethmann -
Hollweg zum Vorsitzenden gewählt worden und
der Reichskanzler habe diesen Vorsitz angenommen .
(Lebh. Beifall .) Zum Vorsitzenden des geschäfts¬
führenden Ausschusses sei Abg . Dr . Beumer und
zum stellvertretenden Vorsitzenden Geheimrat Prof .
Dr . Clemen - Bonn gewählt worden . Schatz¬
meister ist Generalkonsul von Schwab ach - Berlin
und Schriftführer Rechtsanwalt Falk - Köln . Frhr .
v . Rheinbaben forderte zur Einigkeit und festen
Entschlossenheit aus in dem Bestreben , dem Fürsten
Bismarck zu dienen und in dem Willen , ihm ein
Denkmal zu errichten , seiner würdig und der Nation
würdig . (Stürmischer Beifall .)

Hierauf nahm Landtagsabg . Dr . Beumer -

Düsseldorf das Wort , um auch seinerseits den Künst¬
lern für das Interesse , das sie der Sache gewidmet
hätten , zu danken . Don den vielen Angriffen , die sie

haben erdulden müssen , soll heute keine Rede mehr
sein . Denn alle , die hierher gekommen sind, wer¬
den sicher die Meinung teilen , daß es nun genug des
Streites ist und daß es einig zu sein gilt zur Tat ,
um dadurch die nationale Schuld des Dankes an den
Einiger Deutschlands abzutragen . (Lebh . Beifall .)
In allen Gauen Deutschlands habe man Denkzeichen
und ragende Feuersäulen zur Erinnerung an Bis¬
marck errichtet : Lederers Roland -Bismarck in Ham¬
burg , nach Mönckebergs Worten ein Mahnruf an
jeden ins Ausland fahrenden Deutschen , sein Deutsch¬
tum zu bewahren , und der erste Willkommensgruß
für den in die Heimat zurückkehrenden , das Grab¬
mal in Friedrichsruh , ein Mekka ,
wohin wir pilgern , wenn wir in Ruhe und Stille
seiner gedenken wollen an der Stätte , wo er selbst
ausruht von der Riesenarbeit seines Lebens unter den
Buchen und Eichen des Sachsenwaldes , die er so sehr
geliebt . Und nun gilt es , ein Denkmal zu errichten ,
das ihm das gaiPe deutsche Volk setzt auf der Elisen¬
höhe am Rhein , wo im rebengesegneten Gau des
Stromes Wasser sich sammlen und brausend die Felsen
durchbrechen , ein Bild der unwiderstehlichen Kraft
und Deutschlands Einheit , wo von den Ufern blühende
Städte , von den Bergen Kapellen und Burgen grüßen ,
wo das Ehrentor ^ deutschen Heldentums ist, durch das
unseres Volkes Söhne auszogen zum schweren Kampf
und durch das sie wiederkehrten geschmückt mit dem
Preis des Siegers . Hier soll Dein Gedächtnis in
Stein und Erz erhalten bleiben , grüßend die Ger¬
mania auf dem Niederwald , die Dein Werk ist, wie
ihm kein geringerer als Wilhelm I . dankbar bezeugt
hat . Dort soll er sein für uns der Mahner und
Warner , der Mahner zur deutschen Einigkeit , der
Warner vor deutscher Zwietracht . Wir selbst aber
wollen das Denkmal an dem durch Bismarcks Werk
freigebliebenen deutschen Rhein errichten , als ein
Denkmal der Freude , zu dem wir jubelnd hinauf¬
sehen und an dem wir jauchzend seines Namens , seiner
Person und seines Werkes gedenken als freie Deutsche
uns freudig gelobend , ihm Treue zu bewahren und sein
Werk zu erhalten , indem wir uns wie er im Dienste
des Vaterlandes verzehren und allezeit dem Polar¬
stern folgen : Salus publioa ! Jauchzend wollen wir
hinaufziehen mit unfern Kindern und Kindeskindern ,
da wir froher als unsere Altvordern singen dürfen :
„ Deutschland , Deutschland , über alles " ! In dieser
Gesinnung wollen wir die Arbeit des heutigen Tages
leisten . (Lebhafter Beifall .)

Hierauf erläuterte Professor Kreis - Düsseldorf im
einzelnen sein neues Projekt und führte seine ein¬
zelnen Teile im Lichtbild vor . Er gab zum Schluß
der Hoffnung Ausdruck , daß bei der Ausführung alle
Einzelheiten noch soviel gewinnen werden , daß ein
Werk zustande kommt , wie es ihm als das Höchste
erscheint . (Allseitiger Beifall .)

Einstimmig wurde folgender Antrag des Re¬
gierungspräsidenten a . D . zur Nedden -Coblenz ange¬
nommen : „Der Große Ausschuß hat im Anschluß an
das ihm vorgelegte , ausführlich begründete Gut¬
achten des Kunstausschusses mit großer Befriedigung
und Freude davon Kenntnis genommen , daß die Pro¬
fessoren Kreis und Lederer bei sorgsamster Vertiefung
in die Größe ihrer Aufgaben nunmehr ihren Ent¬
würfen eine in ihrer Gesamterscheinung ausgereifte
Gestaltung geben . Der Große Ausschuß trägt deshalb
keine Bedenken , auch seinerseits dem Verein zur Er¬
richtung eines Bismarck - Nationaldenkmals auf der
Clisenhöhe die Ausführung des Denkmals nach dem
vorliegenden Entwurf — vorbehaltlich der Prüfung
im einzelnen — unter Voraussetzung der baldigen
Beschaffung der nötigen Mittel zu empfehlen .

"

Darauf wurde die Sitzung des Großen Ausschusses
geschlossen. Die Teilnehmer besichtigten die in Neben¬
räumen aufgestellten umgearbeiteten Entwürfe für
das Denkmal , sowie eine Sammlung von Bismarcks -
medaillen des Konsuls Bennert -Köln . Den Abschluß
bildete ein gemeinsames Festmahl , auf dem der hes¬
sische Minister des Innern v . Hombergk zu Vach,
Frhr . v . Rheinbaben und der Mainzer Oberbürger¬
meister Dr . Göttelmann patriotische Ansprachen hiel¬
ten unter Hinweis auf den Gedenktag der Völker¬
schlacht bei Leipzig .

Ae zleischkeuenmg.
Städtische Maßnahmen .

V Freiburg , 19. Okt . Der Stadtrat hat die zur
Hebung der Fleischteuerung eingesetzte städt .
Kommission beauftragt , den direkten Bezug von

wöchentlich SV Stück Großvieh für die Stadt und
die Fleischerinnung auf einem holsteinischen
Viehmarkt zu bewerkstelligen . Der erforder¬
liche Kredit wird aus der Stadtkasse zinsfrei zur
Verfügung gestellt . Ferner sollen wöchentlich 40
bis 50 Stück geschlachtete Schweine und eine ent¬
sprechende Menge Ochsenfleisch aus Holland ge¬
meinsam durch Stadt und Fleischerinnung bezogen
werden . Die Festsetzung der Preise für dieses
Fleisch wird in erster Linie der städt . Schlacht - und
Viehhofverwaltung übertragen .

Ulm , 19 . Okt. Hiesige Viehhändler haben
sich erboten , einheimische Mastrinder und junge
Kühe in lebendem Zustande zu mäßigem Preise an
die Stadt zu liefern , die zur Abnahme des Viehs
eine Kommission aufzustellen hätte . Die städtischen
Kollegien beschlossen, das Angebot versuchsweise an¬

zunehmen und die Metzgerinnung zu veranlassen ,
dieses Fleisch mit einem Zuschlag von 10 ^ pro
Pfund in den Konsum zu bringen .

Eisenach , 19. Okt . Der deutsche Veterinärrat be¬
fürwortet die Aenderung des Fleischbeschaugesetzes
zwecks Behebung der Fleischteuerung , wenn eine
den Grundsätzen der deutschen Fleischbeschau ent¬
sprechende Untersuchung gewährleistet ist .

Badischer Landkag.
Das Murgkraftwerk.

Karlsruhe , 19. Okt. In der ersten Sitzung der
Budgetkommission nach den Ferien erstattete , wie
schon kurz gemeldet , der erste Vorsitzende dieser Kom¬
mission Abg . Rbbmann (natlib .) über den Gesetz¬
entwurf betreffend den Bau und Betrieb eines Murg¬
kraftwerks durch den Staat einen eingehenden Be¬
richt , der auf allgemeinen Wunsch der Kommission
in Druck gegeben wurde . Der erste Teil
des sehr umfangreichen Werkes befaßt sich mit der
Entwicklung der Frage der Verwertung der
Wasserkräfte in Baden . (Bekanntlich hat sich die
Zweite Kammer des badischen Landtags zum ersten¬
mal im Jahre 1892 mit der Frage der Verwertung
der Rheinwasserkräfte beschäftigt .) Der zweite
Abschnitt läßt sich dann im allgemeinen über den
Wert und . die Bedeutung der Wasserkraftwerke aus .
Im dritten Kapitel geht der Berichterstatter auf
den Wettbewerb zwischen Wasser - und Dampf¬
zentralen ein . Dabei bejaht er die Frage , ob man
heutigen Tages überhaupt Wasserkräfte ausbauen
soll. Das vierte Kapitel handelt vom Staats¬
betrieb ; als oberster Grundsatz gilt hier : das Murg¬
kraftwerk soll dem Lande billige Elektrizität schaffen ;
der Staat soll das Werk bauen und betreiben . Im
fünften Abschnitt , der sich mit der technischen Seite
befaßt , nimmt die Frage der Ausdehnung des Wer¬
kes auf Württemberg einen sehr großen Raum ein .

Aus dem Bericht ist noch folgendes von Interesse :
Die Regierung ist bereit , für den Verkauf der Elek¬
trizität die von dem Gutachter Agthe vorgeschlage¬
nen Sätze zugrunde zu legen . Danach wäre für
jedes Kilowatt und Jahr eine Grundtaxe von 6V
und für die gesamte Stromentnahme 4 ^ für die
Kilowattstunde zu bezahlen . Die Ordnung für den
Erneuerungsfonds und für den Reservefonds , sowie
für di« Verfügung über die Ueberschiisse soll an das
Einvernehmen mit den Landständen gebunden wer¬
den . Ueber die Verwertung der Kraft ist zu be¬
merken : Der Bedarf des Staates für seine Werk¬
stätten und sonstigen Staatsanstalten beläuft sich
auf 15 Millionen Kilowattstunden . Dabei ist es
nicht ausgeschlossen , daß die badische Eisenbohnver -
waltung einmal zur elektrischen Zugsbeförderung
übergeht . Das Murgwerk wird in der ersten Stufe
35 bis 50 Millionen Kilowattstunden leisten . Diese
Leistung wird sich nach dem Ausbau der zweiten
Stufe auf 87,6 Millionen Kilowattstunden steigern .
Die Vorlage rechnet nun damit , daß die vom Staat
nicht benützte Kraft an wenige Großabnehmer
(Eisenbahnen , Kreise , Gemeinden , Großindustrielle )
abgegeben wird . Mit dem Vertrieb der Elektri¬
zität im einzelnen , mit den dazu nötigen Instal¬
lationsarbeiten usw . gedenkt sich der Staat nicht zu
befassen . Das hat auch die Zustimmung der Kom¬
mission gefunden .

Die nächste Aufgabe wird sein , den wichtigsten
Abnehmer , die Stadt Karlsruhe , zu gewinnen , zu¬
mal diese ein eigenes , gut rentierendes Elektrizi¬
tätswerk besitzt und mit dem Gedanken gerechnet
werden muß , daß sie als Großabnehmerin für die
in ihrem Umkreis gelegenen Landorte die Vertei¬
lung der Elektrizität aus dem Murgwerk über¬
nimmt . Eine schwierige Frage ist die der Versor¬
gung des Hinterlandes mit Elektrizität , mit der sich
zurzeit Privatgesellschaften beschäftigen ; für den
Staat wäre das Risiko zu groß . Kommission und
Regierung waren einig in der Meinung , daß das
Murgwerk für den badischen Staat nur der erste
Schritt auf einer neuen Bahn sei . Diesem Werk
würden mit Naturnotwendigkeit in näherer oder
fernerer Zeit weitere Werke folgen müssen , seien
es Niederdruckwerke am Oberrhein oder am Nek -
kar , oder Hochdruckwerke im nördlichen und süd¬
lichen Schwarzwald . So ist das Murgwerk , das
den badischen Staat rund 30 Millionen kosten wird ,
der Beginn eines weitausschauenden , hochwichtigen
Eingreifens in die wirtschaftlichen Schicksale unse¬
rer Heimat .

Nächsten Dienstag wird die Budgetkommis¬
sion der,Ersten Kammer vormittags 10 Uhr
zur Beratung der Murgvorlage eine Sitzung ab¬
halten . Den Bericht dieser Kommission wird Geh .
Hofrat Dr . Bunte , Direktor des chemischen Instituts
an der Technischen Hochschule hier , erstatten .

Aus andere« Mtleru.
Die „Karlsruher Ztg.", die Sozialdemokratie

und der Krieg.

Zu der auch von uns wiedergegebenen Auslassung
des „Volksfreund

"
(s. Nr . 289 ) bemerkt die

„Karlsruher Zeitung " :

„So drohen die Schlußsätze dem Vaterland für den
Fall eines Krieges mit Revolution im Rücken der
zur Verteidigung der heiligsten Interessen ausge¬
botenen bewaffneten Macht . Die Sozialdemokratie
wird sich nicht beschweren können , wenn solche Aus¬
führungen ernst genommen und daraus die nötigen
Folgerungen gezogen werden . Es bedarf keines Hin¬
weises darauf , daß Bestrebungen , wie sie in
dem Artikel mit voller Deutlichkeit enthüllt sind, im
Falle eines Versuchs ihrer Verwirk¬
lichung mit unerbittlicher Strenge
entgegengetreten würde . Wir sind aber im
Gegensatz zu dem Artikel der Ueberzeugung , daß in
der Stunde der Gefahr kein deutscher
Mann , auch der Sozialdemokrat nicht , einen ande¬
ren Gedanken haben wird , als den voller
Pflichterfüllung durch Verteidigung
des Vaterlandes ."

Literatur.
Katalog der Farbigen Kunstblätter aus dem Ver¬

lag von E . A . Seemann , Leipzig , Hospital -
straße 11a . Der Verlag sendet den Katalog für
1 ^ portofrei .

Dr . TU . L. Gerard : Die Reform des Sub¬
missionen » esens . Mannheim , September 1912 .
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Ser deutsche Nakionalheros.
Eine herrliche Oktobersonne schien in das

Rheintal bei Bingen , als am Freitag mittag um
X>12 Uhr sich der Dampfer von der Landungs¬
brücke löste , der die Mitglieder des Großen Aus¬

schusses für das Bismarck -Nationaldenkmal und

ihre Gäste an den gewählten Standort für das
Denkmal , die Elisenhöhe , bringen sollte , damit

sie ein möglichst umfassendes Bild von der mut¬

maßlichen Wirkung des neuen Nationaldenk¬
mals gewinnen könnten . Bon dem Tempelchen ,
das jetzt nahe der Stelle steht , an dem sich künftig
der neue Tempel deutscher Größe erheben soll ,
krachten Böllerschüsse herab und vom Nieder¬
wald her winkte vertraut und mahnend Frau
Germania und ließ im Herzen der Beschauer
Gefühle heiliger Liebe zu Haus und Herd , zum
schönen, stolzen Vaterland in sanfter Regung
aufwallen .

Ueber den braunen Rebenhügeln und dem

goldenen und roten Laub der Wälder , deren
Farben mit dem sterbenden Grün in wunderbar

abgestimmten Tönungen ineinanderflossen , zog
leichter Nebel und kämpfte mit der Sonne . Er
breitete einen weichen Schleier über die Land¬

schaft, der ihre Konturen umfloß und sie un¬

wirklich machte , so daß sie aussah wie ein Bild ,
wie ein herrliches Gemälde , erwachsen aus still¬
fröhlicher Beschaulichkeit , aus der Weichheit
selbstoertrauender Kraft und der immerdauern¬
den Sehnsucht nach heiterer Größe . Ein rechter
deutscher Herbsttag , ein echtes Sinnbild von
des Deutschen Wesen und Art .

Es war eine zahlreiche Gesellschaft , die sich auf
die im Namen des geschäftsführenden Aus¬

schusses von dem Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz , Freiherrn von Rheinbaben , dem Abge¬
ordneten Dr . Beumer und dem Generalsekretär
Peter Unterzeichnete Einladung eingefunden
hatte . Die Frage des Tages wurde auf allen

Seiten lebhaft , aber ohne Erregung erörtert .
Galt es doch , einem unerquicklichen Streit ein
Ende zu machen und den endgültigen Entschluß
zu fasten über die Gestaltung und Plazierung
des Denkmals , das den Deutschen Ort und Art

seines Nationalheros für lange Zeit , vielleicht
für immer bedeuten soll .

Wir wollen hier nicht auf den Streit um das
Denkmal zurückkommen , wir wollen auch nicht
erörtern , ob es gerade notwendig gewesen ist ,
Bismarck schräg gegenüber der Germania an

denselben Ort zu stellen , oder ob es sich nicht
empfohlen hätte , weiter oben oder unten am

Rheinstrom einen andern Platz für die einsame
Größe des Nationalhelden zu suchen . Wir
wollen auch nicht fragen , welche Interessen bei
der Auswahl der Elisenhöhe ausschlaggebend ge¬
wesen sind , sondern uns lediglich mit den Tat¬

sachen beschäftigen , den beiden umgearbeiteten
Entwürfen der Schöpfer des Denkmals , des Ar¬

chitekten Wilhelm Kreis und des Bildhauers
Hugo Lederer , und mit ihrer Eignung im be¬

sonderen für die Errichtung auf der Elisenhöhe .
An anderer Stelle unseres Blattes finden

unsere Leser des Näheren dargelegt , was wir
bereits gestern telegraphisch berichtet haben ,
daß nämlich der Große Ausschuß den
beiden erwähnten Künsüern den Auf¬
trag zur Ausführung der abgeänderten Ent¬
würfe , wie sie jetzt vorliegen , vorbehaltlich ge¬
ringer Aenderungen , erteilt und die Errichtung
auf der Elisenhöhe beschlossen hat .

In der Stadthylle zu Mainz sind die Entwürfe
ausgestellt . Im allgemeinen huldigen wir dem
Grundsatz , daß ein Werk , soll es wirklich ein
Wahrzeichen seiner Zeit bedeuten , aus einem ge¬
waltigen Willen entstehen muß , der mit ehernem
Griff in einem Wurf aus eiserner Notwendigkeit
seinen Stoff modelliert . Eine Abänderung ist
dann ausgeschlossen . Aber der neue Entwurf
von Wilhelm Kreis hat eine ganze Reihe von
Wandlungen durchgemacht , und doch erscheint er

uns heute in der letzten Abänderung in vieler
Hinsicht als ein Monument , das des Mannes
würdig ist , dessen Abbild zu beherbergen es ge¬
schaffen wurde . »

Der Gedanke , der den Künstler leitete , den er¬
habenen Eindruck des auf der Höhe der Akro¬
polis von Athen einsam ragenden Tempels zu
verbinden mit der gewaltigen Wucht des düster
dräuenden Grabmals Theodorichs des Großen
in Ravenna ist eine Lösung der Aufgabe , deren
innere Begründung so mächtig wirkt , daß der
Versuch einer anderen Lösung von vornherein
eine Abschwächung bedeutete . Die aufbauende
Kraft des Grundgedankens hat denn auch schließ¬
lich eine Anpassung des Entwurfes an den Ort
der Aufstellung des Monuments zuwege ge¬
bracht , die , soweit man nach dem Modell ur¬
teilen kann , einen starken Gesamteindruck er¬
warten läßt .

Die Bismarckfigur Lederers , die in einer
Nische des mächtigen , oben offenen Rundbaues
sitzend gedacht ist , kann in gleichem Maße als
eine kraftvolle Darstellung des dem Helden Bis¬
marck und seinem Werk innewohnenden Unver¬
gänglichen angesprochen werden . Die ' Ab¬
weichungen des neuen Entwurfs von dem alten
ändern an dem Grundcharakter der Figur nichts ,
sie entspringen einem tieferen Eindringen des
Meisters in den Wesenskern seines Werkes und
bringen das tiefer Erfaßte zu stärkerer äußerer
Wirkung .

Dieser Bismarck ist wie ein Götterbild der
alten Deutschen . Es ist der Form und Ausdruck
gewordene deutsche Nationalgedanke . Und
wie eine geweihte Halle umschließt ihn der ter¬
rassenförmig an der Berglehne der Elisenhöhe
emporstrebende , nach dem Gipfel drängende und
in dem beherrschenden Rundbau gekrönte
Tempelbau .

Doch all dies besteht fürs erste in der Erwar¬
tung . Noch steht auf der Elisenhöhe das kleine

Tempelchen , das im wAßen Pulverdampf der

Pöllerschüsse zeitweilig fast völlig verschwindet .
Und der Phantasie der unten auf dem Strom
im Dampfer dahinfahrenden und mit prüfenden
Blicken emporschauenden Mitglieder des Großen
Ausschusses und der anderen Sachverständigen
ist ein großer Spielraum gewährt . Aber das
eine kann festgestellt werden , daß von fast allen
Seiten dem Beschauer sich ein vom Himmel frei
abhebendes Denkmal darbieten wird ; dessen Wir¬

kung nicht wie bei der Germania auf dem . Nie¬
derwald von der dahinter emporragenden Berg¬
lehne verschlungen wird .

Bis nach Aßmannshausen geht die Fahrt .
Von dort ist der Blick auf — das Tempelchen
am schönsten . Dann wird gewendet und der
Dampfer strebt rheinaufwärts nach Mainz , wo
in der Stadthalle noch eine Sitzung des Aus¬
schusses und ein Festmahl zur Feier des Tages
geplant sind . Auf dem Schiff herrscht eine hei¬
tere Stimmung und die Musikkapelle an Bord
läßt ihre lustigen Weisen erschallen , überall in
den Orten rechts und links am Ufer krachen die
Böller , winken die Winzer in den Weinbergen
dem dahingleitenden Schiff Grüße zu . Manche
Ortschaften haben die Schulkinder mit Fähnchen
und Blumen an ihren Landungsbrücken aufge¬
stellt . Den Dahinfahrenden erscheint ihr Win¬
ken und Grüßen wie eine beredte Mahnung der
Jugend , nun endlich dem Nationalheros eine
würdige Stätte zu bereiten , an der Vaterlands¬
liebe und andächtige Verehrung für den Einiger
Deutschlands , kraftvolle Hoffnung für ein immer
stolzeres Emporsteigen aus der gewonnenen
Grundlage und die warnende Erinnerung der
Vergangenheit sich sammeln und gleich segens¬
voll waltenden Kräften der Natur über das
Land zurückstrahlen könnten jetzt und für alle
Zeit !

Gustav Repperk.



Nr. 291 . Ceite lO. Karlsruher TaMntt, Sonntag, den 20. Oktober 1912. Drittes Blatt.Wettbewerb
Arircltsvergcliullll.für die Bebauuug des Geländes des alten Hauptbahnhofs und des Fest

Platzes in Karlsruhe.
Zur Gewinnung geeigneter Entwürfe für eine zweckmäßige undarchitektonisch wirksame Bebauung des Geländes des alten Haupt¬bahnhofs und des Festplatzes fordern wir die in Karlsruhe ansässigenArchitekten und Ingenieure zur Einreichung von Bebauungsplänenauf, die von folgenden Gesichtspunkten auszugehen haben :1. Für die Abgrenzung des Gebietes , auf welches sich die Prolebte erstrecken sollen, ist der vom städtischen Tiefbauamt zubeziehende Lageplan maßgebend .2. Es ist als feststehend anzunehmen , daß auf dem Gelände desFestplatzes zwischen Beiertheimer Allee, Ettlingerstraße undGartenstraße folgende Bauten errichtet werden :ein staatliches Landesgewerbeamt mit einer Bauplatzgrößevon 9006 qm ,

ein staatliches LanLesmuseum mit einer Bauplatzgrößevon 7500 qm.
ein städtisches Ausstellungsgebäude mit einer Bauplatz -

grötze von etwa 430V qm.
Hinsichtlich des Bauplatzes für das Landesgewerbeamt ist dabeiinsbesondere folgendes zu beachten:a) Der Bauplatz darf durch Straßen oder Wege, die dem öffent¬lichen Verkehr dienen , nicht durchschnitten werden.b) Das Gebäude des Landesgewerbeamts soll eine seiner Bedeu¬tung entsprechende einfach« , aber würdig « Ausbildung erhal¬ten : voraussichtlich wird es im allgemeinen drei Haupt¬geschäft aufweisen .

ch Es mutz damit gerechnet werden , daß der für das Landes¬gewerbeamt bestimmte Bauplatz zunächst nur teilweise (bis
zu etwa «/, ) überbaut wird und daß der Rest der Ueberbauungeiner späteren Erweiterung Vorbehalten bleibt .ä) Sofern für den Neubau des Landesgewerbeamts der Eckplatzzwischen Beiertheimer Allee und Ettlingerstraße gewählt wer¬den sollte, wird von seiten der Staatsbehörde darauf aufmerk¬sam gemacht, daß die gegen den Ettlingertor -Platz gerichteteGebäudeseite voraussichtlich im Erdgeschoß den Haupteingrmg ,im ersten Obergeschoß den Sitzungssaal von etwa 4,A> m Höheund im zweiten Obergeschoß einen Ausstellung^ - oder Bor-
trogssaal in Höh« von 1—1 )4 Geschossen erhalten wird .8 . Bezüglich der Ueberbauung des alten Bahnhofgeländer ist da¬von auszugehen , daß von der 75 666 qm umfassenden Gesamt¬fläche rund 19 MV qm (— 25,6V» ) für Straßen - beziehungs¬weise Platzonlagen Vorbehalten werden dürfen , und daß vonder Restfläche rund 341Ü0 qm nach den Vorschriften der 4.Bauklasse und rund 22300 qm nach den Vorschriften der 5.Bauklasse überbaut werden sollen.Dos Gelände des alten Bahnhofes ist in dem unter Ziffer 1

bezeichnet«« Lageplan des Tiesbauamts eingezeichnet.Verlangt wird die Einreichung eines im Maßstab 1 : 1VVV aus -
zuführenden Baufluchtenplanes unter Angabe der vorzuschlagendenBauweise . Die Beifügung von Schaubildern und Fassadenentwurfen(1 : LW zur Erläuterung der Vorlage» ist gestaltet . Sämtliche Zeich¬nungen müssen in Schwarz -Weiß ausgeführt werden , farbige Zeich¬nungen oder Modelle werden von der Beurteilung ausgeschlossen.Die Entwürfe sind, mit einem Kennwort oder Zeichen versehen,bis zum 15. Januar 1913 , nachmittags 6 Uhr , beim Sekretariat des
städtischenTiefbauamts abzuliefern , wobei der Bewerber seinen Namenin einem versiegelten Umschlag unter Beifügung des Kennwortes oder
Zeichens anzugebeu hat . Entwürfe , die nach diesem Zeitpunkt ab¬
geliefert werden , können nicht berücksichtigt werden .Die einkommenden Entwürfe werden einem Preisgericht zur Be¬
urteilung unterbreitet , das sich aus folgenden Herren zusam« e«setzt :

1. Minister der Finanzen , Rheinboldt , Exzellenz ,2. Oberbürgermeister Sirarist ,3. Professor vr . Th . Fischer in München,4 . Architekt und Professor Bouatz in Stuttgart ,5. Stadtboudirektor Eisenlohr in Straßburg .
Im Verhinderungsfälle treten anstelle der unter 3 und 4 ge¬nannten Preisrichter die Herren :

Baurat und Architekt Graebner in Dresden und
Professor Direktor E . Hägs in Dresden

und an Stelle des unter 5 genannten Preisrichters
Stadtbaurat a . D . Brix in Eharlottenburz .

Das Preisgericht wird alsbald nach dem Einlieferungstermin zu¬
sammentreten und sein Urteil in einem Gutachten niederlegen , von
dem jeder Bewerber auf Verlangen eine Ausfertigung erhält .

Für die besten, den gestellten Anforderungen entsprechenden Ar¬
beiten sind folgende Preise ausgesetzt :

1 . Preis 3066 -K ,
2. Preis 2RV -K,
3 . Preis 1000 °K .

Es bleibt dem Preisgericht überlassen , erforderlichenfalls eine
andere Berteiümg der Preise vorzunehmen , jedoch soll hierbei di«
Gesamtsumme von 6000 -K und die Zahl von 3 Preisen nicht über -
schritten werde» .

Im übrigen gelten die Grundsätze für das Verfahren bei Wett¬
bewerben im Gebiete der Architektur und des Bauingenieurwesens ,
ausgestellt vom Verband der Deutschen Architekten - und Ingenieur¬vereine (33 . Versammlung in Düsseldorf 1904 ). Die preisgekrönten
Entwürfe werden Eigeqstum der Stadt , der das Recht zusteht, sie nachBelieben für die Ausführung zu benützen. Dos Recht der Veröffent¬
lichung verbleibt dem Verfasser . Eine Zusicherung, daß die Bewerber
bei der weiteren Ausarbeitung von Plänen oder bei der Ausführungder Projekte herbeigezogen werden , wird nicht gegeben.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1812.
Der Aadtrat .

Siegrist . vr . Zierau .

Montag , Ä > Oktober , adciids ' - !» Uhr, im Saal des
Restaurants „Friedrichshof "

öffentliche Versammlung
Lichtbilder-Vortrag

Thema :

JeilWM W - die Türkei
Reimer :

lir. kmst Mlltz-Psscl» ms Berlin
Jrdermami ist srcmidlichst emgcladr». Frauen willkommen.

Freie Aussprache .
Der Vorstand des Verriss der Fortschritt¬

liche« Volkspartei Karlsruhe.

Stenographie
Mvtttag, den 4. November, beginnen wir mit einem^ nkäirgs6i ' lLtn »8 kür I)umeil miss Herren

in Stenographie nach Gabelsberger und Stolze -Schreh mit dem Bemerken , daß der Unterricht arüud-llch erteilt und m kkv -aoatvr Zeit (ca. 80- 100 Silben) ei« vorzügliches Resultat erzielt wird .Schönschreiben. Buchführung <eius ., dopp., anrerik. », Maschinenschreiben (30 erst» . Maschine «vrrsch. Systeme ) . Korrespondenz , kaafm. Rechne« . Rundschrift. Wechsel lehre, Scheit kn« deKontokorreirtlehre, Sprachkurse : Deutsch, Englisch , Frauzsstsch, Italienisch , Spanisch .
'

Ächk Tages uud Abendkurse. "M8
AuÄklduu« zur

b zw
Maschineuschreiber nach der Undertvood

LLsLstsi »ssI » stts - l8vL » » « LLsoru ?sLd - LLvrLrr »«rs .

Für den Neubau des Pferpzschlachthauses mit Häutemagcim Schlacht- und Diehhof s„>
nachverzeichnet« Arbeiten vergeĥwerden : ^

1) Grab- «. Maurerarbeiten,2) St « nhau erarbeiten ,n. Granit,d Sandstein,3) Eisenbetonarbeite «,4) Zimmerarbeiten ,5) Blechncrarbeiten und
6) Dachdeckerarbeiten .
Angebotsfvrmuiare u . Zeichne

gen können beim städt . Hochbauamt , Rathaus , 2. Obergeschst
Zimmer Nr . 116, abgeholt bÄ
eingesehen werden .

Daselbst sind auch die Angebetzbis
Mittwoch, de« 8. November 1U,

nachmittags 4 Uhr,mit entsprechender Aufschrift ve»sehen , ei«zur eichen .
Karlsruhe , den 18. Okt . ISIS.

Städt . Hochbauamt.

Me i« ch dieser Methode Ausgebildeten swd flotte Maschinenschreiber und erhalten dadurch nicht nurleichter Stellung , sonder« auch bessere Bezahlung .Auswärtige Schüler erhalte« durch unsere Benmttüins AahrpveisermästiS »»«, auch sind wirfür gute , preiswerte Pension besorgt.
Ausführliche Auskuuft und Prospekt bereitwilligst durch dir

MIM "
Telephon 2018. Kais-rstraße 1L3, Ecke Adlerstraße.

Anmeldungen werben täglich entgegengenommen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 2kis 8 WrSonntags von 9 bis 1 Uhr.

Hochbauarbeiten , Maurer -, Stej»hauerarbeiteu und Walzeisenli«»
rung für ein Fahrdisnstgebäude ,neuen Personenbahnhof Karlsrch,nach Finanzministerialverordnu ,vom 3. Januar 1907 öffentlich
vergeben.

Zeichnungen, Bedingnisheft
Arbeitsbeschriebe auf dem !
Büro des neuen Fernheizwerke,dort auch Abgabe der AngebotsVordrucke zog. Ersatzgebühr. Kei»
Versand nach auswärts . Angebot «mit Aufschrift, verschlossen u . postfrei bis längstens Montag , de» zNovember , vormittags 11 Uhr, bäuns , Ettlingerstraße 39 , 3. Stoch
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , 15. Oktober 1912.

II.
Maurer-, Beton - und Zement,,I

Zimmer-, Schlosser -, Blechuechl
Schreiner-, Maser- u. Anstreich« ,!arbeit zum Erstellen von Aufent- I
Halts- und Waschräumen im hie, !
sigen Rangierbahnhos nach Finanz !
mimsterialverordmmg vom 8 . Jan !
1907 öffentlich Zu vergeben.

Bedingnisheft und Pläne aus!
unserem Hochbaubureau , Zimmer!11 . Angebotsvordrucke dort zu er-!
heben. Verschlossene portofrei «!
und mit entsprechender genau« !
Aufschrift versehene Angebote spä- !
testens bis Mittwoch , den 30 . d. >Mts ., nachmittags 5 Uhr, einzurei¬
chen. Zuschlagssrist 14 Tage .

Karlsruhe , den 16. Okt . 1912.
Grotzh. Bahnbauinspektion I.

Der Einzug des Schulgeldes fürdas 1. Drittel des laufenden Schul»!
jcchres (Schulbeginn bis Weih- !
nachten) findet am I
Dienstag , den 22. Oktober 1912,1
vormittags , im Schulgebäude statt, s

Die Verrechnung .
Evlmg. MöMerverel« -er Allfla-l.

<Hvs-, Mittel - und Ostpfarre ;.)
Sonata «, SV. Oktober, abends 8 Uhr» im Saal « des Hotck„Friedrichshof "

Fnmilien -Abend (Silcher-A-eud)
mit Bvrtvag des Herrn Hofvikars Brandl , Mter gütiger Mitwirkungdes Vereins für Evemg. Kirchenmusik.

Zahlrrichr Beteiligung erwünscht .
Der Borftamd .

Mil AMI M« « Ml!
Bekauntmachuug .

Vom Montag , den 21 . Oktober bis « it Samstag , de»SV . Oktober IvkS , wich in nachstehenden Straßen die mechanische Rci-
WM»g des Wafserrohmches sowohl tagsüber wie auch nachts vorgenommen :
Gartenstraste, Kepplerstraste, Renckstrasie, Lesfiugstraste, Riefstadl
straste . Stefanien ',raste, Westendstraste, Gerwigstrastr . Vcilchca -
strastr , Riutheimerstraste , Effcnwemstraße , Wo : sah - tsiseier erstraffe.

Ferner wird während dreier Zeit die mechanische Remiguiig des
Wasserrohrhanptsti anges , der von der Lesfingstraße durch die Krieg-, Scheffel-
straße und Kaiser-Allee zieht, bewirkt.

Während L« Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des Wassers
auch in entfernteren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden; außerdem ist das
Uichbleiben des Wassers während dieser Zeit, namentlich in den höher ge¬
legenen Stockwerken , i« ganze « Stadtgebiet ganz ausgeschlossen.

Ferner machen nur insbesondere darauf ausmerftam, daß der Be¬
nütz»»« von Badeöfen entsprechende Vorsicht ««gewendet werde«« « st. Es empfiehlt sich de,«send , daraus zu achte« , ob dem i«
Benützung genommenen <bre : meuden ) Badeofen auch tatsächlich ,Wasser entströmt ; beim Aufhörcn des Aussiicsteus des Wassers
ist sofort die Heizung abzustellc« dezw. der Gashahue « zu schließen.

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdend« ! gänzlichen Abstellen
der Wasserleitung in den einzelnen Straßen werde» , wir den betreffenden
Wafferabliehrnern vorher besonders Kvmtnis geben.

Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke ._
Danksagung .

Zur Enthebung von besonderer Anzeige der Geburt einer Tochter hatuns Herr Vr . « eä. Theodor ll «n »vung « ^ den Betrag von je kV -it über¬
wiesen, wofür wir bestens danken.

Jsr . Kinder - Vcrwaltuugskommisfion für daS Friedrich -kraukenkaffe._ Luisen -Hospiz in Bad Türrhei « .

Freiwillige Feuerwehr.
I. Kompagnie.

Montag , den Sk . Oktober, abends ^ 2» Uhr,"MG
. Stach derselben Versammlung bei Kamerad Fettig (zmn . DeutschenKaiser "). Daler .

Somttag . de» SV. Oktober ISkS , nachmittags 3 Uhr,ü» Saale der Vier Jahreszeiten , Hebelstraße 21 , 2. Stock

öffentlicher Bortrag
für Kranen «ud Männer , von Fräulei « Weinstein ans Stuttgart:

„Wie schütze ich mich vor Krankheiten ",
r 4 Uhr : »» «» «" S « .w»

„Wodnrch entstehe« so viele Frauenkrankheiten ".
Zn diesen interessanten Vorträgen laden wir Damen und Herren

höflichst ein. Eintritt frei.

Homs-pathischer Verein ..Hahaemama" Karlsruhe.
Gvaugel . Bereinshaus , Karlsruhe ^ Adlerstr . 23 .

N. Abonnements -Vortrag .
Sonntag , SV. Oktober tvkS , abends P Uhr,

Vortrag des Herrn Professor N. Schock (Friedberz) über:
„Ser christliche Gotlesgimrbe vud feiue Gegner-
EiutrittSprrise : Bord, reserv . Abteil. 1 .50 -ä!, Saal 1 -F , Empor« 50M.

Der Vorstand .

Mschiueubaugesellschast Karlsruhe.
Karlsruhe .

„ heutigen 60. ordentlichen Generalversammlung war « !-K 1926 000 .— Aktien - Kapital vertreten .
Es wurde beschlossen :

1. Di« Verteilung einer Dividende von 8»4 --- 80.— Wr jedeAktie , welche
bei unserer Kasse sowiebei den Herren Sai . Oppenheim jr . L Co . , Köln a . Rh .,bei der Direktion der Diskonto -Gesellschaft, Frankfurt a . M-,Lei der Rhein . Creditbank , Filiale Karlsruhe , Karlsruhe ,Lei Herrn Beit L. Hamburger , Karlsruhe ,Lei den Herren Straus L Co ., Karlsruhe ,gegen Rückgabe der betreffenden Coupons erhoben werdenkann .

2. Eine Rückstellung auf Referve -UnKosten -Konto . SS V8S.SÜ
3. Der Vortrag des verbleibenden Restes von . . 87 649.5kauf neue Rechnung.

Bei der statutenmäßigen Neuwahl des Auffichtsrvtes wurden dessenseitherige Mitglieder wiedergewählt .
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1S12.

Der Borstand :
M. Kemps . P . Brunisch .

kigSnliatto » Seiattieen : a»ä kbonäakt
8tillsd«n uncl llopk.

ku »« HÜngen « » ÄrlLke «,
ckviwal vöodentlied LopLLÄediieo. Kawal «Vodevtiiek 8viotwnkars kür
sekckpüiedtigs Lwävr .

2sick«en ans kloäeliierev i .»ok >äsr dlkttar , äar»» anokklisLeaä8tilisisrsn. kreis« Lotvsrten . Livkiiknivg io äas 6et »iot äer klsrawüc.ka^ence (klszoük»). llersioiscker Lcdwack. korLellaviriLleo.Lofiüiv äsr Korso 20. Oktober 1912.kotr »»« ! ouä IkviosUovg sekiittlivk an kÄiuleln KlirreKaiser-Kll« 5.

vienekszz , tteri S2 . vlrkevei -, ow N Ikvn , m <k»> oberen
8asl« äsr «Vier Oskresaeiten » (Lodsistrnke) l-ir :t»tt »il «Iee - Ve >-tn »g 4vs
Herrn ? Lrrers I -io . ltübrree - ^ Lktkirob über: „ Die Kunst Will, .
Steinl »» »»« « » " - Lei äow xrvksv Interesse kür Lesen grasen
dleistpr religiöser llunst lasen vir aoed Hiedtmirgliecksr steonäliekst ein
ouä xsvLkron unentgeltlirrden Lnteitt .

st!. stllsobvr .

Unser Kassenlokal bleibt am

Montag , den 21 . Oktober d. Js .
wegen Reinigung

geschloffen .
kmg. KM. LtWlMttMtW.
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Montag , den 21 . Oktober, abends 8 '/z Uhr, im
großen Eintrachtsaal

Mer LtttrGMil

«. Fran Bera Nillius ,
« aanetopathm und Natur -Heilkundige. Geprüftes Mitglied der Vereinigung^ b *

Deutscher Magnetopathen .

Themata :

„Alles ist erreichbar durch Schulung der
Gedankenkraft ".

2. (Ucker Bezugnahme auf die geistige Entwicklung ) „ ReinigUUgs -

und Aufbauungsatem ".
z. (Unter Bezugnahme aus die geistige Entwicklung ) „ Art dkk Nah¬

rung ".
Eintrittskarte« st 1 Mk. und 5V Pfg. abends von */«6 Uhr am

Saal -Eingang .
Man versäume »icht diese seltene» und wertvolle« Aus¬

führungen

Ml« Mlsnihe . (k. S.)
Abteilung Bibliothek .

Dar Bücherzngangs - Verzeichnis frir 1S12/1S ist
aschrenm.

Suthslischec Gesellenverein karlsmhe.
Edle Freunde !

Unser Verein veranstaltet am 3. November den üblichen Glücks -
Hafen. Das vergangene Jahr hat uns große Opfer aufgelegt, so daß
« ft tätige Mithilfe nötig hoben . Wir hoffen , des ehrbaren Handwerks
Freunde haben auch für uns noch eine kleine Gabe übrig .

Geschenke in Geld und Gegenständen nehmen entgegen die Herren :
Stadtpfarrer Stumps , Bernhardstratze 15 ; Stadtkassendiener Bach ,
Rudolfstraße 4; Hausmeister Hammel , Sofienstraßr 68 ; Posamen¬
tier Fritz Zirk , Marienstraße 37 I , und der Unterzeichnete , Kaplan
an St . Stefan .

Im voraus namens des Vereins für alle Gaben ein herzliches
. Bergelt 's Gott " . _ A»dr . Simon , Präses .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe .
Eonntag, de« SV. Oktober, abends 8 Uhr ,

Theateraufführnng :

„Der Sturz des Königs .
Preise der Plätze : 1 -4 . SO A 50 H! und 30

Vorverkauf bei den Herren Dorer , Dobler , Erbprinzenstraße , beim

Hausmeister und Schaar , Sofienstraße .

« out»» de» 21. Oktober 1812 .
nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Klavier , 3 Bertikos , 1 Kom¬
mode , 4 Kanapees , 8 Schränk «, 1
Waschkommode , 1 Schreibtisch , 1
Büffet , 1 Spiegelschrank , 3 Tische ,
2 Polsterstühle , 1 Standuhr , 1 Eta¬
gere , 3 Bilder , 1 Handtuch und
1 Bücherständer .

Sichert, Gerichtsvollzieher.

Montag, den 21. Oktober 1812.
nachmittags 2 Uhr, werd« ich im
Pfand lokale hier , Steinstraße 23,
gegen bare Zahlung im Boll -
ftrrckungsweg öffentl . versteigern :

5 Kleiderschränke , 5 Vertikos ,
2 Kommoden , 1 Eckschrank , 1
Trumeau , 1 Bücheretagere , 1
Sofa , 6 Sesseln , 1 Pfeilerkom¬
mode mit Spiegelaufsatz , 4 Di¬
wans , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte und Spiegelaus¬
satz , 1 Tisch , 1 Paneeldvett , 1
Schreibmaschine , 1 Kassen¬
schrank , 1 Buffet , 1 Schreibpult ,
4 Gänse , 11 Hühner , 1 Hahn ,
1 Dunghaufen , 1 Dezimalwage
mit Gewichten .
Karlsruhe , den 19. Oktob . 1912 .
Müller , Gerichtsvollzieher .

ISolumagea

Wohnung zu vermieten .
Friedrrcheplatz 1 v ist eine Woh¬

nung — Bel -Etage — von 8 Zimmern
nebst Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres beim Hauseigentümer im
4. Stock.

Billa
zu vermieten .

Kriegstrafte 27 ist das Ein¬
familienhaus mit Gatten per
Januar 1913 zu nenn , durch

Leriuikt.-Piirs Ksrussud ,
Kaiserstrafte SS .

Kaiserstrafte »B4, Herren-
stratze-Ecke, 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör, auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

leiepdon

Kaiserstratze
4 . u« d 5 . Stock, ist je eine Wohnung , bestehend ans « Zim¬
mer», Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör auf
sofort zu vermieten . Preis 1200 und 9o0 Mk. Näheres im Büro
Herrenstraße 9.
Wohnung zu vermiete «.

Wegen Versetzung ist die Woh¬
nung Iollystraße 19. 4 . Stock , be¬
stehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Badezimmer , Mädchenz ., Speich .-
Verschlag , 2 Kellern , Fahrrad¬
raum , gemeinschaftliche Wasch¬
küche und Trockenspeicher auf 1.
April 1913 evtl , schon auf 15 . Nov .
1912 Zu vermieten . Näh . Ritter¬
straße 28 , Bureau .

Karlftratze 88.
2 . Stock , hochh . Wohnung von 7
bis 8 Zimmer«, Loggia, viel Zu¬
behör , per sogleich mietfrei , zu
vermieten . Garage . Näheres bei
Bahnwart Lechner am Bahnüber¬
gang der Karlstraße .

12, 2 Treppen hoch,
ist eine schöne Wohnung , besteh ,
aus 8 Zimmer », Küche , Bad und
Veranda usw . aus sofort zu ver¬
mieten . Näheres daselbst parterre .

Sofienstvaße S4
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern . Bad , Küche , Man -
sard , Kell . , Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Ettlingerstraße 17, pari .

6 Zimnm-Cäwohnrmg
nebst Baderaum , Keller - u . Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser¬
straße 247. 3 Tr . (Kaiserplatz ) zu
vermieten . Zu erfrag . 2 . St . das .

Zu vermieten
Wohnung Sostenstr . 4L, 2. Stock,
S Zimmer und Zubehör , such für
Büro sehr geeignet.

Büro Kornfand , Kaiserstr . 56.

Fmdrichsplatz 3
ist eine schöne Wohnung , Bel -
Nase , 5 Ziinmer nebst Zubehör
per 1 . April 1913 zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden .

MnMstraße 29
5 Zimmerwohnung mit eingericht .
Beckezimmer und Zubeh. sofort zu
vermieten . Näheres Lenzstraß « 2,
3 . Stock (Merz ).

Waldhomstraße 12
(in nächster Nähe des Schlossplatzes ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche , Keller , Mansarde )
zu 900 ^ per sogleich zu vermieten.
Auskunft Waldhornstraße 14, Kontor .

5 Zirnumwohmmg ,
3 . Stock , in der Leopoldstr ., gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerst ! . 48.

HerrschaftsVolMllg
Dnrlacher Allee 15, 2 . Stock, von
5 Zimmern , Bad , Speisek ., groß .
Balkon u . reich !. Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock .

Hübsche
5 ZimmerVohllimgen

Schumannstr., part. u . 1 Tr. hoch,
mit eingericht . Bad , reich ! . Zubeh .
u . Gartenanteil per sofort od . spä¬
ter preiswert zu vermieten . Näh .
Friedrichsplatz 10, part . Tel . 369.

Edelsheimstr. 3 ist eine Treppe
hoch eine Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern, Küche, Bad, aus sos.
oder später zu vermieten . Näh .
daselbst parterre .

Kaiser -Allee 111 , Neubau , Halte¬
stelle der Elektr . , find noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungen , Badezimmer ,
Balkon , Veranda , elektr. L :cht u . Gas
auf sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser-Wlee 109 . Telephon » 707 .

Luksenstr. 2 ist im 1. Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Ztmmernwhmmg mit Zentralheiz.,
elektr . Licht und veichl . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schillerstrafte SS ,st der 3. Stock
von 4 Zimmern » Bad und Zubehör
«ms sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst, 2 . Stock

Schützenstr . 15, nächst der Ett¬
lingerstraße , ist der 2. u . 3 . Stock ,
bestehend aus 4 größeren Zim¬
mern nebst Zubehör , auf 1 . April
zu vermieten . Ebendaselbst ist eine
Werkstätte zu vermiet. Näh. pari.

Steinstr. 31 ist im 2. Stock des
Seitenbaues eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubeh .
per sofort od . später zu vermieten .

Beilchenstr . 7, 3. St ., 4 Zimmer-
wohnnM , reichl . Zub ., auf sofort
oder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Herrschaftliche

j Kmcmohimg
Bachstrafte SS, Hochparterre,
mit großer Wohndiele , Bad rc, ,
großem Gattenanteil per sofort
M vermieten . Auskunft durch
d . Baugeschäft Jacob Nun « jr .,
Winterstr . 4 . Tel . 649 .

Geräumige
4 Zimmer-Wohnung

mit Bad , Erker rc. , neu hergerichtet
in feinerem Haus « , per sofort M ver¬
mieten . Näheres Kriegstraße 146.

Infolge Versetzung ist hie
Wohnung

Bachstraße 40 d,
2. Stock (4 schöne Zimmer mit
Bad , Mansarde und Zubehör ),
auf 1. November oder später
zu vermieten . Besichtigung von
11 Uhr «ch.

Bachftr . 41, Neubau, find im 2.
Stock 3 Zimmerwohnungen mit
gr . Mans ., Bad . Balkon , Veranda
u . Dartenanteil , auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 4. Stock
bei H. Niemann .

Brahmsstratze 5
sehr schöne 8 Zimmcrwvbmmgen mit
Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres bei Koch L Hessel ,
schwerdt, Architekten , Händetstraßr6.

Brahmsstr. 29, in neuerbautem
Hause , sind noch einige 8 Zimmer¬
wohn. mit Bad rc. sos . od . spät , zu
vermiet . Näh . beim Verwalter das.

Haiziugerftrafte ist eine Drei¬
zimmerwohnung mit Zubehör per
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 15 , parterre , vor¬
mittags bis 11 Uhr, und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr.

Kaiser -Allee 1, Seltenst , 3 . St .,
ist eine freundi . Wohnung von 3
Zimmern auf 1 . Nov . oder später
zu vermieten . Näheres Kaiser
Allee 1, „Deutsches Haus " .

bau eia « schöne 8 Zimmerwohnung
auf 1. Dez . zu vermieten . Zu er¬
fragen im Seitenbau , 2. Stock .

Kaiferstrafte SSS,2 Treppenhoch,
ist eine vollstLwig neu hergerichtete
grosse S Zimmer -Wohnung mit
großem Bad , Mche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbstim 3 . Stock von 2 bis 4 Uhr.

Köruerftrafte 57 ist eine schöne
Wohnung von S Zimmer « , Küche,
Keller, Veranda , Bad,Kammer,Garten -
antcil , Abteil im Fahrradschuppen , elektr .
Treppeuhausbcleuchtuog und sonstigem
Zubehör auf sogleich zu vermieten.
Näheres daselbst, parterre links, oder
Schefselftraß « 60.

Schillerstratze 5V ist «ine schöne
Gartenhauswohnung von 3— t
Zimmern zum Preis von 380 -K
sogleich oder 1 . Nov . zu vermieten .
Näheres daselbst im 1. Stock oder
Luisenstraße 2 im Büro .

Steinstraß« 31 ist die Parterre¬
wohnung von 8 Zimmer « mit Zu¬
behör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2. Stock .

Wcltnenftrafte 18 ist im 2 . Stock
eine moderne S Zimmerwohnnng
mit Balkon , Veranda , Badezimmer ,
Gattenanteil aus sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 4 . St . links od .
Rankestr. 6. 3. St . Telephon 2629.

Zu vermieden

3 M 4 Ktklliermhnttng
per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7, 8. Stock .

Bahnhofstr. 28 ist eine 2 Zim¬
merwohnung sofort zu vermieten .
Zu erfragen Vorderhaus , 4. Stock .

Degenfeldstr. 8 ist im Seitenbau
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
Küche , Gas und sonstigem Zubehör
sofort zu vermieten .

Humboldtstr . 18. Hth., 8. St ., ist
eine 2 Ziinmerwohuung u . Küche
an kleine Familie sofort billig zu
vermieten . Zu erfragen Borderh .
2 . Stock rechts .

Kaiserstr . 199, Querbau, schöne
2 Zimmerwohnung mit Gas , Was¬
ser , Glasadschluß an ruhige Leute
auf 1. November zu vermieten .
Näheres Vorderhaus , 3 . Stock .

Marienstr. » 2 ist im Seitenbau
eine Wohnung von 2 Zimmern»
Küche und Keller per sofort oder auf
1. November zu vermieten. Näheres
m Laden .

Marienstraße 69 ist eine schöne
Mansardenwohnung von 2 Zim¬
mern , Küche mit Gaseinrichtung ,
Kammer sofort od . 1. Novbr . zu
vermieten . Näh . im 1. Stock .

Schützenstr. 54, Seitenbau , sind
eine 2 Zimmerwohnung und im
Vorderhaus eine Mansardenwoh¬
nung von 2 Zimmern auf 1 . Rov .
an kleine Familie zu vermieten .
Näheres Vorderhaus , 3 . Stock .

Waldhornstr . 44, Seiten- ., 2 . St .,
ist eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Keller auf 1 . Rov . zu
vermieten . Zu erfr . Hinterh ., pari .

Wechnnng von 2 bis » Zim-
ftiern, Hinterhaus, 1. Stock, auf
1 . Novbr . zu vermieten . Näheres
Durlacherstraße 29, 1. Stock.

Uhlandstr . 23 ist kleineres Ran-
fardenzimmer m . Küche. Keller so¬
fort od . spät , zu verm . Näh . i . Lad .

Per sofort
wird an ordnungsliebend « kleine ,
kinderlose Familie oder Witwe

Freiwohnung
gegen Dienstleistung gewährt . Gefl .
ausführliche Offerten unt . Rr . 2195
ins Tagbiattbüro erbeten .

! LSäen unü Lokale

Laden
mit anstoßender 3 Zimmerwohn ,
Magazin , auf 1 . April zu vermiet .
Näh . Kaiserstr . 71 in der Bäckerei .

Schöner Laden
mit Zimmer , Küche und Keller
Amalienstr . 25» , auf 1. April zu
vermieten . Näh . im Papierladen .

Laden,
in welchem viele Jahre ein Schuh¬
geschäft betrieben wurde , sos . zu
vermieten . Näheres Markgrafrn -
stratze IS , L Stock .

Laden zu vermieten .
Ecke Krieg - und Hübschstraße 15 ist

ein gutgehender Kolonialwaren -Laden
mit 3 Zimmerwohnung und Badez.
auf 1 . April 1913 zu vermieten . Der¬
selbe würbe sich hauptsächlich für ecke
Drogerie eignen. Näheres Kaiser-
Allee 109 . Telephon 1707.

Eckladen
mit Wohnung in d . Südweststadt
sos. od . spät , zu vermieten . Offert
u . Rr . 2180 ins Tagbiattbüro erb .

3» VMM«.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist perffosott
oder später zu vermieten .

MsruhnWerkzeuMschinenfiMk
i. L.

Ritterstraße 13/17.

VttkMe ««> MW»
zu vermieten . Näheres bei Ett -
linger . Kaiserstraße 48.

WerMe «du MW»,
20 qm , Schienenkeller 40 qm , hell
u . trocken , sogleich oder später zu
vermieten : Belfortstraße 15.

Wertstätte oder Atelier
nahe Kaiserplatz, Leopoldstraße, sogleich
zu vermieten . Näheres SchMerstr . 48.

Karlstr . 45 sind Räume, zu KI .
Werkstätten rc. geeignet, sofort zu
vermieten . Näheres bei Franst ,
2. Stock , Hinterhaus .

Herrenstraße 11 ist ei» schöne«.
W-otzer

Lagerraum
mit Oberlicht , ea . 85 g» nebst 2
Zimmern , als Büro geeignet , ca.
50 q« , zusammen 1S5 qw > zu je¬
dem Zwecke geeignet , per sofort zu
vermieten : Herrenstraße 9 , Büro .

(WM, lsftige Stallung
mit Burschenzimmer u . Heuspeich ,
im alten Hardtwaldstadtteil sofort
od . später zu vermieten . Zu er¬
fragen im Tagbiattbüro .

» n rr»»er » n
Herrenstr . 46, 4. Stock , ist ein

gut möbliertes großes Zimmer so¬
fort zu vermieten .

Ein schön , « amsardeelzimmer m .
Kamm , ist bill . zu verm . auf sos.
od . später : Leopoldstr . 23, 4. St .

Gut möbliertes Zimmer
ist sofort zu vermieten : Blumen -
strahe 25, 2. Stock links , Nähe
Ludwigsplatz .

Adlerftratze 35, 1 Tr . , ti . Haaptbhf .,
eieg. mSbl . Wohn- u. Schlafzimmer
(event . Klavier ) per sofort zu vermieten .

Kreuzstratze 29, vis-a-vis dem
Palaisgarten , 1 Treppe hoch , 3
schön möblierte Zimmer an 1 oder
mehrere bessere Herren sofort od .
für später zu vermiet ««. Nähere «
parterre .

Einfach möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Amalienstraße 68 , 1 Treppe .

Zwei Mansardenzimmer
sind an ordentl . Arbeiter zu ver¬
mieten : Blumenstraße 15.

Kaiserstr . 87 , 3 Tr ., ist ein gut
möblierte» Zimmer an Herrn od.
Fräulein zu vermieten .

Degenseldstr. 8. 4. Stock, ist rin
möbl . Zimmer mit sep . Eingang ,
ohne Vis -a -vis , an 1 od . 2 Herren
sofort zu vermieten .

Kaiserstr . 141, 3 Trepp , rechts ,
Ecke u . Eingang Marktplatz sowie
Aussicht auf denselben , sind sofort
gut möbl . Zimmer , evtl , mit zwei
Betten , auch für kurze Zeit billig
zu vermieten .

Karlstr. 45, part., ist ein unmöbl .
kleines Zimmer mit Ofen sofort zu
vermieten . Näheres bei Frank ,
Hinterhaus , 2. Stock .

In feiner Lage der Weststadt ist
geschmackvoll eingerichtetes

Wohn - und Schlafzimmer
zu vermieten . Zu erfragen im
ka gblattbüro ._

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Erbprinzenstraße 23 , 2 . Stock .

Freundlich möbl. Zimmer aus
1 . Nov . oder etwas früher zu ver¬
mieten mit separatem Eingang .

Bürgerstraße 1, parterre .

Putlitzstratz « 18. 4 . Stock links ,
ist ein gut möbl . Zimmer sofort
od. später billig zu vermieten .

gut möbliert , mit Pen -
OUUUll . 1 , siM 80 -F per Monat :
Waldstraße 48,1 . Etage .

Bismarrkstr. 75,
2 Stiegen hoch , sind Wohn - und
Schlafzimmer an einen Herrn auf
sogleich zu vermieten .

WM - M Wchmmr,
ohne Vis -a -vis , sehr schön möbliert ,
sofort oder später zu vermieten : So¬
ften strafte 85, parterre .

Marienstr . 28
sind 2 Zimmer mit Balkon zu ver¬
mieten . Näheres Vorholzstraße 38
im 3 . Stock._

Wehn- «nd Schlafzimmer,
schön eingerichtet , nahe der Krieg¬
straße , sind sogl . v. 1 . Nov . zu ver¬
mieten . Näh . Ritterstr . 30 , part .

Weststadt.
Ecke Garten - und Lessingstraße ,

2 . Stock , ist ein großes , sehr schön
möbl . Zimmer mit Erker per so¬
fort zu vermieten . Näh . daselbst .

Zimmer
mit sep . Eingang per 1 . Nov . zr
vermieten : Sofienstr . 13, parterre

Ein solider Arbeiter kann sogleich
Kost «nd Wohnung

erhalte« : Waldftnche 73, 1 . Stock .
Bei guter Familie ist sofort eine"

zu vermieten .
Hutzenstraße 19, 4. Stock links .

M Mevlimm
würde ei« junges MiLchen bei sehr
mäßigem Preis i« feiner FanuÜe aus¬

genommen werden. Offerten unter
kr. 1896 ins Tagblattbüro erbeten.

separat., « it Klamee, ist ssfavt zu
vergeben.

Grüner Bau» , Kaiserstr. 8. >

lliet -ömclle

L skr Z K««tt-KHmz
gesucht auf 1. November . Miihlburg
oder Grünwinkel bevorzugt . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
2108 ins Tagbiattbüro erbeten .

Gr . möbl . Zimmer mit Schreib¬
tisch für 18 m . Kaffee sos . od . 1 .
Nov . zu verm . : Belfortstr . 7 , IV .,
am Kaisrrplatz .

Auf 1 . April 1918. Nähe Karlstr ..
neuzeitlich eingerichtete 8 —4 Zim -
merwvhnung von kleiner , ruhiger
Familie gesucht . Off . m. Preisang .
«. Nr . 2152 ins Tagbiattbüro erb .

3 ZiMmrrÄvh«ung
mit großem Keller uick womöglich
Mansarde aas 1. Dez . gesucht . Ost¬
stadt bevorzugt . Off . m . Preisang .
u . Nr . 2189 in« Tagbiattbüro erb .

i« 1 . oder 2. Stock , mit Man¬
sarde aus 1 November von
ruhiger Familie (3 erwachsene
Personen ) zu mieten gesucht. So¬
fortige Angebote mit Preisangabe
unter Nr . 2181 ins TaMatt -
bifto erbeten.

Auf 1. April 1913 gesucht

vier Zimmer-
Wohnung

mit Mittaastisch für 3 Personen .
Angebote Augustastraß « 16, 3 . St .

Limmer

Möbliertes Zimmer
für einige Abendstunden in der
Woche gefacht . Off . mit Preisang .
u. Nr . 2182 ins Tagbiattbüro erb .

Unmöbl ., geräumiges Zimmer
zu mieten gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 2189 ins
Tagblaitbüro erbeten .

Unmöbl . kl . Parterrezimmer od .
Raum zur Sacheneinstellung ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 217
Tagblattdürv erbeten .

ins
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Ltstt besonderes Hnreige.
I

^
ocies - ^ nrei ^ e . *

Verwandten , freunden und kelcannten die
trsuri§e hlackrickt, dsk es Oott den ,XIlrnsckti§en
gefallen Kat, meinen lieben iViann und unser ZuterVater, kruder , 8ckws §er und Onkel

^ ullU 8 HUKcliele
Hekbauunternekmer

von seiner scbvveren bei'6ensreit ciurcb einen
sanften Tod ru erlösen.

Karlsruhe , 19 . Oktober 1912.
Die lieklrsuei'lläe Witwe

mit 6 Kindern.
Die 6eercli§un§ wird noek bekannt §e§eben.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 2V . Oktober 1912.

FlMllkks MeiM -NeinigM-MMM,
die beste der Welt «

Nur allein durch dieselbe werden die Federn einer ganz gründ¬
lichen Reinigung unterzogen . Auch übernehme ich das
Waschen und Bestreichen der Bettbarchente bei prompter

Bedienung. Das Abholen der Betten geschieht unentgeltlich .

Max Flechtner, LL 7LE"
Bettfedern -Reinigungs Institut mit elektrisch. Betrieb

— Gegründet 1877 . —

_ Drittes Blatt.
Städt . Arbeitsamt Karlsruhe

Telephon 6SS .

TrsusrNüts ,
imä, Vspolles , Toque » ,

eü-sus L.vtsrkiodinA aus I» sogt.
6repo rur HW « äss ssirkerig '.

krsisss vsgsu ^ atzabs.
T »» s „ « n » vkl « i « n

mit 20 »j« Nsbstt »
L . L . I- skmsnn ,

Xsisorstrske 235 III .

Zum sofortigen Eintritt ein
Mädchen gesucht.

Augartenstraße 8S . Wirtschaft.

Oankssgung .
Kür die überaus vislsu Lswsise bsrrliodsr Dsil -

llLdlno, böiw LeiipssanK« uussrsr lisböü Schwester

Llls Kessel
sasssn wir allen sin bsr ^liobss VerZ-elt 's Oott .

Lesondsrs aber danken wir dom Herrn kkarrsr
SodillinK-, Herrn Or . Vs ^tie und den Schwestern im
StLdt . Kranhendaus .

Larlsrubo , dsn 18 . Oktober 1912 .
hlamens der trällernden Hinterhiishsnsn :

Schwestern lAsrio und h^dis Kessel .
Triode , iiill , Vire -Wachtmeister , LrLnti ^am.
Rüg . kronnsr , ^ .robitskt , Schwager .

Ueibliek

Tüchtige, branchekundige

Verkäuferin
per sofort gesucht . Offerten mit
Bild , Zeugn . u . Gehaltsanspr . an

Jakob Becker ,
Spezial -Haus feiner Herrenmoden ,

Heidelberg .
Solides , pünktliches Mädchen,

welches kochen kann und sich willigden Hausarbeiten unterzieht , auf
sofort gesucht : Hirschstr. 112 , pari .

lik U U llülllÄKII UniMMllN
» «re-b Stainvr «

Soloke desontlar « 4» «r«, kok «» ,N«s« » «rkeitt <«ke» Skeieroe-oak«»' ^ « ^aelresdette » ,Et «»- «I«» S^ rttLok«» <2«r de« !«

M/rsefMA M Sestw ^ Äl/er '
.

U k« I>» >>.
dosonäors kür

»2t« ,Ir »keüerrtiMN
nu >̂

Nil« er
in Lstreebt kvwwen ,äoov sie sind sw viek-

tigss Llittol rar Ossaaä-
srkeltuaxft

knöil . »« INI (Nistwi)— - ittrieqt , t«t, rsiort.NSok »«» S « l,»gNvkI »«N. — Mottlluanlialei - 8eNI »k.pnslelinvl »»«« Nno ^iln »», sl »«n « inLsIn «« Tsile .
Xompl. 8ett ? n Kr Xiniior uail llrvavkseno von Nk. 35 .— an.

blar sodt ^W> ra kadsa in äor Lüäävatsedsa t^isdorlags .
Ne ormkans I «) «) koke Valä
Xsrlsrubv Strasse ,

fadrikprolse. - Versand ln ganr veutsoblanll franko. - Kataloge gratis.

Ein jüngeres Mädchen findet
bei kinderlos . Leuten angenehme
Stellung auf 1 . November.

Gottesauerstratze 3, 3. Stock.

Mädchen -Gesuch.
Wegen Verheiratung des seit¬

herigen Mädchens wird ein bra¬
ves, fleißiges Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann und in
allen anderen Hausarbeiten be¬
wandert ist , auf 1 . November ge¬
sucht. Gute Zeugnisse Bedingung .
Näheres Steinstraße 29, 2. Stock.

Gesucht auf 1 . November
in Herrschastshaus , zu kleiner Fa¬milie, ein ordnungsliebend ., brav .

Zimmermädchen ,das gut nähen , bügeln u . waschenkann . Näh . Westendstr. 66, 2 . St .
Gesucht

aus 1. Nov. in kl. seinen Haushalt
zuverlässiges, in der besseren Küche
selbständiges Mädchen, das einen
Teil der Hausarbeit übernimmt.
Offerten unter Nr. 2188 ins Tag¬blattbüro erbeten.

Mädchen gesucht
auf 1 . Nov . in kleinen Haushalt .
Kochen nicht erforderlich.

Weltzienstraße- 29, 2. Stock.
Gesucht gut empfohlenes , evang.

Mädchen,
das selbständig kochen kann u . die
Zimmerarbeit verrichtet , bei gutem
Lohn in kleinen, seinen Haushalt.
Näh. Redtenbacherstr . 12, 3 . St .

Gesucht.
Aelteres , in Küche u . Hausarb .

erfahrenes Dienstmädchen für kl.
Haushalt gesucht . Vorzusprechen
nachmittags von 4 Uhr an :

Westendstratze 58 , 1 . Stock .

Aufwartung ,
welche auch Kinderwäsche besorgt,in Haushalt mit 2 Kindern (Süd¬
weststadt) gesucht . Off. mit An¬
gabe der Verhältnisse u . Anspr.
u . Nr . 2193 ins Tagblattbüro erb.

Laufmädcheu
für nachmittags gesucht . Photogr
Atelier, Kaiser-Passage 7 .

Laufmädche«
auf sofort gesucht zum Ausfahren
eines kleinen Kindes aus guter
Familie , das mindestens 18 Fahre
alt ist und sich mit der Köchin wil¬
lig an der Kinderwäsche teilt .
Desgleichen wird ein Mädchen fürdie Küche gesucht , empfohlen ist u .
gut bürgerlich kochen kann , auf
sofort zu kleiner Familie .
Dr. Morgenroth, Hübschste. 23, I.

Gesucht
junge Frau oder Mädchen , die täg¬
lich eine Stunde Kinderwäsche be¬
sorgt . Zu erfragen Hübschstr . 21,
3. Stock .

Gesucht auf 1. htov. zuverlässige
Frau für häusliche Arbeiten von
morgens 8—10 Uhr. Offert , unt .
Nr . 2201 ins Tagblattbüro erbet .

IMS Wches
mit guter Schulbildung u. schöner
Handschrift zur Erlernung d . Buch¬
führung auf das Büro einer Buch¬
druckerei gegen sofortige Vergü¬
tung gesucht . Offerten unter Nr .
2198 ins Tagblattbüro erbeten .

Kopfmodell
(weibliches) für einige Stunden d.
Tages gesucht . Offerten unt . Nr.
2158 ins Tagblattbüro erbeten.

l » n Mnulick
Blechner vn- MMevr,

tüchtiger und selbständiger, kann
sofort eintreten . Dauernde Arbeit ,
hoher Lohn .

L. Körner, Karlstraße 26.

für alle Berufe (männlich u . weib¬
lich) werden für Ostern 1913 jetzt
schon entgegengenommen .

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe,
Zähringerstr . 190 . Tel . 629 u. 949 .

Auf 1 . Nov. wird ein gewandter

Herrschaslsdiener
gesucht. Nur solche mit guten
Zeugn . mögen sich melden . Näh .
zu erfahren im Tagblattbüro .

Tüchtige Maurer und
Taglöhner

bei hohem Lohn gesucht .
Neubau Kathreiners Malzkaffee-

fabrik, Rheinhafen.

e . Z. Müller»
Ritterstraße 1

che Hofbuchhan- l
Karlsruhe

lung m. b. H.
Telephon 247

Ja unserem verlas stn- erschienen und - vrch jede Suchhanülung zu beziehen:

Zer-inan- Keller
von Z. w . Saertner

Monographie z. 70. Geburts¬
tag - es Künstlers

Mit 1 Titelbil- unS 74 slb-
bil- ungen im Text, - arunter

4 in farbiger Wie- ergabe
*

Großoktav 1 LS Seiten , in Lein -
wan- gebun - en Preis M. S.—

Saupolizeiliche Vorschriften
- er Haupt- un- Rest- enzsta- t

Karlsruhe
Mit Sta - tplan * simtl. Ausgabe

Inhalt :
Sauor - mmgswohnungs-, Schlafstellen -,Hausentwästerungs- un- Gebühren-

or- nung usw.
»

Umfang XIi vn - 142 Seiten S°
Preis gebun - en M. 3.—

Die römischen Ruinen
bei Obergrombach

in Haben
von Hans Roll

Groß 40, 22 Seiten Text mit
iv Rbbil- ungen un-

b Licht- rucktafeln

Sroschiert M. 1 ^50

Zähriugerstratze 10V
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

, für hier :
20 Bruchsteinmaurer,10 Backstcimnaurer ,40 Bautaglöhner,3 Zementmre,

für auStvärtS :
20 Bruchstcinmaurer ,30 Erdarbeiter,
5 Steinbrucharbeiter,6 Zimmerleute,

20 jg. landw. Knechte u. Arb :

Für eine Brückenmontage von ca . 900 Tonnen werden mehrere
perfekte Nieter für Lufthämmer und einige Nietenwärmer
gesucht.

Monteur Müller ,
Brettener Straßenüberführung auf Bahnhof Pforzheim .

Lehrlinge,
2 Gärtner ,2 Goldarbeiter ,

15 Schmiede,
12 Bauschlosser,
10 Blechner und Installateure ,2 Metallformer ,

1 Eisendreher ,
2 Blasinstrumentenmacher ,2 Schlosser auf Heizung,6 Wagner ,
1 Zahntechniker ,2 Sieb - und Drahtflechter ,2 Buchbinder,
2 Posamentiere ,
1 Säckler und Bandagist ,
1 Sattler und Tapezier ,

12 Tapeziere und Dekorateure ,3 Zimmertapeziere ,
12 Bau - und Möbelschreiner,2 Holzdreher ,

1 Küfer,
3 Bürstenmacher ,
8 Konditoren ,

30 Bäcker,

und zwar :
20 Metzger,
10 Schneider ,
10 Schuhmache«»
15 Friseure »
15 Maler ,

9 Glaser ,
1 '
1
1
1
1

Kaminkehrer ,
Zimmermann ,
Steindrucker ,
Schriftsetzer,
Photograph .

1 Kunstpräger ,
3 Graveure ,
1 Hafner ,
3 Bürolehrlings ,
1 Kaufmann für Manusakturw .,1 Kaufmann für Eisenhandlung,1 Kaufmann f. gem. Warengesch .,1 Kaufmann für Musikalienhlg.,1 Kaufmann für Delikatessenhlg,3 Kaufleute für Drogerie ,
1 Schreibgehilfe für Rechtsanw.,8 Kellner ,
6 Köche ,

finden hier und auswärts mit Kost und Wohnung, oder ohne Kost und
nung, aber gegen sofortige Vergütung Lehrstellen.

Anmeldungen sind baldmöglichst erbeten an das
Städt . Arbeitsamt Karlsruhe,

Zähringerstraße IVO. Telephon 629 .
Jüngerer , stadtkundiger

Ausläufer
Kann sofort eintreten bei« Otto
Fischer, Fidelitas -Drogerie, Karl
strotze 74.

Solider und ehrlicher Junge ,
nicht über 18 Jahre , als

Laufbursche
per sofort für dauernd gesucht :

Wilhelmstraße 47, Hinterhaus .

Zur Unterstützung des Schul¬
dieners wird ein fleißiger Junge
aus ordentl. Familie gesucht. Näh.
Kriegstraße lüv, 2. Stock, Büro.

Männliche und weiblich« Akt¬
modelle, möglichst große u . schlanke
Figuren , werden gesucht . Zu er¬
fragen Alte Kunstakademie ,
Atelier Nr . 8.

bei

Vermietungen
Stellengesuchen

Ztellensngeboten
^ n- und Verliäuken

Verpachtungen usw .

ist eine
Ueine ünreige

im

Ilsi'Iri' lliwl' Irgbistt

Als Köchin sucht braves Mäd¬
chen mit 6jährig . Zeugnis Stellungin Karlsruhe . Näheres Ettlingen,
Pforzheimerstratze 46.

ZimttiiOcheil,
jüngeres , im Nähen , Bügeln,Sticken und Servieren bewandert,
sucht Stellung in fein . Hause. Off.u. Nr . 2205 ins Tagblattbüro erb.

Büglerin
empfiehlt sich außer dem Hause.

Goethestratze 33, 4. Stock.
Im Anfertigen von Damen - und

Kinderkleidern empfiehlt sich M.
K. Frey, Gartenstr . 31, 4 . Stock.

Schneiderin nimmt noch Kun¬
den an in u . außer dem Hause bei
mäßigen Preisen .

Aorkstraße 42, 5. Stock.

SchneiderinTüchtige ,
perfekte

nimmt noch 1—2 Kunden außer dem
Hause an . Referenzen zu Dienste».
Näheres Adlerstraße 44, 4. Stock .

ImcMte
werden chic und billig garniert .
Formen u . Federn in gr. Auswahl.
G. H- itz, Waldhornstr. 21. 4. St.

Mnnttck ^

!lelleii -<ittiir>le

Stelle sucht älteres Fraulein als
Haushälterin, am liebsten zu einz.Dame od . Herrn , auch ohne Bei¬
hilfe . Perfekt selbständig kochen,sowie mit allen vorkomm . Haus¬arb . vertraut . Off. u. M . 100 nach
Psorzheim hauptpostlagernd erb.

Perfekte Weißnäherin
empfiehlt sich i . Ausnähen , nimmt
auch zum Ausbessern an . Offerten
an Fräulein E. Wagner , Georg-
Friedrichstra se 4, 2. Stock._

Flickarbeit , Heimarbeit
wird angenommen und pünktlich
besorgt : Viktoriastr . 16, 4. Stock ,

Kaufmann ,
energisch, kautionsfähig , sucht per
sofort od . später Vertrauensposten ,
gleich welcher Art . Offerten unter
Nr . 2177 ins Tagblattbüro erbeten.

Zuverlässig . Mann ( Schreiner)
sucht Bertranensstelle . Kaution kann
gestellt werden . Offert, unter- Nr . 2202
ms Tagblattbüro erbeten ._

Mig . Imnschncktt
empfiehlt sich den geehrten Damen
in Anfertigung von Mäntel «, Ko¬
stümen . Schneiderkreiden» und
sämtlichen Kürschnerarbeiten kei
billigster Berechnung .

W. Kurnos, Kaiserstraße 17.

Achtung !
Neue Anzüge, sowie Reparatur ,

an Herren - u . Damenjacketts und
Mänteln . Es empf. sich bestens
Karl Hausmann, Schneidermstr -,
Bürgerstr . 13. Schöne Arbeit . Post¬
karte genügt . _

Schreinkrarbeiten
werden angenommen , prompte u. billige
Bedienung . Jmhoff Kramer ,
Humboldtstrabe25.
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Anmilalienisch-türttschenAnedeusschlutz.
Das dreibundsrohe Italien .

Rom, 19 . Okt. Die „Tribuna " schreibt : Die
rasche Entscheidung Deutschlands und Oe st er¬
lich - Ungar ns , die Souveränität Italiens über
gybien anzuerkennen, wird auf die öffentliche Mei¬
nung Italiens einen großen Eindruck machen . Der
Entschluß beweist die feste und innige Freund¬
schaft , die Italien mit den beiden Reichen verbin¬
det . Italien wird diesen Schritt um so höher an¬
rechnen müssen , wenn es die während der Krieges
beobachtete korrekte und treue Haltung der Verbün¬
deten berücksichtigt, die mit dem Feinde Italiens in
Interesse- und Freundschaftsbeziehungen gestanden
hoben. Was Deutschland betrifft, so dürfen wir nicht
seine Tätigkeit zum Schutze unserer Landsleute in der
Türkei vergessen , und auch nicht die Schnelligkeit, mit
der sich Deutschland dieser Ausgabe unterzogen hat.
Hinsichtlich Oesterreich -Ungarns genügt es, an die
Worte des Grafen Berchtold in der ungarischen
Delegation Ende April zu erinnern : Wir sind nach
wie vor bereit, im Rahmen der von uns beobachteten
Neutralität jeder Aktion beizutreten, die geeignet ist,
einen friedlichen Ausgleich herbeizuführen. Die
„Italie " schreibt : Der Eifer unserer Verbündeten,
die in der Türkei beträchtliche Interessen haben, ist
ein unwiderleglicher Beweis der innigen Bezieh¬
ungen , die zwischen den Mächten des Dreibundes
herrschen.

Der Friedensvertrag.
Rom. 19 . Okt. Der von den Bevollmächtigen in

Ouchy Unterzeichnete Friedensvertrag ver¬
fügt in Art . 1 und 2 die Einstellung der Feindselig¬
keiten und die Rückberufung der Truppen und Zivil¬
beamten: Die ottomanische Regierung für die
Kyrenaika, die italienische Regierung für die besetzten
Inseln im Aegäischen Meere . Die tatsäch¬
liche Räumung der genannten Inseln von den ita¬
lienischen Offizieren, Truppen und Zivilbeamten wird
sogleich erfolgen, wenn die Räumung seitens der
Türken in Tripolitanien und der Kyre¬
naika durchgeführt ist. Artikel 3 : Die Kriegs¬
gefangenen und Geißeln werden möglichst bald aus¬
getauscht . Artikel 4 : Die beiden Regierungen ver¬
pflichten sich, vollkommene Amnestie zu ge¬
währen. Artikel 5 besagt: Alle Verträge und Ueber -
einkünfte jeder Gattung und Art der Natur , die zwi¬
schen den beiden vertragschließenden Teilen vor der
Kriegserklärung geschlossen oder in Geltung waren ,
werden unverzüglich wieder in Kraft gesetzt .

Artikel 6 : Italien verpflichtet sich zu derselben Zeit,
wo die Türkei ihre Handelsverträge mit den
anderen Mächten erneuern wird , mit der Türkei auf
der Grundlage des europäischen Völkerrechtes einen
Handelsvertrag abzuschließen , d . h . Italien ist bereit,
der Türkei ihre volle wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit zu lassen und das Recht in Handels¬
und Zollangelegenheiten, wie bei allen anderen euro¬
päischen Mächten, zu handeln, ohne durch Kapitula¬
tionen und andere bis zum heutigen Tage geschlos¬
sene Akte gebunden zu sein . Dabei versteht es sich,
daß der genannte Handelsvertrag nur insoweit in
Kraft treten wird , wie von der Pforte mit anderen
Mächten auf gleicher Grundlage abgeschlossene Han¬
delsverträge . Außerdem willigt Italien in eine 11 -
bis 15prozentige Erhöhung der Zölle stt valorem in
der Türkei. Ebenso stimmt es der Einführung neuer
Monopole zu , soryie der Erhebung von Verbrauchs¬
steuern aus folgende 5 Artikel: Petroleum , Zigaret¬
tenpapier, Streichhölzer und Alkohol sowie Spiel¬
karten . Alles dies unter der Bedingung , daß die Be¬
handlung gleichzeitig und ohne Unterschied auf die
Einfuhr auch der anderen Mächte angewandt wird.

Insoweit es sich um Artikel handelt, die einem Mo¬
nopol unterliegen , ist die Verwaltung dieser Mono¬
pole gehalten, Artikel italienischer Herkunft nach
einem Verhältnis zu beziehen, das der jährlichen Ein¬
fuhr der gleichen Artikel entspricht , vorausgesetzt, daß
der Preis , zu dem die Monopolartikel angeboten
werden, der Marktlage im Augenblick des Kaufes ent¬
spricht . Dabei sollen Qualität der zu liefernden
Ware sowie der Durchschnittspreis der der Kriegs¬
erklärung vorangegangenen drei Jahre in Betracht
gezogen werden. Außerdem versteht es sich dabei ,
daß wenn die Türkei, anstatt neue Monopole aus die
obengenannten 5 Artikel zu legen , sich entschlösse, sie
mit Verbrauchssteuern zu chelegen, diese Verbrauchs¬
steuern auf die gleichen Produkte der Türkei und jeder
anderen Nation gelegt werden müssen . Artikel 7 :
Die italienische Regierung verpflichtet sich, ihre im
ottomanischen Reiche bestehenden Postanstalten zu
derselben Zeit aufzulösen, wo die anderen Mächte,
die in der Türkei eigene Postanstalten besitzen, diese
auflösen. Artikel 8 : Da die Pforte beabsichtigt , auf
einer europäischen Konferenz oder anderweitig mit
den beteiligten Großmächten Verhandlungen anzu¬
knüpfen , um das System der Kapitulationen
in der Türkei aufzuheben und sie durch das Regime
des Völkerrechtes zu ersetzen, erklärt Italien , indem
es diese Absicht der Pforte als wohlbegründet aner¬
kennt , der Türkei von dem jetzigen Augenblick an in
dieser Hinsicht seine volle u . aufrichtige Unterstützung
reihen zu wollen.

Artikel 10 : Die italienische Regierung verpflichtet
sich, jährlich an die Kasse der Dette publique für
Rechnung der Kaiserlichen Regierung eine Summe zu
zahlen, die durchschnittlich den Summen entspricht , die
in jedem der drei Jahre , die der Kriegserklärung vor¬
hergingen , für den Dienst der öffentlichen Schuld aus
den Einnahmen der beiden Provinzen bestimmt wa¬
ren . Der Betrag der besagten Jahressumme wird
übereinstimmend von zwei Kommissaren festgesetzt,
von denen einer von der Königl., der andere von der
Kaiser! . Regierung ernannt wird . Im Falle von
Meinungsverschiedenheiten wird die Entscheidung
einem Schiedsgericht übertragen , das aus den oben¬
genannten Kommissaren und einem Oberschiedsrichter
besteht , der von den beiden Parteien gemeinsam er¬
nannt wird . Wird darüber keine Einigung erzielt,
so bezeichnet jede Partei eine andere Macht und die
Wahl des Oberschiedsrichters wird gemeinschaftlich
durch die so bezeichneten Mächte vollzogen. Die Kgl .
Regierung sowie die Verwaltung der Dette publique
sollen durch die Vermittlung der Kaiserlichen Regie¬
rung das Recht haben, zu verlangen , daß die oben¬
erwähnte Jahresrente durch die Zahlung einer
Summe ersetzt wird, die dem kapitalisierten Betrag
zum Zinsfuß von 4 Prozent entspricht . Was den
vorhergehenden Absatz betrifft , so erklärt die Kgl .
Regierung schon jetzt anzuerkennen, daß die Jahres¬
rente nicht geringer sein darf als zwei Millionen
Lire , und ist bereit, der Verwaltung der Dette
publique die entsprechend kapitalisierte Summe zu
zahlen, sobald es verlangt wird .

Artikel 11 : Der vorliegende Vertrag wird am Tage
seiner Unterzeichnung in Kraft treten . Urkundlich
dessen haben die Bevollmächtigten den vorliegenden
Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt.
Lausanne , 18 . Oktober 1912 .

Marokko .
Die spanisch-französischen Verhandlungen.

Paris , 19. Okt . (Agence Havas . ) Es wird ver¬
sichert , daß der Abschluß des französisch - spa¬
nischen Abkommens über die marokka¬
nische Frage sehr nahe bevorsteht . Zwei
Punkte seien bis jetzt noch in der Schwebe. Sie

beziehen sich auf die finanzielle Frage und die Ab¬
grenzung des Muluja . lieber die finanzielle Frage
sei man sich einig geworden . Die Unterschriften
werden wahrscheinlich nicht vor der nächsten Woche
ausgetauscht werden .

Paris , 19. Okt . Das „ Echo de Paris " glaubt be¬
stätigen zu können , daß König Alfons von Spanien
aus Anlaß der nunmehr unmittelbar bevorstehen¬
den Unterzeichnung des französisch- spanischen Ma¬
rokko-Abkommens eine Zusammenkunft mit dem
Präsidenten Falberes haben werde .

Französische Kämpfe .
lEigener Drahtbericht .j

Casablanca , 19. Okt . Nachdem die Kolonne Gey-
don in der Nacht einen Angriff zurückgewiesen
hatte , wurde sie auf dem Marsche nach Sidi Nazeni
von neuem angegriffen . Sie schlug diesen Angriff
zurück und brachte dem Feind große Verluste bei .
Geydon entsandte ein Bataillon zur Verfolgung der
Rebellen . Ihre Duars wurden in Brand gesteckt .

preßstimmen über den deukscheu
Botschafter in London.

In England.
London. 18 . Okt. Die . Daily News " schreibt :

Der Name des Fürsten Lichnowsky , des neuen deut¬
schen Botschafters, ist uns nicht so bekannt, wie der
seines Vorgängers . Aber er ist uns 'nicht weniger
willkommen . Das Blatt sagt weiter : Es ist ein guter
Grund zu der Annahme vorhanden , daß die Span¬
nung in den deutsch- englischen Beziehungen in ge¬
wissem Maße nachgelassen hat und die gegen¬
wärtigen Ereignisse geben England und Deutschland
reichlich Gelegenheit zu einem Zusammenwir¬
ken . Angesichts dex Balkankrise ist das Kon¬
zert der Mächte wieder neu belebt worden . Sowohl
England als Deutschland sind für die Lokalisie¬
rung des Krieges und ihre Interessen werden
von dem Schlußergebnis zu einem großen Teil be¬
rührt . Hier bietet sich eine ausgezeichnete Gelegen¬
heit für die Diplomatie beider Länder , sich gemeinsam
zu betätigen.

„Daily Expreß " schreibt : „Wir zweifeln nicht
daran , daß der Fürst sich als ein sehr liebenswür¬
diger, vornehmer und bezaubernder Gentlemen er¬
weisen wird, daß sein Reichtum und seine soziale
Stellung den Glanz der deutschen Botschaft in London
vermehren werden und daß die englischen Gastgeber,
mit denen er jagen oder dinieren wird , seine Gesell¬
schaft schätzen werden. Darüber hinaus müssen
wir die unbekannte Größe erst danach beur¬
teilen, was sie leisten wird .

"

In Frankreich .
Paris , 18. Okt. Der „Figaro " schreibt : „Die

Ernennung Lichnowskys ist ein sehr günstiges Zei¬
chen für die Besserung der Beziehungen
Deutschlands zu England . Lichnowsky gilt allgemein
als Friedensfreund und hat sich bereits mehr¬
mals dahin ausgesprochen , daß eine Besserung der
Beziehungen zwischen beiden Ländern für Deutsch¬
land sowie für England eine Lebensfrage ist." — Im
gleichen Sinne äußern sich „Journal " und „Echo de
Paris " .

Letzte Nachrichten .
Der Balkaukleg

siche die 1 . Seite des Blattes .
Die türkischen Finanzen.

Konstantinopel , 19 . Okt . Die Abendblätter mel¬
den , daß der Finanzminister mit der Dette publique
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ein Abkommen auf Gewährung eines Vorschusses
von 150 000 Pfund abgeschlossen habe . Nach der
Zeitung „Alemdar " sollen die First National Bank ,
die National City Bank , sowie die Bankhäuser I .
P . Morgan L Co . und Kuhn , Loeb L Co . in Neu-
york der Türkei eine Anleihe von 250 Millionen
angeboten haben.

Griechische „Sprüche".
Athen, 19. Okt . In der Kammer erklärte der

Minister ' des Aeußern : Bis zum letzten Augenblick
haben die Türken nicht aufgehört , Schritte zu un¬
ternehmen und Versprechungen zu machen, um
Griechenland von der Entente der Balkanstaaten
abwendig zu machen . Der Ministerpräsident ver¬
las dann eine Königliche Botschaft, die besagt , daß
die Leiden ihrer christlichen Brüder die Balkan¬
staaten zwingen , zu den Waffen zu greifen . Er
verlas ferner ein Telegramm des Thronfolgers , in
dem dieser den Einmarsch in türkisches Gebiet mel¬
det. Der Marineminister gab die Abfahrt der
Flotte bekannt . Der Präsident der Kammer bat
um die Genehmigung , im Namen der Kammer den
Verbündeten einen neuen brüderlichen Gruß zu¬
kommen zu lassen , jetzt wo im Namen der christ¬
lichen Zivilisation die Geschütze gegen die Barbarei
donnern , unter der Begeisterung von ganz Griechen¬
land .

Vom Kaiser .
Hamburg, 19 . Okt. Der Kaiser wohnte heute vor¬

mittag der Einweihung der wieder hergestellten
großen Michaeliskirche bei . Die Stadt ist beflaggt.
Trotz des Regens hatte sich ein zahlreiches Publikum
eingesunden, das den Kaiser lebhaft begrüßte . Unter
Glockengeläuts und Orgelspiel betrat der Kaiser,
nachdem er die Front der Ehrenkompagnie des Regi¬
ments „Hamburg" abgeschritten hatte, mit den Bür¬
germeistern Dr . Schröder und Dr . Bredöhl , das
Gotteshaus . Nach Choralgesang ergriff der präsi¬
dierende Bürgermeister Dr . Schröder das Wort . Er
dankte dem Kaiser für sein huldvolles Interesse . Das
Weihegebet sprach der Hauptpastor v . Hunzinger ,
der auch die Festpredigt hielt. Nach dem Gottes¬
dienst nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnie ab . Er besichtigte hierauf das Luther¬
denkmal von Professor Lessing, das an der Kirche er¬
richtet ist , und fuhr dann nach dem Kolonialinstitut .
Auf der Fahrt stattete der Kaiser der Witwe des
Bürgermeisters Dr . Burchard einen Besuch ab . Im
Vorlesungssaal des Kolonialinstituts hielt Professor
Dr. Meinhof einen Vortrag über die Bedeutung
der experimentellen Phonetik für die Erforschung
der afrikanischen Sprachen unter Benutzung von
Grammophon und Lichtbildern . Nach Beendigung
des Vortrages besichtigte der Kaiser die Haupträume
des Instituts . Er fuhr alsdann zum Dammtor -Bahn -
hofe , von wo um 12 Uhr mittelst Sonderzuges die
Reise nach Wilhelmshaven angetreten wurde .

Mlhelmsbaven , 19 . Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der
Kaiser ist kurz nach 4 Uhr bei dem Colligny-
Denkmal vor dem Gebäude der Nordseestation einge¬
troffen in Begleitung des Staatssekretärs von
Tirpitz und des Stationschefs, Admirals von
Baud iss in . Nach Abschreiten der Ehrenwache
nahm der Kaiser vor dem Kaiserzelt Aufstellung.
Nachdem Männerchöre das Niederländische Dankgebet
gesungen hatten, hielt der Kaiser eine Ansprache, in
der er betonte, er habe der Marine das Standbild
seines Ahnen Colligny geschenkt, der ein tapferer
Kriegsmann und Glaubensheld gewesen sei. Nach
dem Fallen der Hülle übernahm Baudissin das Denk¬
mal im Namen der Marine und gab den Gefühlen
des Dankes und der Versicherung unverbrüchlicher
Treue Ausdruck . Seine Rede schloß mit einem drei¬
fachen Hurra . Die Musik spielte die Nationalhymne .
Der Kaiser besichtigte mit Tirpitz und Baudissin, dem

Herrgokksmusikanten.
Lustspiel in vier Akten von Rudolf Herzog . *

(Erstaufführung im Großherzoglichen Hoftheater.)
„Also nicht wahr , das brauchen wir uns doch nicht

gefallen zu lassen . Das sagen Sie aber mal öffent¬
lich, Sie haben ja weißes Papier zur Verfügung.
Sie sind doch dazu da , daß Sie Beschwerden aus dem
Publikum zur Diskussion stellen !"

Ganz schwül wurde uns , als der kleine entrüstete
Mann so energisch auf uns einredete und uns an
unsere publizistischen Pflichten erinnerte . Man hats
nich leicht ! Aber was nützt es zu seufzen . Also rin
in die Kartoffeln !

Nämlich der entrüstete kleine Mann ist ein Fabri¬
kant , seines Zeichens Färbereibesitzer im Rheinland,
und er verlangt von uns , daß wir öffentlich männig-
lich kund und zu wissen tun sollen , daß es solche ba¬
nausischen Menschen wie der Fabrikant Herkenrat
und seine Verwandtschaft nicht gibt. Daß sie Clichss
sind aus der Zeit von vor Siebzig , also aus einer
Zeit, die schon gar nicht mehr wahr ist !

Uff ! Die Sache ist doch schwieriger , als wir uns
dachten . Das Wort Clichs ist ein böses Fremdwort ,
aber der kleine Fabrikant hat es verlangt , daß es
dastehen sollte . Empörend , hat er gesagt , wäre es,
daß fort und fort der gutsituierte Bürgerstand , der
die meisten Steuern bezahlt, kunstsinnig ist, Bilder
kaust, in Konzerte geht , dem Kunsthandwerk zu ver¬
dienen gibt und mit seinem Geld überhaupt erst eine
Verbesserung des Geschmacks ermöglicht — von sei¬
nem geschäftlichen Unternehmungsgeist, seiner Tüchtig¬
keit und Solidität gar nicht zu reden — für die Dich¬
ters ein Gegenstand klotziger Verulkung bliebe .

Der Atem ging ihm aus und der kleine Mann
fuchtelte erregt mit den Armen in der Lust herum.
Jawohl ! Klotziger Verulkung!

Wir versuchten , ihn zu besänftigen und erinnerten
mit leiser Stimme an Maliers , denn es war uns
nicht wohl dabei.

„Was !" schrie er erbost, dann wurde er plötzlich
sarkastisch. „Natürlich, ob se sich nich immer hinter
den Franzosen verkriechen , wenn se ihre Untaten
beschönigen wollen. Nee Verehrtester, da sind Sie
schief gewickelt, wenn» Sie unfern soliden Bürger¬
stand mit dem Lumpenzeug von anno Ludwig XIV .
vergleichen wollen. Und das sollten Sie doch
eigentlich wissen , das gehört doch zu Ihrem

* Die Buchausgabe ist bei der I . G . Cottaschen
Buchhandlung , Stuttgart und Berlin , erschienen .

Fach, so zu sagen, wenn auch die Dichtersleute um
dreihundert Jahre zurück sind , so sollten doch die Kri¬
tiker besser in ihrer Zeit Bescheid wissen !"

Wir fühlten, daß wir in seiner Achtung um ein
beträchtliches Stück gesunken waren , fühlten es an
dem kühlen Druck seiner Hand und an seiner reser¬
vierten Verbeugung , als das Klingelzeichen zum letzten
Akt uns vor weiteren Zornesausbrüchen des kleinen
Mannes rettete. Wir schlichen geknickt auf unseren
Platz und nahmen uns vor, uns wenigstens dadurch
zu rehabilitieren zu versuchen , daß wir dem Autor
gründlich unsere, d . h . nein , seine — des Kleinen
— Meinung sagten.

Aber wir hören plötzlich den geneigten Leser und
die liebliche Leserin verwundert ausrufen : Worauf
schimpft denn der, oder vielmehr der andere, oder
wer schimpft denn eigentlich auf wen oder was ?

Pardon , meine Verehrtesten, Sie haben recht . In
unserer Eile, die Entrüstung des kleinen Fabrikanten
an den Mann zu bringen , haben wir ganz vergessen
zu sagen, weshalb er entrüstet ist.

Also die Sache ist so :
Bei einem Pfarrherrn (Höcker) wohnt ein Musikant

(Herz) und ist, als der Vorhang aufgeht, gerade da¬
bei , mit seinem Wirt und zwei durstigen Musikanten
ein Quartett zu spielen . Dieses, sowohl das Wohnen
als auch das Spielen , wird dem Pfarrherrn von
seinem Schwager, eben jenem bereits erwähnten
Fabrikanten Herkenrat (Dapper) und dessen Familie
verübelt, dieweil der Musikante vom wohlehrbaren
bürgerlichen Standpunkt aus ein Vagabunde ist. Der
Musikante (er ist ein berühmter Geigenvirtuose und
Komponist und steht in dem interessanten Alter von 40
Jahren ), hat in besagter Stadt einige Konzerte
gegeben und alle Backfische aus dem Häuschen ge¬
bracht. Was ja so die Gewohnheit der Musikanten
ist . Zu diesen (nämlich zu den aus dem Häuschen
geratenen ) gehört auch des Fabrikanten liebliches
Töchterlein Elisabeth (Alwine Müller ), und gerissen
wie es ist, benutzt es die Anwesenheit des vergötter¬
ten „Meisters " bei Onkel Pfarrer , um ihn zu über¬
fallen und sich nach einer Unterhaltung von zwei
und einer halben Minute als seine Braut zu be¬
trachten.

Vater Herkenrat ist das sehr peinlich , und noch pein¬
licher wird es ihm , als der „Meister"

, nachdem er
(Herkenrat) sich wie ein Banause benommen, sei¬
nem auf so überraschende Weise gwonnenen Schwie¬
gervater in spo erklärt, er wolle sein anstößiges
Vagabundenleben aufgeben und die Färberei erlernen.

Dieses war der erste Streich . Im zweiten (Akt)
> sehen wir , nun die Familie Herkenrat, bestehend

aus Vater , Tochter und Hausfräulein (man ver¬
wundere sich nicht über die Erwähnung dieser Dame,
denn sie kommt noch) , und die liebe Verwandtschaft.
Da sind Onkel Mühlensiefen (Rex) und Tante Minna
(Pix) nebst zwei lieblichen Töchterleir̂ Ferner Onkel
Kurzmann (Benedict) und Tante Emma (Frauen¬
dorfer). Schließlich Onkel Major (Wassermann ) und
Onkel Professor (Hallego) . Sie repräsentieren in
ihrer - Gesamtheit das philiströse Banausentum
gegenüber dem feinen Künstlertum und benehmen sich
auch demgemäß.

Aber die Verteilung von Licht und Schatten , die
der Autor beliebt, ist, wie Sam Weller , Herrn Pick¬
wicks unsterblicher Bedienter , sagen würde , billig un¬
egal . Nämlich auf der einen Seite ist aller Schat¬
ten (bei den Herkenrats und Genossen ) und auf der
anderen Seite ist alles Licht . Und wir können unse¬
rem kleinen zornigen Fabrikanten nicht unrecht geben ,
wenn er behauptete, diese Herkenratsche Verwandt¬
schaft seien prähistorische Ungetüme, aber keine
Menschen , weder von 1912 noch von 1812 , noch von
irgend einer anderen 12 .

Damit nun aber die Sache auch eine Achse habe,
denn bis jetzt ist von Handlung noch keine Rede, um
die diese (nämlich die Handlung ) sich drehen
könnte , wird ein junger unternehmender
Geschäftsmann namens Mittelbach, der auch zur
Branche gehört — pardon , er heißt nicht Mittel¬
bach , sondern Klarenbach —, Mittelbach ist der
junge Mann aus dem Herrn Senator , man ver¬
wechselt die Herrschaften leicht — eingeführt , der
nachher derjenige ist, welcher . Denn es unterliegt von
dem Augenblick des Auftauchens dieses Herrn mit
den russischen Plänen auch nicht dem leisesten Zweifel,
daß er Elisabeth bekommt und nicht der Meister.
Für den ist das Hausfräulein . Merken Sie jetzt was,
verehrte Leserin?

Der dritte Akt wird ausgesüllt mit Szenen in der
Färberei , und der vierte bringt als Erlösung die end¬
gültige Ausmerzung des störenden Elements (als da
ist der Meister) aus dem Dunstkreis der Färberei .

Wir sagen nichts Neues, wenn wir der Meinung
Ausdruck geben , daß Rudolf Herzogs Stärke nicht
auf dramatischem Gebiet liegt . Wir sind überzeugt,
hätten wir die oben flüchtig skizzierte Geschichte in
einem Familienblattroman gelesen , würden wir sehr
darüber gelacht haben, denn dann hätte der gewandte
Erzähler alle Lücken der psychologischen Begründung
in dem Tun und Lassen seiner Figuren in glaub¬
würdiger Weise ausgefüllt, und ihnen dadurch die
Lebensmöglichkeit gegeben , die ihnen auf der Bühne
fast durchweg abgeht.

Auch die von Otto Kienscherf ausgezeichnet
vorbereitete und mit vielem Fleiß und Geschmack
ausgestattete Aufführung konnte über die tech¬
nischen Mängel des Stückes nicht hinweghelfen . Die
Leute auf der Sonnenseite hatten es ja noch ver¬
hältnismäßig gut. Aber auf der Schattenseite konn¬
ten auch unsere tüchtigen Musikanten keine Stim¬
mung zuwege bringen . Wo kein Leben ist , läßt
sich auch mit der größten Darstellungskunst keines
erwecken. Fritz Herz und Else Noorman
waren ein wirklich sonniges Paar , denen man es
von Herzen gönnte , daß sie aus dieser Gesellschaft
sich an Gottes Sonne und frische Luft retten konn¬
ten . Als tüchtige Musikanten erwiesen sich auch
Hugo Höcker , Felix Krön es und Otto Her¬
tel . Karl Dapper geriet in eine kleine , aller¬
dings zu verstehende Uebertreibung und die Damen
Müller , Pix , Frauendorfer und die Her¬
ren Rex , Benedict , Baumann , Wasser¬
mann , Hallögo , denen die undankbare Aus¬
gabe zufiel, die Banausen -Familie darzustellen ,
mühten sich nach Kräften , so unsympathisch zu sein ,
wie sie nur konnten . Wenn es ihnen nicht durch¬
weg gelang, beweist das nichts gegen sie. Der Au¬
tor , der im Hause war , wurde nach dem dritten
und vierten Akt mehrfach gerufen . O. R.

Theater und Musik.
berliner Musilbries.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Auch in der neuen Saison haben die großen von
der Konzertdirektion Hermann Wolfs begründeten
Philharmonischen Konzerte , denen feit
Herbst 1895 Artur Nikisch einen eigenen Reiz , um
nicht zu sagen Zauber , verliehen, trotz aller Kon¬
kurrenz nichts von ihrer Anziehungskraft eingebüßt ,
weiß man doch , daß der Abend immer genußreich ver¬
läuft . Das erste der Nikisch -Konzerte dieser Saison
brachte als Hauptnummer die früher stark angefein¬
dete Tondichtung „ Also sprach Zarachustra " von
R . Strauß , die auch heute noch manchem Wider¬
spruch begegnet . Solistin war die hier sehr beliebte
Hamburger Altistin Ottilie Metzger - Latter -
mann , doch hätte sie die für eine Männerstimme
gedachten , durch ihre höchst feinsinnige Instrumen¬tation ausgezeichneten , melodiösen „Lieder eines
fahrenden Gesellen " von Gustav Mahler zum Bor¬
trag nicht wählen sollen.

Wie Nikisch, so hat auch Felix Weingartner
hier seinen großen Anhängerkreis: ihm gebührt un¬
zweifelhaft das Verdienst , die Sinfoniekonzerteder Kgl . Kapelle , die jetzt Richard Strauß leitet, zuihrer nicht zu überbietenden künstlerischen Höhe und
ungemeinen Beliebtheit erhoben zu haben . Ins -
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Gefolge und dem Schöpfer des Denkmals , P rofessor
Wolfs , dem der Rote Adlerorden dritter Klasse mit
der Schleife verliehen wurde , das Standbild . Der
Kaisxr nahm den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie
entgegen und fuhr kurz vor 5 Uhr im Auto nach der
Werst .

Die „Norddeutsche Allgemeine" über die
Reichs-Petroleumanstalt.

(Eigener Drahtbericht .j
Berlin , 18 . Okt. Die . Norddeutsche Allgemeine

Zeitung "
macht zu der Veröffentlichung des von der

Reichsleitung beabsichtigten Vorgehens zur Be¬
freiung des deutschen Leuchtölhandelsvon der Uebermacht der „Standard -Oll-Company "
längere Ausführungen , um einige Punkte aufzu¬klären. Sie wendet sich gegen das Mißverständnis ,als wolle die Regierung von dem Bezug amerika¬
nischen Leuchtöles überhaupt Abstand nehmen . Ganzim Gegenteil wird beabsichtigt, ohne übrigens die
Standard -Oil-Company auszufchliehen , auch solche
amerikanische Produzenten an der Deckung unseres
Bedarfes zu beteiligen , die bisher hieran von der
Standard -Oil -Company verhindert worden sind . Es
sei bereits mit unabhängigen amerikanischen Produ¬
zenten ein für mehrere Jahre lautender Lieferungs¬
vertrag unter der Bedingung des Zustandekommensdes Gesetzes abgeschlossen worden . Die Befürchtungder amerikanischen Presse , es werde sich die Maß¬
nahme gegen den amerikanischen Handel richten, sei
sonach durchaus unbegründet . Der Eimoand , daßdie geplante gesetzgeberische Aktion von der Regie¬
rung zugunsten einzelner Banken eingeleitet sei, be¬
dürfe als nicht ernsthaft keiner Erwiderung . Hin¬
sichtlich der künftigen Preisgestaltung habeder Plan der Regierung , nur den Großhandel in die
Betriebsgesellschaft einzubeziehen , den Kleinhändlern
dagegen Bewegungsfreiheit zu lasten, allgemeine Bil¬
ligung gefunden . Bezüglich der Durchführung der
beschränkten Gewinnbeteiligung feien dagegen Zweifel
entstanden.

Es würde namentlich unmöglich sein, bei einer
fast ausschließlich vom Auslande bezogenen Ware
einen bestimmten Verkaufspreis vorzuschrerben, da
dieser sich nach dem Einkaufspreise richten mühte .Es soll darum statt besten für jeden einzelnen Liefe¬
rungspreis im Durchschnitt des Jahres das Maximum
des Gewinnes vorgeschrieben werden , den die Ge¬
sellschaft erzielen darf . Die von Gegeninterestenten
verbreitete Behauptung , die Regierung rechne mit
einem Detailpreis von 21 L für das Liter Leucht¬
öl , beruht selbstverständlich auf Erfindung . Die Ver¬
wendung etwaiger Gewinne des Reiches zu sozial¬
politischen Aufgaben habe allgemeine Anerkennung ge¬
funden . Die in dieser Hinsicht beabsichtigten gesetz¬
geberischen Maßnahmen würden den Reichstag zu¬
gleich mit der Monopolvorlage beschäftigen.

Die Einnahmen der Reichseisenbahnen.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 19 . Okt . Die Einnahmen der
Reichseisenbahnen betrugen im Monat
September : aus dem Personenverkehr 79 741 WS
Mark , gegen dos Vorjahr mehr 2 87295b -st, aus
dem Güterverkehr 174 7M135 -st , gegen das Vor¬
jahr mehr 6760076 -st . Für die Bahnen mit dem
Rechnungsjahre April —März betrugen in der Zeit
vom 1 .April bis Ende September die Einnahmen :
aus dem Personenverkehr 435 550 510 -st , gegen
das Vorjahr mehr W 797 041 -st, aus dem
Güterverkehr 888 000 424 ^ ( , gegen das Vorjahr
mehr 58 652 840 „st, Für die Bahnen , mit dem Rech¬
nungsjahre Januar —Dezember betrugen die Ein¬
nahmen für die Zeit vom 1 . Januar bis Ende Sep¬
tember : aus dem Personenverkehr 87907583 -st
(mehr 3081139 -st), aus dem Güterverkehr
157 649 604 ^ ( mehr 7 184 146 ^ l) .

Die Kölner Erzbischosswahl .
Köln, 19. Okt. Die von dem hiesigen Domkapitel

eingereichte Kandidatenliste für die Wahl des Erz¬
bischofs ist unbeanstandet aus Berlin wieder hier
eingetroffen . Die Wahl des Erzbischofs findet am
28 . Oktober statt.

Spioaageprozeß Baachelm .
(Eigener Drahtbericht .)

Leipzig , 19. Okt. In dem Spionageprozeß
Banchelin und Gen . vor dem Reichsgericht wurde
heute abend st>/< Uhr das Urteil verkündet. Ban -
chelin und Chiubeaut wurden auf Grund des § 1 des
Spionagegesetzes zu 8 bszw . 6 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt , Berger auf Grund des 8 3 desselben Gesetzes
zu 6 Jahren Zuchthaus . Außerdem wurde für sämt¬liche drei Angeklagte auf 10 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt . Mildernde
Umstände sind ausgeschlossen worden .

Italien kraucht kein Geld .
( Eigener Draytbericht .)

f. Rom. 19. Okt. In einer Unterredung , dieder hiesige Korrespondent der „Kölnischen Zeitung "
mit dem italienischen Schatzminister hatte, ver¬
sicherte dieser, daß die italienische Regierung entgegenden Ausstreuungen in der Presse nicht an eine
Anleihe denke und nicht einmal nötig habe, die
ihr zu anderthalb Prozent zustehenden Vorschüsse der
Emmistionsbanken in Anspruch zu nehmen . Auchhat die italienische Regierung der Regierung von
Montenegro kein Geld gegeben . Die Erkundigungendes Korrespondenten bei den Großbanken hatte ein
damit übereinstimmendes Ergebnis .

Rutzland .
Petersburg , 19 . Okt . Dem Parlament ist der

Et at für 1913 Angegangen . Die ordentlichen Aus¬
gaben werden auf 3 169142 828 Rubel veranschlagtund übersteigen die ordentlichen Ausgaben um181358 623 Rubel . Die außerordentlichen Einnah¬men werden auf 10 Millionen Rubel geschätzt, die
außerordentlichen Ausgaben auf 220 632 756 Rubel .

Paris , 19 . Okt . Graf Witte , der in Biarritzweilt , läßt energisch dementieren , daß erwieder ein Ministerportefeuille anzuneh -
men gedenke .

Rumänischer Ministerwechsel .
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest , 19 . Okt . Heute nachmittag fand «ine
Konferenz 'der konservativen Partei unter dem Vor¬
sitze von Carp statt , in welcher entschieden wird , obdie bevorstehende Umbildung des Kabinetts unterder Führung Carps oder eines anderen konservati¬ven Staatsmannes erfolgen soll . Die Umbildungsoll auf der Grundlage der Bereinigung der konser¬vativen Partei mit den konservativen Demokraten
stattfinden , von denen der Führer Take Ionescuund außerdem noch andere Mitglieder einen Sitzim neuen Kabinett erhalten sollen .

Asquith vor einer Operalion.
Land»«, 19 . Okt . Zu der Mitteilung , der Premier¬

minister Asquith müsse sich zur Entferung eines
Gewächs « an der Schulter einer Operation unter¬
ziehen , wir» amtlich erklärt , daß es dem Premier¬
minister gegenwärtig viel besser gehe . Zutreffend
ist, daß sich Asquith gelegentlich einer Operation
unterziehen wird . Der Eingriff werde aber soleicht sein, daß nicht einmal ein schmerzstillendesMittel angewendet zu werden braucht.

Kanadische Flottenpolitik.
London , 19. Okt . Die „Times " melden aus To¬ronto vom 18 . Oktober , der französisch- kanadi¬

sche Minister Monk habe sich endgültig ent¬
schlossen, aus dem Kabinett auszutreten . Der

Grund ist das Flottenprograuun des Kabinetts
Bordon . Monk vertritt die Auffassung , daßdas Programm der direkten Volksabstimmung un¬
terworfen werden müßte .

China.
Swaagtschaag , IS . Okt . Der Landtag der

Fürsten der inneren Mongolei hat seine
Sitzungen geschloffen, nachdem er die neue Staats -
sorm Chinas anerkannt hatte .

Die Wirren in Persien.
Teheran , 19. Okt . Wie gemeldet wird , bestehtdie Macht Solar ed Daukehs , der Teheran einge¬

schloffen hat , aus 880 Reitern . Man glaubt , daßSolar ed Dauleh auf » die Sympathien und den
Beistand vieler Leute in Teheran zählen dann , die
mit dem Zögern der gegenwärtigen Regierung , den
Medschlis einzuberufen , unzufrieden sind. Zum
Schutz der Stadt werden schleunigst Truppen und
Geschütze zusommengezogen .

Die persische Gendarmerie.
(Eigener Drahtbericht.)

Stockholm , 19 . Okt . In einem Telegramm aus
Teheran an das Ministerium des Aeußern de¬
mentiert Oberst Hjalmarsson die Mittei¬
lung englischer Blätter , daß die von schwedi¬
schen Offizieren organisierte persische Gen¬
darmerie wegen Geldmangels aufgelöstworden sei .

Das Befinden Roosevetts.
Lhttazo , IS . ^Okt. Das Befinden Ro ose -

velts hat sich gebessert , so daß am Montagoder Dienstag seine Abreise nach Vsterday erfolgenkann.
Der Reuyorker Polizeifkandal .

Neuyork , 19. Okt . In dem Prozeß gegen den
Polizeileutnant Becker wurde gestern von der Ver¬
teidigung , die eine Verschwörung der Sprelhalter
gegen Becker Nachweisen will , mit der Vorführungder Zeugen begonnen .

Mexiko.
Hamburg . 19 . Ott . Die aus Mexiko gemeldete

Erhebung des Generals Felix Diaz in Vera Eruz
entbehrt , wie von gut unterrichteter Sette versichertwird , jeder Bedeutung . Daß die im Hafen vor
Anker liegenden mexikanischen Kanonenboot « ihn
unterstützten, was der Sache einen ernsten Charakter
gegeben hätte , sei als falsch erwiesen . Die Marine
ist der Regierung treu geblieben , ebenso die FestungSan Juan Deulua , welche den Hasen beherrschte. Die
Schiffe und die Festung werden in Uebereinstimmungmit den Truppen Vorgehen, die gegen di« Aufrührer
abgeschickt worden sind .

Eine Taifunkalaslrophe.
Manila , 19 . Okt . Durch den Taifun am 16.Oktober find auf der Insel Cebu 40V Pekfvnen ge¬tötet und 400 Häuser zerstört worden . Die Ernte

ist vernichtet . Zahlreiche Schiffe sind gescheitert. Der
Schaden wird auf 10 Millionen Dollars geschätzt .
Auf der Insel Leyte ist die Zuckerrohrernte wie auchdie Kokosnußernte vernichtet . Die Häuser wurden
beschädigt. Zahlreiche Personen sind obdachlos. Dort
wird der Schaden auf 1 Million Dollar geschätzt . Die
Regierung hat Hilfe abgeschickt .

Manila , 19 . Okt. (Eigener Drahtbericht.) Der
durch den Taifun , der am 16. Oktober aus den
Philippinen wütete , angerichtete Schaden ist groß .Er wird auf 25 Millionen Dollars geschätzt .

Wach (Niederrhein ) , 19 . Okt . Durch eine Fe »« rs -
brunst wurde das Warenlager der Kvlonialwaren -
Großhandkung und Kaffeerösterei von C . S . Reck
eingeäfchert . Das Feuer griff auch aus das Hospitalüber , dessen Dachstuhl und neuerbaute Kapelle völlig
vernichtet wurde . Die Kranken konnten rechtzeitig
geborgen werden .

Viertes Blatt .
Berlin , 19. Okt . Nach einer Meldung der

wurde von den drei rechtsstehenden Parteien d«rkonservative Rechtsanwalt Ulrich für die R« ,wähl zum Reichstag im 1 . Berliner Wahlkreis alsKandidat aufgestellt .
Berlin , 19 . Oktober. Der Magistrat der StadtBerlin nahm die Präsentattonswahl für ein von derStadt Berlin an Stelle des OberbürgermeistersDr . Kirschner zum Mitglied des preußischem

Herrenhauses zu präsentierendes Magistrats .Mitglied vor . Die Wahl siel auf den Oberbürger¬
meister Wermuth , der die Wahl angenommen hat.

Hamburg , 19 . Okt . Der frühere Reichstagsabge -ordnete Boemelburgist nach langem , schweremLeiden gestorben .
Fürstenberg a . Li. 19 . Okt . Wie der „Krris-anzeiger " meldet , stieß gestern vormittag gegen lgUhr bei Treppeln ein von Groß -Muckrow , KreisLübben , kommendes Auto gegen einen Baum

stürzte die Böschung hinunter und überschlug sichDrei Herren und eine Dame wurden hinausg «-
schleudert . Einer der Herren erlitt einen Schädel¬
bruch, die beiden anderen Rippenbrüche .

Wien , IS . Ott . Der 84jährige Erzherzog Rainer
ist an Lungenentzündung erkrankt.

Odessa , 19 . Okt . Unter den Mannschaften der
Schwarzen Meerflotte sind wiederum viele Ver¬
haftungen vorgeuommen worden . Eingezogene Reser¬
visten zerstörten die kaukasische Station ArmawK
und bestellen die dortigen Gefangenen . ,Brüssel , 19. Okt . Die K am Mission der in¬
ternationalen Zuckerkonferenz ist aujden 9. Dezember hierher -einberufen worden .

Brüssel , 19. Okt . Der Bruder des flüchtigenDirektors Wilmart ist heute verhaftet worden .

Likeralur.
Es liegt uns Nr . 10 (Oktober 1812 - er „Deutsch«

üalamalpost " vor , monatlich illustriert erscheinet ,Verlag Linseuhof -Stuttgart . Preis vierteljährlich 4S
Pfennig (ohne Postgebühr ) : zu beziehen durch alle
Postanstalten , Buchhandlungen , Agenturen und de»
Verlag . Die Nr . 10 mit ihrem reichen Inhalt um¬
faßt : Ein erstklassig « deutsches Kolonial -Unter-
nrhmen . — Monatsübersicht . — Unsere Kolonialwirt¬
schaft und die deutsche Industrie . — Mitteilungen . —
Fragekasten . — Kolonialwerte . — Inserate . — Bei¬
lage : Kilimandjaroforschung . — Auf dem Marsche
zur Küste und meine Heimreist . — Auf Pad . —
Bücher . Die „Deutsche Kolomalpost " stellt sich die
Aufgabe , über die Verhältnisse , vor allem der Deut¬
schen Schutzgebiete , in Kürze, aber trotzdem gründlichund allgemeinverständlich Auskunft zu geben.

Zu dem im Verlage von Moritz Schauenburg , Lahrin Laden , erschienenen „ Badischen Gemeindebüchlei,von Albert Lott, Revisor , beim Großh . Statistisch«Landesamt , ist soeben ein Nachtrag ausgegebenworden . Er enthält die Ergebnisse der Reichstags -
wahlen vom 12 . Januar 1912 in den Gemeinden
Badens . Nach Amtsbezirken geordnet finden wir
von jeder einzelnen Gemeinde die amtlichen Zahlender Wahlberechtigten , die Zahlen der abgegebenen
gültigen Stimmen und wie viele davon auf die ein¬
zelnen Kandidaten entfallen . Der Zusammenstellungder Einzslergebnisse nach Amtsd ^ irken, Kreisen,
Laudeskommifsärbezirken und für das Grotzherzogtuni
folgt noch eine vergleichende Darstellung der Ergeb¬
nisse der Reichstagswahlen von 1907 und 1912 inden 14 badischen Wahlkreisen , die eine sehr wertvolleund interessante Gesamtübersicht über beide Reichs¬tagswahlen bietet . Besitzer des Gemeindebüchleinskönnen diesen Nachttag zum Preise mm 53 (ein¬
schließlich Porto ) von der Verlagsbuchhandlung von
Moritz Schauenburg Lahr beziehen . Das Gemeinde -
büchlein selbst ist mit Anhang zum Preist von 2 4tin allen Buchhandlungen zu erhallen .

besondere wurde stets seine Beethoven -Interpretation
geschätzt . Es ist daher nicht zu verwundern , daß ihm
zahlreiche Verehrer nach Fürstenwalde gefolgt sind ,
wo er mit dem Dlüthner -Orchester vier Beethoven -
Abende veranstaltet , da ihm — nicht ohne eigene
Schuld — noch für einige Jahre eine künstlerische Be¬
tätigung in Berlin unterbunden ist . In dem ersten
Konzert brachte er unter steigender Begeisterung der
in Extrazügen beförderten großen Zuhörerfchar die
ersten drei Sinfonien wahrhaft mustergültig zum
Vortrag .

Recht erfreulich ist es , daß Dr . Richard Strauß
nicht bloß zur Leitung der Sinfoniekonzerte der
Kgl . Kapelle wieder verpflichtet ist, sondern auch
25 Opernoorftellungen in dieser Saison (darunter
auch den neueinstudierten „Armen Heinrich" von
Pfitzner ) dirigieren wird . Er begann mit seiner
„Salome "

, für deren Titelrolle unser Kgl . Opernhaus
zurzett keine Vertreterin hat . Gegeben wurde sie
von Karin Gillberg - Gade , die an Gregors
„Komischer Oper" gelegentlich ausgetreten ist und noch
vor wenigen Tagen im Theater am Rollendorsplatz
ül „Orpheus in der Unterwelt " mitgewirtt hat . Sie
interessierte ungemein , zumal sie auch äußerlich dem
Bilde , das man sich von dieser Gestatt im allgemeinen
macht, sehr entspricht; ihr schlanker , hellklmge^ rr
Sapran behielt selbst im größten Orchsstersturm die
Oberhand ; ihre ungemein deutliche Aussprache fiel
ebenso vorteilhaft auf wle ihr bis ins Einzelnste sorg¬
fältig durchdachtes und dabei rassiges Spiel . A.

Vom Bureav wird uns geschrieben : Der Spiel¬
plan sieht in der Oper drei Werke deutscher Mei¬
ster, Mozart , Kreutzer und Wagner , vor . Heute
Sonntag , de« 20 ., glchen die „Meistersinger " , Diens¬
tag , de» 22 . Kreutzers „ Nachtlager in Granada " in
Szene . Das letztere Werk des sturch seine „Ver¬
schwender - Musik und durch Liederkompositio « n
volkstümlich gewordenen badischen Tondichters ist
seit 6 Jahren nicht mehr gegeben worden . Die Mr
Sonntag , den 27 . Oktober vorgesehene Aufführung
von Mozarts „Zauberflöte " ruft die Erinnerung an
den Textdichter Lwannel Schikaneder wieder « sch,
dessen Bedeutung für Mozart und die deutsche
Bühne überhaupt kürzlich anläßlich seines ISO. To¬
destages (21 . September ) eingehend gewürdigt
wurde . Außer diesen deutschen Opernwerken ist für
Freitag , den 25. eine Wiederholung d« italienischen
Oper „Tosca " angekündigt . Im Schauspiel wird
am Montag , den 21. Schillers „Don Carlos " und
am Donnerstag , den 24. das Herzogsche Lustspiel
„Herrgottsmusikanten " wiederholt und für Sams¬
tag , den 26. Goethes vor IW Jahren (27. Oktober
1812 ) hier zum ersten Rai angeführter „Eßmout

"
vorbereitet . Ms erste Vorstellung zu ermäßigten
Pressen ist für Montag , den 28 . eine Aufführung
von Schönherrs „Glaube und Heimat " vorgesehen ;
z» dieser Vorstellung werden von Donnerstag , den

Li . an keine Boroerkaussgebührsn erhoben . An
klassischen Schauspielen sind in Vorbereitung Sha¬
kespeares „König Richard III ." Schillers „Räuber "
zum 11 . November und .Ziesco " . Van zeitgenössi¬
schen Dichtern kommt zunächst Gerhart Haupt¬mann anläßlich feines bevorstehenden 50 . Geburts¬
tag « mit einer Wiederaufnahme der „Elga " und
der Erstaufführung seines jüngsten Dramas „Ga¬
briel Schillings Flucht " wieder zu Wort . — Die
Oper ist mit Proben zu dem am 2. November be¬
ginnenden „Ring " beschäftigt . Für diesen Zykluswird nach besonderer Bekanntmachung ein Jorcker -
abonnement eröffnet . Wegen der Vorbereitungen zu
Richard Strauß '

„Ariadne auf Naxos " mutzte die
Erstaufführung des Erstlingswerkes „Auleima " des
junges Komponisten Bienstock auf den Januar ver¬
schoben werden . — Der Theaterbesuch welcher von
Jahr zu Jahr gestiegen ist, weift auch im Monat
September eine bedeutende Zunahme der Besuchs -
zrffer gegenüber den früheren Jahren aus .

th. Lar p« log »krlt» 1e Operntext . Das von dem
Bühnenverlag LH» u. Simwch G. m . b . H., in Ber¬
lin erlassene Preisausschreiben für eine« Qpern -
text hat einen Einlauf von 300 Manuskripten er¬
geben . Die Preisrichter , Generalmusikdirektor
Geheimrat Ernst v . Schuch und Dr . Leopold Schmidt
sowie ein Vertreter des Bühnen »?ring « , hoben den
Preis van 5000 ch dem unter dem Kennwort „Der
^Lpara " etngelangten Manuskript „Die Schmiede
von Kent " einstimmig Anerkannt . Verfasser dieser
Operndichtung ist Dr . Ralph Benatzky in München .

SDiLWÄM iMsmar tliAtt 2hO«tie .
Stadt . )» bv. « twrw -Nwwer W »ezh« » S « -ut»a, » . O» .Schiller-Matmee : „Rezitation. Gesang , Seinete" , Lnsam II Uhr, „So 'nWindhund" , M/j, „Auioliebchen " , 7>,z . Montag , I . Okt , n . Oammer-Üiittaha» : ' - . .

Dienstag
Habchen ,
tag , Ri Okt.

'
PHOjgerLrieg " , «»/i , Samstag, « , OL , Hn « S " , Sg. ,Sonntag , 27. Okt. „KrShlingslllf? , N7„ ,Lustiger ari -^ 7^ 7

SaiSUH nnck» Hrwelbor ». Sonntag , so, Okt, «Me moderne«da--,AlUana -l r Ndr. Waiöag , 21. LL , „wie Jungfrau »du OrlxinS" ,r >'», Dienstag, 22, Okt, „Zar nnd Zimmerwann", 7i/z. Mittwoch,23, Okt . „Tannhäuser" , 7i/g. Donnerstag, 24. Okt „Die fünf Frank-snrter" , 7i^ . Freitag , 25, LR . „Der Margcritentag", 7»/, , Samstag ,« . Okt . „Me « af S-a-kiurte-".
jwp and « nchjonw-TH-xter H» s -

theater . Sonntag , 20. Okt, „Der Troubadour-', Loiana 7 Uhr.Montag, 21 , Okt . „Martha " , 7yz , DienStag, kL Okt, „Die siorf Frank-
surter" , 7^ . Mittwoch. 23. Okt. JimtUa G-l»« " . 7g ^ Taanrrsiag ,2». Okt , „Rheingald-- 7>/z , Freitag , 2ö. Okt. „GhgeS und sein Ring--,V/g. Samstag . 2» Okt- »Me Bodinne. 71, , Sonntag , 27. Okt 2. Ml -tjnee : „Lar ! Maria von Weber" , 11»/«, „Die Walküre L ReuenTtz.eat -e r , Sonntag, 2». Okt. „FlochSmaim als E quicher" , 8. Sonn¬
tag. Ä . LR ^iUlesfSr die Mona ". «.

Ural . Wittttembergtsches G achchaa t« i» Lduttgant . » rohesH a uS . Sonntag , 20 Okt , „Madame Butterfly" , « irsang 8 Uhr,Montag, 21 . Okt. „ToSea " , 8. DienStag, 22. Okt . „Die PritueMn imMorgenland" , 8. Kleines Haus . Sonntag, 20 . Okt . I, Matinee :
„Luv» . SHSand« » asaag 1» /, Uhr, „Die Journalisten " , L >/„, „Moral "
- . 1. «Sähe". 7Z»

Herme" . Äihaüg N »strs „Undine", 7. Montag, LIs . DiällStqg, 22 . Okt . „ Der Rosenkavatier" , 8. Mittwoch, L -. Okt.
„Die Jungsrau »on Orleans " , 7 /̂». Donnerstag, 2t . Okt . „Undine" ,8. Freitag , 2b. Okt . „Die fünf Fianksacrer ", 8: SaniSwg , S8 . Lkt .wnmannS " " — -„Hoffmanns Erzählungen" , 8. tich. 27. Qlt. ^ >er

'
lächelnde

« nabr" , 3, ^Oberst Chabert" , 7, Montag . 28 . Ott . ,M lebe da»Lebrn», 8. Dienstag. 2S. ON. „Der Wildschütz" oder „Die Stimme derNatur " , 8 .
Stadttheater in Basel . Montag, 21 . Ott. „Der Postillon vonLonjwueau--, hierauf „Batirtdtvertiisement--, Auiang 8 Uhr. Mittwoch,23, Ott , „Lohengriii" , 7l/„ Donnerstag , 24. Ott . „Die fünf Frank¬furier " , 8. Freitag , 2ö . Okt. „Die Zarin " . 8. BSmlh - Theater .Wautag, 21 . Lkt. „KUtchSmaml als Grzicher" , SU4. DienStag,22. Okt , „FortimioS Liebeslied " , hierauf : ^Die schöne Galathee" , 8 »/^.Mittwoch, 23. Lkt . „Eharleys Taute" , 8>/̂ . Freitag , 2b, Skt . „Aor-tunios Liebeslied" , hierauf : „Die schöne Galathee", 8 >̂ .
Vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M - OpernhausSmnttag , 2v . Ott . „Fräulein Teufel" , Anfang Uhr, „Martha " , 7.Dienstag , 22 . Okt. „Die Zauberflöte" , 7. Mittwoch, 23. Ott . »Der ferneMang-' , l/>>8. Donnerstag, 24 . Ott . „Die Dame in Rot" , 7. Schau¬spielhaus . Sonntag , 20. Ott. „Glaube und Heimat" , t 'os . „Kom¬

tesse Mizzi" oder : „Der Farnilientag", hierauf : „Eineglückliche Ehr"
, 7.Montag , 21 . Ski . »Die Journalisten " , 7. Dienstag , 22. Ott . „Gu-drun" , 7. Mittwoch, 23. Okt . „Maria Stuart ", 7 . Donnerstag,24. Ott . „Alt-Heidewerg " . >/»8 .

11« 1» « rrre ^ « r ^ M

Badischer Lunstverem .
Neu zugegangen :

L Dahlem , Hochstadt, „Kollektion" .
A. Faure , Stuttgart . „Kollektion " .
Dr . D . Greiner , Jngenheim , „Mädchenbüste" .L. Kath, Karlsruhe , „Kollektion ".
8 . Mackowsky , Dresden , „Kollektion ".K. Schaffner , Dresden , „Kollektion" (Schwarz -Weiß ).

Fernem
Ausstellung der Reuen Bereinigung Münchener

Künstlerionen .
k . JurqsrÄe Kuopfcha » Berllu 1942. Die dies¬

jährige Berliner Große Iurpfreie Kunftschau findet
rm Kunfkhaus Lepke in der Potsdamerstraße statt .Etwa 890—080 Bilder können gehängt werden , da
sämtliche Borderräume des ersten und zweitenStockwerks und das Erdgeschoß außer einem Laden
zur Verfügung stehen . Die Anmeldungen Kursen
zahlreich ein . Alle Anfrage « sind zu richten cm die
Geschäftsstelle der Vereinigung bildender Künstlere. B . in Friedenau , Sponholzftraße 33.

w . Badische Historische Kommission. Unter dem
Vorsitz des Geh . Hofrats Professors Dr . Dove aus
Freiburg wurde am Freitag nachmittag iw Arbeits¬
stück de? Grvßh . Generallandesarchivs die S1. Plenar -
oersammlung der Badffchen Historischen Kommission« öffnet . An ihr nahmen teil 17 ordentliche und 6
außerordentliche Mitglieder sowie als Vertreter der
Großh . Regierung der Minister des Kultus und
Unterrichts Dr. Böhm , WmGeriatrat Schmoerer ,
Ministerialrat Dr . Baur und Regierungsrat Dr .
Bartning .

m. Das Reuleaux -Denkmal »« S « ki»« Tech¬
nischen Hochschule. Im Parke der Technischen
Hochschule zu Berlin -Chorlattenburg wird demnächstdas Denkmal für Franz Reuleaux enthüllt werden ,den hervorragenden Mäschinentechniker , der dem I
Maschinemoesen und der .deutschen Industrie die >

Wege gezeigt und länger als drei Jahrzehnte langals Lehrer an der Hochschule aufs bedeutsamste ge¬wirkt hckt .
w . Lin Prozeß um Tolftoimonuskripte . Im Pe¬

tersburger Senat gelangt binnen wenigen Tagender Prozeß der Gräfin Sophie Tolstoi gegen den
Minister für Volksaufklärung Kasso zur Ver¬
handlung . Kasfo verweigert der Gräfin die Aus¬
lieferung verschiedener Tolstoimanuskripte aus dem
Historischen Museum m Moskau mit der Angabe ,daß sie Staatseigentum feien . Die Tochter Tolstois ,
Alexandra , hat sich brieflich mit der Bitte cm den
Zaren gewandt , ihr diese Handschriften ausliefern
zu lasten , die sie zum Druck nach England verkau¬
fen will .

Akademische Nvcipckchten. Der autzervrd . Pro¬
fessor in der Münchener Iurkstenfakuktät vr .
zur . Karl Rothenbücher , der erst vor einigen
Tagen einen Ruf aus den Lehrstuhl für öffentliches
Recht in Königsberg abgelehnt hat , wurde
vom 1. November an zum ordentlichen Professordes Krrchenrechts und Skaatsrechts in München er¬
nannt . — Der bisherige a . 0 . Professor und zweite
Lehrer am landwirtschaftlichen Institut der Univer¬
sität Jena Dr . Gustav Frölich wurde zum or¬
dentlichen Professor ln der Göttinger philo¬
sophischen Fakultät ernannt . Sein Lehrauftrag
umfaßt die gesamte allgemeine Landwirtschaftslehreund Tierzucht . — Aus eine 25jährige Tätigkeit als
Unwersttätsprofessor kann am 22. d . Mts . der
Direktor des physiologischen Instituts in Heidel¬
berg , Geh . Hofrat Dr . Albrecht Kassel Zurück¬blicken . Der ausgezeichnete Physiologe erhielt 191V
den medizin -ifchen Nobelpreis . Er ist 1853 zu Ro¬
stock geboren . Don 1877—1883 war er Assistent
von Hvppe -Seyler m Strrrßburg , habilitierte sich
ebenda im August 1881 für physiologische Chemieund Hygiene , wurde 1883 Privatdozent für Physio¬
logie und Vorsteher der chemischen Abteilung des
physiologischen Instituts in Berlin bei E . du Bois -
Reymcwd und 1887 a . 0 . Professor ebenda . Fm
Jahre 1895 folgte Kassel einem Ruse als Ordina¬
rius der Physiologie nach Marburg als Nachfolgervon E . Külz und 1901 nach Heidelberg als Nachscck-
ger von W. Kühne . 1908— 1909 führte er als Pro¬
rektor die Rektoratsgeschäfte der Ruperto -Eavala .
Seit 1895 gibt er „Hoppe -Seylers Zeitschrift für
physiologische Chemie " heraus . Der Gelehrte ist
Mitglied mehrerer Akademien (Heidelberg , Stock¬
holm , Upsala , Paris , Turin ) , vr . wsci . Kon . causa
der Universität Genf , vr . piii) . k. c. von Greifswald ,
Ehrendoktor der Naturwissenschaften der Universi¬
täten Cambridge (England ) und Dublin , sowie vr .
jnr . k . 0. der Universität St . Andrews (Schottland ) .
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Montag
bis inkl.
Freitag

AWM

L 'XV.Exkra-
biilige
Dreisei

Delzkrawatten

Fehwamme «
mtt Kopfgarnitur 10.50, ^

Aeh - Rücken «
mtt Seiüen-^utter . . . Stück 12.SO iZV mtt Atlas -Futter

Stück 3.40mooern gearbeitet

R>

Serie II
»60 Länge 45 Ltm

PÄzkrawatten

Seal-Kanin
12 .50 mtt 4 F ehschweif en I Stück 9.50 V

7 .80Zobel-Kanin

Nerzmurmel H
Mtt 2 Schweifen , Kopf u. Pfotengarn . ^ ^ »Ov

Sirautzfe- ernkolliers O Strautzfedernkolliers ^4
hochmodern, mtt Banäschleifen . mtt Kunstfei- enquastm . Stück 7 .50

'

wir hatte « Gelegenheit , einen Gon - er - Posten
Straußen -Pleureusen , prirna Qualität , in schwarz,
weiß unS farbig , einzukauseN wnS stellen solche
zu ganz hervorragsnS billigen Preisen zum Verkauf .

^ Serie I
Länge 40 Ltm.

Serie III
' .50 Länge 50 Ltm. 16 Serie IV

»50 Länge 65Ltm.22.50

Lxtrapreise für Damenhüte
Runder Filz -Hut /4 ^ JugeE Sarnkglockelfj^mit Fantasie oder SeiLongarn . . . mtt Hermelin -Kanin garniert . . . . . . ^ Mln «^ 0

Frauen - Toques L .. Wagnerdarek , eleg. ^ ^* mo- «rn> gcheckter Kopf mit Samttantz . . . . neueste Noüe , mit aparter Garnitur . . > » . t

M > dern.Saml Huk 7 Lieg. Msch-Huk i c; ^mit Strwchenfantasie . V »vv MN Straußft -evnpM-km MM . . v

Rabatt -M« Ken
Geschwister

So lange Vorrat
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/ )/e OeFe/fä/L§/ÄL//r7b s/zzz/ sz// ^4/7/s/?̂ / 9/A ^ z/

k' s.

ff

» » » » « » » » » » » » » » » » » » »

i( Lrl8i -ulie

tt6NI '6N8tl 'L88ö 13

F LMLMIHLILIHILILIHILILILI ^kibpllON !652
» » » « » , » » » « « ,,,,, » » « » » » » » » » » » » » »

«mpüeblt 8iob d«i
vorlrommsnäsn Okls ^sntisitsll

» » « » » » » » » » » » » » » » » »

KZ
n ieäerlagen :

8 . Lislar , vamen -k'rissnr.
klotlieteraot krisärlvk Llo».
Karl Rotk, HotUrogsris .
I>. Voll , karkam ^ Zirkel .
Otto klavdsr , kiäelitai-Orvĝ

Larlscrasss 74.
LWÜ Uennig, Lkäsorstr. 11.
Otto klarer , vrogsris , 1VU-

kelmstrasss.
Ltrana -Vrogerto , ^lüklbrlrx .

pelrs
pelre

» Isunsnil billig .

dlur
32 Mel 32

kvlce kkillensli ». , I ^ rspxs

Nur 15
Pfennig in Briefmarken kostet
vr . Stelzners Lehrbuch der in¬
teressanten und leicht erlernbaren
verbessert. Weltsprache Esperanto
beim Esperanto -Verband , Leipzig,
Kregelstr . 2.

12 .

KMi »
«MMn::

k O
Inkader Urtbllr fackler
Oroökerrogl . dlokliekerant

Kaisersll '. 215 , neben Laie Oäeon .
relepkon 219

» LperialNaus
kllk SiiiiiinlAlikeii ii. Uimleimi

empkeklen billigst :
l .inoleum-8tückvare : leppicke , Kauter unä
Vorlagen , sowie prima kinoleumwacks ,

i Seite unä Lirine . proporin , cias beste IVIittel
! rum l- eini'Aen von kinoleum . Macks - u . Ke6er-
tucke , Oummi -, duÜ- uncl Lckleucierbälle etc.

losepk ?1eeL8
Oroük. ttotliekerant

Karlsruke , drbprinrenstr . 29
0e §r. 1857 kelepk . 1222

empkieklt in xröüter ^ uswakl

kaäeelllncttlullxea ,
ksäe^ saaea uatt

ksäe -^rlikel.
Rabattmarken .

'

Aepfel ! Birnen !
Den geehrten Herrschaften zur Kenntnis, daß ich dieses Jahr wieder

^ Lb k̂e> 1a » 1lN - Min Einkellern habe . Die soaenamitenprrrntr ^ UfeLHIIIsA Pastorenbirnen, Bntterbirne » .chuukenbirnen, Lederäpsel , Kohläpfel , Silberreinetten (ca. 150 Ztr.Goldparmänen , 10 Pfd . 1 .20, Zentner 11 .—) empfiehltA. Auch, W- ll. Waldstr. 54 , n. Sofienstr.
I », — Telephon LS04 . —

Iler klniill krsnr psrrin vstsil li»i. kkkMl
lLsisvns1 >»s » sv 124 b .

Oie preies ssmlliekei ' V/snsn 6es eski' gut eoptienten I-ggsne ein6

ds«lsutsn«l ksrsdgssstr ».
11» «l»lIlM»»MN : Lecker , «»IivlliiliNllt.

weine
öüw-, Neschäkk - unä Lagerräume

habe i» von äer kttllNgerSttahe 29 nach cker

5Aencl8lra'
85e 24 .

verlegt .

^0§ef fiel «!, Nrchtteki.
6au -> Lement - unä Nnimergeschält ,

starlrruhe i. 8 . , Züäenästtarre 24.
Telephon Nr. 560.

Karlsruhe , September 1912.

VoKliunt- I^NlLk
ttakrstaft. Kluinkinigenä . kekömmstek .

Z^pollislrei » 81 . lßfoilun
>nt»sids »» «>«»» Kul ^ivi »

Len «rig»t »». LI K» »«l»niir, « Tslsplion IKIK»
Llav verlange krospekt« uoä aokts bosooäers aut äis 8okursm »rks
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